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Gm energischer Auftakt in Genf
Graf Bernftorff über die Unzufriedenheit öer Welt mit dem Bölkerbunö

Genf , 6. Nov . In der heutigen Eröffnungssitzung des

Borbereitungsausschusses zur Abrüstungskommission erinnerte

der deutsche Delegierte Graf B e r n st o r f f an seine Erklä -

rung vom 4. Mai 1929 , in der er von den damaligen für die

deutsche Regierung völlig unannehmbaren Beschlüssen abge -

rückt und die Verantwortung für die weitere Gestaltung des

Konventionsentwurfes der Mehrheit des Ausschusses über -

lassen hatte . Die deutsche Regierung könne einer Abrüstungs -

konvention , auch wenn sie nur eine erste Etappe darstellen
solle, nur zustimmen , wenn sie alle Rüstungselemente erfasse.
Graf Bernstoff schloß mit dem Hinweis , daß ein großer Teil
der Unzufriedenheit in der Welt darauf zurückzuführen sei ,
daß man in den letzten fünf Jahren nur viel von Abrüstung
gesprochen habe , daß aber die Welt immer noch auf eine ent -

scheidende Tat warte .

Die Antwort Atters auf die neuen
Anfragen Herves

Hitler lehnt französisch-deutsches Militärbündnis ab.

München , 6 . Nov . Im „Völkischen Beobachter " nimmt
Adolf Hitler heute zu den neuen Anfragen Herdes Stel -
lung . Hitler faßt seine Antwort dahin zusammen , daß er in

. verschiedenen , von Herve vorgeschlagenen Punkten sehr wohl
einen Ausgangspunkt für die Verständigung und Aussöhnung
Deutschlands und Frankreichs erblicken könne , daß er jedoch
den ausgesprochenen Willen Frankreichs , unter keinen Um -
ständen abzurüsten , als sehr beklagenswert ansehe . Als Füh -
rer der nationalsozialistischen Bewegung glaube er nicht ver -
antworten zu können , jemals einem Militärbündnis , ganz
gleich zu welchem Zwecke , auf so beengter Grundlage zuzu -
stimmen . Eine Militärkonvention zur Auf -
rechterh

'ältung des zu bildenden europäi -
schen status quo sowohl als zur Abwendung
der bolschewistischen Gefahr habe seiner
Ueberzeugung nach nur dann einen Sinn ,
wenn alle großen europäischen Nationen in
diesem Bunde gleichberechtigt vereint seien ,
die Ver . Staaten sowohl als Japan , wenig -
stens soweit als es den Schutz der menschlichen
Kulturvorderbolschewistischen Barbareibe -
treffe , daran teilnehmen . Ein Bündnis unter
Ausschaltung dieser Staaten würde , wie er befürchte , zum
Gegenteil des Gewünschten führen . Er , Hitler , müsse daher
diesen Punkt des Vorschlags Herves im Interesse einer wirk -
lichen inneren Ueberbrückung der europäischen und außer -
europäischen Differenzen für die nationalsozialistische Bewe -
gung zu seinem tiefen Bedauern ablehnen .

* Auch aus dieser neuesten Verlautbarung des Herrn
der Braunhemden ergibt sich die von uns schon länger an -
gezeigte Wandlung Adolf Hitlers , der allmählich
dem Ausland gegenüber ganz von dem rüden Versamm -

lungston seiner Partei abrückt . Was natürlich seine Laut -
sprecher nicht abhält , vor wie nach vor dem staunenden Pu -
blikum den starken Mann zu spielen und in unbändiger
Wehrhaftigkeit zu machen . Hitler hat inzwischen gelernt ,
ungefähr abzuschätzen, wieviel . unter den heutigen weltpoliti -
schen Verhältnissen auf die Stimmung der übrigen Welt für
uns ankommt . So sehr wir diese Entwicklung des
Münchener Duce zur geheim rätlichen Wohl -
abgewogenheit im nationalen Interesse begrüßen , so
wenig darf vergessen werden , daß die Männer , die seine Par -
tei heute noch heftigst bekämpft , schon seit Iahren auf dem-
selben Standpunkt stehen und teilweise wörtlich dieselben
Sätze ausgesprochen haben und noch aussprechen . Sogar
vor Amerika , dem Sitz des internationalen ,
jüdischen Weltkapitals macht Hitler heute
eine Verneigung , indem er wörtlich die Stelluyg -
nähme Brünings zu dem Paneuropaplan Briands wie¬
derholt , daß es unklug sei , Dinge zu unternehmen , an denen
die Vereinigten Staaten direkt oder indirekt ausgeschlossen
wären . Auch diese Frage hat Hitler gut und ziemlich wort -
getreu nach dem Konzept der Wilhelmstraße memoriert und
nunmehr vorgetragen ! Schade nur , daß Herr Hitler so lange
brauchte , bis er obige Formulierungen der „Novemberlinge "
intus hatte . Das deutsche Volk bezahlte diese langsame Auf -
fassungsgabe in den vergangenen Wochen mit Hunderten
von Millionen aus seiner Reichsbank .

Wer Preußen hat . . . !
Berlin , 6 . Nov . Bei den Nationalsozialisten hat sich die

Ueberzeugung durchgesetzt, der auch einer der Führer Kube
in . einer Massenversammlung in Berlin Ausdruck gab . daß
Preußen erstürmt werden müsse , denn „wer Preußen hat , hat
das Reich" . Aus diesem Grunde werden die Nationalsozia -
listen , wie wir hören , in der nächsten Zeit etwa 70 000 Ver¬
sammlungen abhalten , in denen das Volksbegehren für
Preußen propagiert werden soll . Glaubte man bisher , dieses
Volksbegehren sei nur ein Schlagwort und werde nicht dnrch-
geführt , so ist es doch beschlossene Sache , daß es durchgeführt
werden soll. Man wartet auf das Zeichen von Hitler und will
das Volksbegehren erst dann einbringen , wenn der gegebene
Zeitpunkt gekommen ist so also , daß es nicht gerade zu Weih -
nachten zur Abstimmung kommt . Die Nationalsozialisten er -
hoffen sich von diesem Volksbegehren einen vollen Erfolg . Sie
haben sich zum Ziele gesetzt , das Reich über Preußen zu er-
obern , denn sie sind der Ueberzeugung , daß die erzwungenen

. Neuwahlen für sie günstig ausfallen und sie in Preußen ans
Ruder hringen müssen .

Aus diesen Erwägungen heraus streben sie nicht mehr
darnach , im Reiche in eine Koalition oder gar in die Regie -
rung zu kommen . Dort werden sie, wie wir hören , weiterhin
nur Opposition treiben und künftighin alle Koalitionsver -
Handlungen ablehnen . Sie lehnen es vor allem ab , eine
Mehrheit mit dem Zentrum zu bilden , mit dem ein Zusam -
mengehen für sie gar nicht mehr in Frage kommt . Soweit im
Reiche noch immer Hoffnungen auf eine Rechtskoalition leben -
dig sein sollten , dürften diese nunmehr begraben werden .

MnnMlge MiiMung von ArbeitMm
Gin erfolgreicher Versuch im Aachener Steinkohlenbezirt

pgz . Essen, 6 . Nov . Man wird sich überall dort zu einer
planmäßigen Umsiedlung der arbeitslosen Arbeitnehmer ent -
schließen müssen , wo die Beseitigung der Arbeitsstätten im
Verlaufe der jüngsten wirtschaftlichen Entwicklung eine
Dauerarbeitslosigkeit zur Folge hat . Für den deutschen
Steinkohlenbergbau handelt es sich dabei um das südliche
R u h r r e v i e r und das S a a r g e b i e t . Als ausnähme -
fähig für diese in diesen Gebieten brachliegenden Arbeits -
kräste hat sich der A a ch e n e r S t e i n k o h l e n b e z i r k er-
wiesen . Aus den beiden erwähnten Überschußgebieten erfolgte
bereits eine Umsiedlung arbeitsloser Bergleute . Etwa 680
Familien haben heute schon durch diese Maßnahme im Wurm -
revier einen neuen Wohnsitz und damit ihre Ernährer wiede -
nun eine Arbeitsgelegenheit gefunden . In kürzester Zeit
sollen weitere 400 Familien folgen .

Welche Bedeutung diesen planmäßigen Umsiedlungen ar -
beitsloser Bergleute beizumessen ist , schildert sehr eingehend
Lberregierungsrat Meier im „Reichsarbeitsblatt "

. Die Ar -
beitslosen - oder Wohlfahrtsunterstützung kommt mit der Um -
siedlung in Wegsall . Man rechnet mit einem ersparten Iah -
resbetrag an Unterstützungen von etwa 450 000 Reichsmark .
Schwerer als dieses Ersparnis wiegt der
Vorzug dieser Maßnahme , daß den arbeits -
willigen Familienernährern Gelegenheit
geboten wird , sich durch eigenes Schaffen
ihren Unterhaltzuerwerben . Die schlimmen
Folgönanhaltender Arbeitslosigkeit wer -
den verhütet . Zur Unterbringung der Familien an
neuen Wohnorten ist und wird von der Aachener Bergmanns -
siedlung G . m . b . H . der entsprechende Wohnraum erstellt .

Rund 730 Bau - und Bauhilfsarbeiter werden zu diesem
Zwecke beschäftigt . Auch für diesen Personenkreis brauchen
die Mittel der Arbeitslosenversicherung nicht in Anspruch ge-
nommen zu werden . Statt daß also eine unwiederbringliche
Ausgabe an Unterstützungen die Wirtschaft belastet , gibt die
Umsiedlung die Möglichkeit , daß durch die Eingliederung Ar -
beitsloser in den Arbeitsprozeß Werte geschaffen werden . Der
Aufwand läßt sich vom Standpunkt der Staatsfinanzen und
der Volkswirtschaft rechtfertigen , und es ist dringend notwen -
dig , unter gleichen oder ähnlichen Verhältnissen zur gleichen
Maßnahme zu schreiten .

Annötche Sorgen »er Kriegsopfer
Berlin , 6 . Nov . Die in der Presse gelegentlich der Be -

sprechung des Reichshaushaltsenttvurfes 1931 über den Haus -
halt für Versorgungs - und Ruhegehälter gebrachten Zahlen
haben anscheinend verschiedentlich in . den Kreisen der Kriegs -
opfer den Eindruck erweckt, als ob zur Durchführung der Ein -
sparungen ein einschneidender Leistungsabbau auf dem Ge-
biet der Versorgung nötig und beabsichtigt sei. Diese Annahme
ist, wie vom Reichsarbeitsministerium mitgeteilt wird , durch-
aus irrig . Die Minderausgaben beim Haushalt für Versor -
gung und Ruhegehälter finden ihre Begründung in dem na -
türlichen Abgang versorgungs - und pensionsberechtigter Per -
sonen , in der Kürzung der Bezüge der Pensionen der Offi -
ziere und Beamten der alten Wehrmacht und ihrer Hinter -
blieben ?» um 6 Prozent in den bereits angeordneten Spar -
maßnahmen sowie in den Abstrichen bei den für Zwecke der
Kapitalabfindung vorgesehenen Summen .

Randslossen
ch Der Weltfriede , den wir alle heute dringender als

je gebrauchen , um nicht im Bolschewismus zu versinken , ist
nur dann garantiert , wenn jede Nation ihre herostratischen
Elemente — die mit Vorliebe rassige Heimkrieger sind —
in moralische Schutzhaft nimmt . Auch Amerika hat seine
hemmungslosen Literaten , die der anständige . Teil der Na -
tion mehr an die Kandare nehmen sollte. Ein solches Mach-
werk ist die „Geschichte eines Wirtschaftskrieges "

, den Ludwell
Denny unter dem Titel : „Amerika schlägt England "

soeben herausgibt . Daß aus jedem Wirtschaftskrieg mit
innerer Notwendigkeit ein Waffengang wird , lehrt die Ge-

schichte. Genau wie in dem alten Europa kann der Ver -
fasser nichts mit einer Gleichberechtigung anfangen ,
sondern kennt nur eine Vorherrschaft . Also überall
dasselbe , wo der Mensch mit seiner Sünde hinkommt . Hören
wir einige Sätze aus dem zusammenfassenden Kapitel des
Buches :

„ Es ist kein Raum in der enger werdenden modernen Welt für
zwei konkurrierende Weltreiche vom Umfang und von öer Herrsch -
sucht Englands und Amerikas . Entweder wird die Vor -
macht Amerikas von England friedlich anerkannt
werden oder diese Vormacht wird in blutigem
Kampf erwiesen werden müssen . Zu klug , um unS
an der Regierung der Welt zu versuchen, werden wir unS mit
ihrem Besitz begnügen . Nichts kann uns aufhalten , nichts,
bis einmal unser Wirtschaftsreich in seinem Kern verfault , wie es
das Los von großen Reichen ist. Begeht England die Torheit , gegen
uns zu kämpfen , so wird es rasch erledigt sein . Neben diesem
Amerika soll England , soll die Welt eine Chance haben? "

Ob Amerika mit solchen Geistesprodukten noch populärer
werden will , als es heute schon in der Welt ist , wissen wir
nicht . Soviel steht jedenfalls fest, daß die sogenannte Neue
Welt außer dem Welsenschatz und anderen gleißenden schönen
Dingen auch den Geist des alten Europa ein -
geführt hat , jenen hochfahrenden Imperialismus , der
unter nationalen Vorzeichen die Völker in jeder zweiten
Generation zur Schlachtbank führt . Ob wohl die nach jedem
dieser Aderlasse notwendigen „Aufbauarbeiten "

, bzw. ihre
Finanzierung , die Gehirne der Aankees so vernebelt
haben ?

' ■Es - ist eine alte deutsche Eigenschaft , auch die Außenwelk
durch die innerpolitische Parteibrille zu betrachten . Und zwar
auf der „nationalen " Rechten .wie auf der internationalen
Linken . Die neueste Leistung auf diesem Gebiet ist das
Verhalten der nationalsozialistischen Presse gegenüber Süd -
tirol nach dem 14 . September . Angeblich soll Mussolini
über den Sieg der Braunhemden so erfreut sein , daß er
schleunigst seine Jtalianisierungspolitik gegenüber Südtirol
abgebremst habe . Der Kenner lächelt natürlich über diesen
Bauernfang . Schneller als man erwarten konnte , rückt denn
auch die faschistische Presse diese Fabeleien beiseite , indem sie
voller Hohn und Spott das Gegenteil konstatiert . So nennt
der „Brennero "

, das faschistische Parteiorgan von
Tri ent , in seiner Nummer vom 14 . Oktober die Haltung
des „Völkischen Beobachters " eine „A b s u r -
d i t ä t"

. Es braucht nicht gesagt zu werden , schreibt das
Blatt , daß eine derartige Nachricht jeder Grundlage ent -
behrt , und daß die deutsche Presse das Opfer eines Gruben -
Hundes geworden ist Die direkte und gerade Politik des
Regimes gegenüber dem Oberetsch gestattet kein Zurück auch
bezüglich der Unterdrückung der deutschen Privatschulen , die
zu jeder Zeit der Sitz der Antiitalianität gewesen . . ."

Deutlicher konnte die Absage wohl nicht sein , was aber
den „Völkischen Beobachter " nicht bewegen wird , seinen Ge-

Botschafter v. Neurath in London
Botschafter von Neurath und seine . Gattin bei der Ankunft auf

dem Liverpool -Bahnhof in London.
Der neue deutsche Botschafter in England , Freiherr Constantin

von Neurath , der das Deutsche Reich bisher in Rom vertrat, ist in
London eingetroffen , um die Nachfolge Dr . Sthamers anzutreten .
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treuen aus dem Dritten Reich die Wahrheit zu sagen . DiePartei verbietet dies !
Der Faschismus geht sogar soweit , die ExistenzvonMinderheiten im heutigen Italien zu/eug -nen . So führte der Präsekt von Görz am 20. Oktoberwörtlich u . a . aus :

»Die Episoden im Grenzgebiete können eine große Nation wieAialren nicht von ihrer Haltung abbringen , die tiefe Wurzeln undferne Ziele hat. Höchstens könnten durch sie entspre -chende Vorkehrungen und scharfe Vorsichtsmatz ,regeln hervorgerufen werden . Und wenn im Laufeder Geschichte das eine oder andere Nachbarvolk den Alpenkammüberschritten und da und dort Sprachinseln gebildet hat, kann diesem

Rund um Kit
Ter nach dem Auszug der Volksnationalen verbliebeneTorso der Staatspartei will sich am kommenden Sonntagin Hannover konstituieren . Zwei Ereignisse ,einmal das starke Anwachsen des Nationalsozialismus , zumzweiten der vorübergehende Kontakt mit den Volksnatio -nalen haben in den demokratischen Kreisen stark aufgerütteltund unbestreitbar viel Willen zur Neuorientierung und zugrößerer politischer Aktivität entfacht . Minister Dietrich ,der auch als Parteiführer in Aussicht genommen ist , wirdin Hannover das erste Hauptreferat halten , und man erwar -tet von seiner impulsiven Art eine kräftige Belebung derTagung . Die Auflösung der alten demokratischen Parteiwird zwar mit Opposition , aber doch ohne starke Widerständevor sich gehen. In den Wahlkreisen ist schon eine entspre -chende Ausklärungs - und Umstellungsarbeit geleistet wor -den . Es hat nicht an Strömungen gefehlt , die det FirmaStaatspartei das Etikett demokratisch oder republikanisch zu-fügen möchten . Diese überdies schwachen Strömungen wer -den sich aber kaum durchsetzen.
Auch eine Rückkehr zum demokratischen Programmkommt nicht iu Frage , vielmehr werden die Wahl -
kampfmanifeste der Staatspartei zu einem Pro -

gramm zusammengefaßt werden .
Ter politische Kurs der Staatspartei wird nach unserenInformationen , wenigstens nach dem Willen der führendenKreise , mehr nach der Mitte gehen . Bemerkenswertfür diesen Kurs ist die Rede , die der preußische MinisterHöpker - Aschoff am Sonntag in Köln gehalten hat .

Phänomen irgendeine Bedeutung zugemessen werden ? Vergleichemit Staaten , die erst vor kurzem verschwunden sind, sind hier nichtam Platze . Italien ist ein durch und durch unitarischer Staat , wes¬halb er gewisse völkische Auffassungen , die bis heute andere Völkerquälen , die aber glücklicherweise unser Vaterland nichts angehen ,nicht dulden kann. Unter dieser Voraussetzung ist eS
selbstverständlich , datz bei uns überall der Unter -richt nur italienisch sein kann , weil alles ita -lienisch sein muß , was sich auf das öffentlicheRecht bezieht /

Es wird also auch in Zukunft so bleiben , daß die ,Kor¬ruptionsparteien "
, d. h. die nicht-nationalsozialistischen Par -teien , die Menschenrechte des Allslandsdeutschtums vertei -digen müssen . > .

Gtaatspaetri
Seine Ausführungen wiesen bei allem Bekenntnis zur De -mokratie und zur Republik sehr starke nationale Töne ,vor allem in der Außenpolitik , auf . Außerdem wurde sehrbemerkt sein energisches Bekenntniszum Wirt -scha f̂tsprogramm der Reichsregierung . SeineForderung auf Lohn - und Gehaltssenkung im Rahmen die-ses Programms wurde nicht ohne Kritik aus der Bersamm -lung hingenommen , aber von Höpker im Schlußwort noch -mals mit einer eindringlichen Beweisführung unterstrichen .Der Trennungsstrich zu den unabhängigen De -mokraten wird gezogen bleiben . Damit wird der Ruckzur Mitte stabilisiert , den die zur Staatspartei gestoße-nen demokratischen Gruppen seinerzeit durch ihr Zusammen -gehen mit den Volksnationalen eingeleitet hatten . Die unab -hangigen Demokraten , die vor kurzem in den Spichernsälenin Berlin eine gutbesuchte Versammlung abhielten , wollenGeorg Bernhard zu ihrem Führer wählen . Nach seinemVerhältnis zur

'
Vossischen Zeitung gefragt , erklärteBernhard , daß er mit diesem Blatt , das bekanntlich jetzt vonDr . Reinhold geleitet wird , nichts mehr zu tun Haie undauch nichts zu tun haben wolle .

Nach dem Auszug der Volksnationalen aus der Staats -Partei und der Bildung einer unabhängigen demokratischenGruppe ist die politische Zersplitterung des Bürgertums ge-radezu grotesk geworden . Nicht weniger als 8 kleinere undkleine politische Gruppen füllen den Raum zwischen Zentrumund Deutschnationalen aus , Gruppen , die alle politisch ziem-lich machtlos und untereinander mißtrauisch und entfrem -det sind.

Der Flug der Do X nach
Amsterdam

Freiburg i . Br ., 6 . Nov . lieber den gestrigen Ueberfüh-
rungsflug der Do X erhält das WTB . von dem Pressechef
Dr . Tilgenkamp folgenden anschaulichen Bericht :

An Bord der Do X , 5. November .
Endlich ist der erlösende Tag gekommen , jene Stunde , die

dem Schiff die silbernen Flügel freigibt , damit es in stolzem
Fluge Zeit und Raum überbrücke . Wir wollen über das
Wasser , an Land steht ein kleines Trüppchen Getreuer und
winkt . Es sind ihrer nicht viel ; denn unser Start kam zu
überraschend . Gestern hingen noch die^schweren Regenwolkenbis tief auf den Bodensee herunter , seit Tagen hatten wir
das gleiche Wetter , das uns den Weg nach Norden versperrte .
Heute ist er frei . Die ganze Besatzung atmet auf . daß die Tageder Vorbereitung vorüber siild. Oben im Kommandorauni
gibt Kapitän Christianseil die ldtzten Befehle . ..Sind die
Motoren alle freigegeben ? Ist in der Maschinenzentrale alles
in Ordnung ?" Der Bordingenieur wünscht , einen Motor -
speziell noch auf Herz und Nieren zu prüfen . Dann meldet
auch er klar .

'
Funkoffizier Kiel bringt aus seiner Bude die

letzten Wettermeldungen , sie lauten gut , und ratet uns zumStart .
„Alles klar ?"

„Start ! " Es ist 11.30 Uhr . Dröhnend jagt
das Schiff über das Wasser , eine große weiße Heckwelle nach
sich ziehend . Die zwölf Motoren brummen ihr modernes Lied
der Technik. Dazwischen peift in der Kabine mit feinem
Stimmchen unser Bordvogel sein Lied . Bumms , ein Krach ,
noch einer , das Poltern und Rumpeln hört auf . Wir fliegen !

Eben bricht die Sonne durch . In eleganten Riefenschleifen
schrauben wir uns hoch . Kurz vor 12 Uhr erreicht die Do X
Konstanz , um den Bodensee zu verlassen . Der Ueberführungs -
flug beginnt .

In 500 Meter Höhe zieht unser großer Silbervogel dahin .
Schon sind wir über den Fluten des Rheins . Er ist noch
schmal und wälzt seine trüben Fluten abwärts . Die Vicht ist
gut . Kapitän Christiansen erkundigt sich nochmals eingehendnach den Motoren . Zufriedenstellende Antworten . Alsoweiter !

12.17 Uhr kommt S ch a f f h a u s c n mit dem Rheinfallin Sicht . Wir schneiden das Knie ab , und zum ersten Male
fliegt die Do X weite Strecken über Land . Das Flugsckiiff
fliegt ruhig , fast ohne jede Schwankung . Am Steuer sitzt
Flugkapitän Merz . Er hat die Maschine so ausgetrimmt , daßer die Hände vom «Steuer weglassen kann . Ruhig gleiten wir
dahin . Bei Waldshut erreichen wir wieder den Strom . Als
silbernes Band schlängelt sich gen Süden die Wutach .

12.30 Uhr . Basel kommt in Sicht . Zwei Flugzeugesteigen auf , um uns zu begleiten . Schon sind wir vorbei .
Mülhausen , dann Straßburg mit seinem roten Münster unddem grünen Dach. Die Stadt liegt in der Sonne , währenddirekt dahinter eine schwere dunkle Nebelwand steht. ßine .Weile fliegen wir in fast völliger Dunkelheit . Aber , was
macht es uns ,

°wir alle wissen , daß das Schiff uns sicher dahin
bringen wird , wohin wir wollen . 14 .25 Uhr Worms , 14 .35
Uhr Oppenheim , 14 .40 Uhr Mainz .

Das Begleitflugzeug Dornier -Merkur D 715 kommt in
Sicht . Es fliegt neben uns her . Wir können dur <* die offeneTür den Filmoperateur erkennen . Das Flugzeug kommt
näher und näher in beängstigender Weise an uns heran ,Kapitän Christiansen gibt dem Führer die Weisung , sich so
schnell wie möglich in respektvoller Entfernung zu halten ,damit die Schleppalltenne nicht mit dem Flugzeug in Be-
rührung kommt .

14.55 Ubr Lorch . Wir haben eine Höhe von 420
Meter . Am Rauch erkennen wir , daß alle Schiffe mit den
Sirenen pfeifen . Längs des Rheins stehen Tausende voll
Menschen , die uns winken . Ihr Jubel über diesen Triumph
deutscher Technik wird überstimmt vom Brummen unsererMotore .

Koblenz . Wir schneiden wiederum das Rheinknie ^ ab
und passieren nur den westlichen Zipfel der Stadt . 15 .15
Uhr steht die Do X über Andernach . Wir haben die Geschwin -
bigfeit unseres Fluges eingehalten , ohne daß auch nur die
geringste Störung zu melden gewesen wäre . Immer noch
gleichmäßig fliegt Do X inzwischen weiter .

15 .40 Uhr . Köln kommt in Sicht . Kapitän Chri -
stiansen spricht radiotelephonisch einige Worte . Wir fliegenüber den ehrwürdigen Dom . Alte und neue Zeit berühren
sich . Zwei Begleitflugzeuge steigen auf , sie können uns fast
nicht folgen . — 15 .45 Uhr . Es fäilgt schon an zu dunkeln ,voraus wird es sehr diesig . 16 .00 Uhr sehen wir Duisburg .Wir sehen schon die ersten Lichter aufflammen . Das Land
wird flach und flacher , während wir nun in der Sonne
stehen , unten ist alles schon im Dunkel .

16 .30 Ubr passiert die Do X die holländisch -
deutsche Grenze und nimmt direkten Kurs auf die
Zuidersee . Der Nebel zwingt uns . auf 100 Meter herunter -
zugehen . 16.50 Uhr Nijkerke , die Zuidersee .

Unter der Do X zum erstell Male Salzwasser , sie hat ihrElement erreicht . Das Wetter klart vollständig auf . Wie
ein grünendes Waldgebiet liegt das Meer da . Die Sonne
geht unter . Taufende von Menschen stehen auf den Deiche,'
und winken . Eine elegante Kurve , ein kurzer dumpfe '
Schlag . 17 .05 Uhr , wir haben das Ziel unserer erster
Etappe erreicht . Die Boote nähern sich uns in beängstigeilder Weise , sodatz alle Mann auf die Schwimmer müssen , um
sie abzuwehren . Als erster kommt Vizeadmiral O u a n t ,der Kommandant der holländischen Marine , an Bord , um
uns im Namen der holländischen Regierung willkommen zu
heißen . Noch wenige Minuten , cklles um uns liegt in tief¬
ster Dunkelheit . Nur das Licht aus den Bullaugen läßl
darauf schließen, daß die Monteure an der Arbeit sind, das
Flugschiff klarzumachen für seinen weiteren Flug .

In fünft Stunden und fünf Minuten haben wir ab Kon-
stanz eine Strecke von 786 Kilometer zurückgelegt mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 154 Kilometer . Während
des ganzen Ueberführungsfluges hat alles einwandfrei
ILKprozentig funktioniert . Da.mit hat die Do X sicher allen
Zweiflern und Skeptikern bewiesen, daß die Hoffnungen ,dir die Welt auf sie gesetzt hat erfüllt werden.

Der Preisabbau für Br »l und Misch
Vorläufig friedliche Verhandlungen

Dr. Leb . Berlin , 6. Nov . (Eig . Drahtber .)
Tns Reichsernährungsministerium will in Bälde unterallen Umstände » einen Preisabbau für . Brot und Fleisch her -

ieiführeu . Schon in den vergangenen Wochen Haben mitde« Vertreter » der Organisationen des Bäcker- und Flei -
schergewerbes Borbesprechungen stattgefunden und auchheute fand im Reichsernährnngsministerium eine Preis -
abbankonferenz mit einer Kommission des Deutschen Flei -
fcherverbandes statt . Ein Abschluß dieser Verhandlungen istheute noch nicht zu erwarten . Auf jeden Fall erwartet das
Reichsernährnngsministerium , daß die Besprechungen dieserArt nicht resultatlos verlaufen . In den nächsten Tagen isteine Zusammenkunft mit den Vertretern des Bäckergewerbesin Aussicht genommen . Die Reichsregierung hofft ,in friedlichen Verhandlungen zu einem
Preisabbau auf den genannten Gebieten zukommen . Im anderen Falle , das heißt , wenn die Ver -
Handlungen ergebnislos verlaufen sollten , ist die Reichs -
regieruug gewillt , mit allen ihr zur Verfügung steheudeuMitteln auf den Preisabbau hinzuwirke ».

Am den Termin der Gehaus -

kürzung
Dr . Sch . Berlin , 7. Nov . (Eig . Drahtber .)

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , ist e? so gutwie ausgeschlossen, daß die Gehaltskürzungen schon am1. Januar in Kraft treten . Man hat an den maßgebendenStellen gestern und heute besonders darauf hingewiesen , daßdurch eine solche Maßnahme das Weihnachtsgeschäft eineschwere Beeinträchtigung erfahren würde , ganz abgesehen vonanderen Schwierigkeiten , die einer solchen Vorverlegung desTermins im Wege stehen. UeberHaupt kann man heute sagen ,das sowohl der Reichsrat wie die Reichsregierung am liebstenam 1. April festhalten würden . Nach wie vor ist es in -
dessen nicht ausgeschlossen , daß die Gehalts¬
kürzungen schon zum 1 . Februar oder 1. März1931 in Kraft treten .

Proteststreik öer Dresden ?« Gastwirte
Dresden , 6. Nov . Als Protest gegen die am 1 . Novem -

ber in Dresden eingeführte Gemeindegetränkesteuer hatteder Verband des Gaststättengewerbes von Dresden und Um-
gebung für heute zu einer einmütigen Schließung sämtlicherDresdener Gaststätten aufgefordert . Infolgedessen haltenheute fast alle Dresdener Gastwirtschaften und Kaffeehäuser,1Wein - und Koststuben , sowie die Erfrischungsräume der
Warenhäuser ihre Betriebe geschlossen. Hinter dem ein¬
tägigen Proteststreik stehen außer dem Verband des Gast -
stäitengewerbes auch die Arbeitnehmerorganisationen . Ledig -
lich die Bahnhofswirtschaften sind im Interesse des Reife -
Verkehrs geöffnet . Der Verband des Gaststättengewerbeshat eine Eingabe an das Ministerium des Innern gerichtet ,die Genehmigung zur Einführung der Steuer sofort zurück-
zuziehen . Eine Abordnung der Gastwirte sprach heute vor -
mittag im Ministerium vor . Heute nachmittag findet eine
große Protestversammlung im Kristall -Palast statt .

Zusammenbruch des Frankfurter Ca 's Bauer
Frankfurt a. M. , 6. Nov . Das weltbekannte CafS Bauer

hat gestern wegen finanzieller Schwierigkeiten seine Pforten

geschlossen . Die Verbindlichkeiten belaufen sich auf mehrere100 000 Mark . Die Zahlungsschwierigkeiten haben u . a.ihren Grund auch in der Kündigung eines Kredits, , den dieFrankfurter 'Spar - Und Kreditbank gewahrt hätte . ;" "

Die Godesbeeger Bank
ftellt ihre Zahlungen ein

Selbstmord des Hauptiuhabers .
Godesberg , 5 . Nov. Die seit 25 Jahren bestehende Godes -

berger Bank hat infolge des Zusammenbruchs mehrerer be-'
freundeter Firmen am Montag ihre Zahlungen einstellen
müssen/ ' In der Nacht zum Mittwoch brachte sich der Haupt -
inhaber der Bank , Stadtrat Bankier Luyken , eine schwere
Schußverletzung bei, der er später im Krankenhause erlag .

Zugsentgleiwng
Aha (bei Schluchsee) , 6 . Nov . Bei der Einfahrt des Per -

sonenzugs 1547 (ab Freiburg 7 Uhr ) in den Bahnhof Aha
(Dreiseenbahn ) entgleiste heute vormittag 9 Uhr die Loko -
motive , der Gepäckwagen und ein Personenwagen in der Ein -
fahrtweiche . Verletzt wurde niemand . Der Sachschaden ist
gering . Der Verkehr ab Altglashütten -Falkau wurde durch
Umsteigen auf Kraftwagen aufrecht erhalten . Die Störungwar um 18.30 Uhr behoben.

. . . . ,

Richtzahlende Passagiere an Bord eines
Ozea dampfers

London , 6. Nov . (Eig . Ber .) Der Kapitän des Trans -atlantikers „O l y m p i c
"

, der in Southampton eintraf , be¬richtet , daß er Hunderte von nichtzahlenden Passagieren anBord hatte , die ihn zum Teil an der französischen Küste ver -
ließen . Es handelt sich um Newyorker Sperlinge , Finkenund Emmerlinge , die sich in den Abendstunden aus demSchiff in Newyork niederließen . Das Schiff fuhr in derNacht ab , und als es tagte , konnten die Vögel wegen desSturmes den Rückflug nicht mehr wagen . Sie blieben aufder „Olympic " und flogen erst ab , als die französische und
englische Küste in Sicht kam.

Massenerkrankungen infolge verdorbener
Wurst

Reutlingen , 6 . Nov . Durch den Genuß von nicht ein¬wandfreier Wurst sind 23 Personen in Mägerkingen er¬krankt , von denen eine 50 Jahre alte Frau an der Wurstver -
giftung bereits gestorben ist.

Do X kür Freitag bereit
Amsterdam , 6. Nov . Mit dem Start des „Do X " zumWeiterflug nach Calshot . dem Flughafen von Southamp¬ton , kann bereits für morgen vormittag gerechnet werden .Der endgültige Beschluß hierüber ist jedoch noch nickt gefallen .Er wird von der Entscheidung Dr D o r n i e r s abhängen ,dessen Eintreffen erst für heute abend in Amsterdam erwartetwird . Erste Voraussetzung ist, daß die Wetterberichte ,

'die bis -
her verhältnismäßig günstig lauten , nicht schlechter werden .

Das Grubenunglück in Ohio
Millfield (Ohio ), 6. Nov . Von den Opfern der Gruben -

kataftrophe wurden bisher 87 Tote geborgen .



rrtTimp , ncn r . sconnnocr vkjti

Amerikaerfahrunsen
pgz . Ein junger deutscher Arbeitsloser hatte , um der

ihm unerträglich dünkenden Stumpfsinnigkeit seiner arberts -

losen Tage zu entrinnen , sich das Geld für die Ueberfahrt
nach Nordamerika zusammengepumpt . Mit Hilfe von Ter -
wandten , die schon seit Jahren drüben waren , waren denn

auch alle Schwierigkeiten überwunden worden ; Berichte über
die in den Dereinigten Staaten ebenfalls herrschende Er -

Wertlosigkeit hatten ihn nicht geschreckt , denn schlimmer als
es war , konnte es seiner Meinung nach ja nicht kommen .

Einige Zeit nach seiner Ankunft in Newyork hatten ihn
seine Verwandten noch durchfüttern können ; dann muhte er
los . sich selber sein Brot zu suchen. Wie es in Hunderten
ähnlichen Fällen üblich und selbstverständlich ist.

Nach einiger Zeit fand er denn auch eine Stellung bei
einem Farmer auf dem Lande , und wie es ihm weiter er »

ging , schildert er im „Rundbrief der deutschen
Jugendbünde in Nordamerika " vom Oktober
1930 folgendermaßen :

„Seit ich das letzte Mal schrieb, bin ich bereits wieder
ein Stück weiter nach Westen gewandert . Nicht gerade aus
freien Stücken freilich . Ich mutzte ja arbeiten . um Geld zu -
sammen zu bekommen , mochten die Arbeitsbedingungen auch
noch so ungünstig sein . Es war ein glatter Rausschmitz ,
weil ich nur zwei , höchstens vier Pferde zugleich bändigen
konnte . Der Farmer aber brauchte einen Mann , der sechs
oder acht Pferde auf sich nahm . Außerdem mutzten sie bei
mir lammfromm sein , sonst wurde alles wild , der Kutscher
und die Pferde . Ter Mann hatte also vollständig recht. So
quittierte ich meinen 32 -Dollar -Scheck mit einem „allright " ,
nahm meinen Koffer und zog ab . Wohin ?

_
Das war mir

selber unklar , bei meinem Barvermögen von insgesamt 32,13
Dollar . Nach einigem Ueberlegen ging ich zum Pfarrer ,
machte meinen Farmer schlecht , wie es sich gehörte . liefe mir
eine Empfehlung an einen anderen Farmer in Calgary ge-
ben und dampfte diesem Ziel entgegen : nach Westen .

In Calgary sind die grotzen Vermittlungsstellen für
Landarbeit in Alberta . Ter empfohlene Pfarrer sollte mir
behilflich sein , dort Unterkunft zu finden . Wie ich es nicht
anders erwarten konnte , war er nicht all zu entzückt von
meinein Erscheinen . Aber was wollte er machen ? Seufzend
schleppte er mich durch die Vermittlungsstellen . Mifr nega¬
tivem Erfolg . Die Saatzeit war beendet , an die Ernte
konnte man noch nicht denken , daher wenig Bedarf an Ar -
beitskrästen . In Calgary , Stadt mit 82 000 Einwohnern ,
lungerten 2000 Arbeitslose , laut Zitat des Herrn Pfarrer .
Was tun ? Weiterfahren nach British Columbien ?- „Ja , es
wird nichts anderes übrig bleiben "

, meinte der Pfarrer ,
„doch wollen wir es noch im Hotel versuchen "

. Im C . P . R .-
Hotel hatten wir Glück : „Wir brauchen einen Eismann ".
Damit war ich mit 50 Dollar monatlich und „board " enga -
giert . Der Pfarrer erinnerte mich noch daran , datz der Ge -
meindebetrag für mich nur 7 Dollar im Jahr betrage und
verschwand . —

Theoretisch habe ich als Jcemann 8 Arbeitsstunden , auch
an Sonntagen . Praktisch lätzt mich die famose Gesellschaft
10 bis 12 Stunden arbeiten . Aufmucken gibt es nicht .
Drautzen warten 2000 ohne Arbeit , das ist ein deutlicher
Wink mit dem Zaunpfahl .

Meine Beschäftigung lehrt allerhand wichtige Dinge übe ?
die Wirksamkeit des Wassers .- Meine Hände häuten sich in
den Handflächen wie Zwiebelschalen , hundert niedliche kleine
Nisse , die das rote Fleisch zeigen , durchbrechen abwechslungs -
reich die Haut , an den Füßen dieselben Symptome , in den
Gelenken sitzt Rheumatismus , und ich glaube , es hat Wohl
selten einen Menschen gegeben wie mich, der am Abend
wenn die Haut verkrustet und trocken wird und der Rheuma -
tismus sich besonders bemerkbar macht , singen konnte : „Oh
wie wohl ist mir am Abend " . Gegenmittel gibt es keine,
weder Gummi noch Leder helfen . Deshalb bleiben die Eis -
leute nie lange in ihrer Arbeit , höchstens die Chinesen , die
besonders für die Arbeit präpariert sind . Ich scheine (der
dritte Monat in diesem höllischen Vergnügen nähert sich
seinem Ende ) wahrhaftig unter den Weitzen den Rekord zu
brechen . Ein trauriger Rekord . Ich finde die Farmarbelt ,
trotz der skrupellosen Ausbeutung , Gold gegen diese Ar -
beit . Meine Devise ist . etwas Geld zusammenzukratzen , und
dann weg , weg von hier . Je weiter , je besser.

Vaöen
Nationalsozialistische Geständnisse

Nach der „Vossischen Ztg .
" hielt der nationalsozialistische

Gauführer und Reichstagsabg . Dr . Goebbels in Berlin
jüngst eine vertrauliche Aussprache mit etwa 2500 Leuten sei-
ner Sturmabteilung . Da dem Blatt ein Bericht über die ver -
trauliche Sitzung zuging ist es imstande , darüber allerlei Mit -
Leitungen zu machen , die von der Frkf . Ztg . (Nr . 828 vom
6 . November ) folgendermaßen wiedergegeben werden :

lieber die Stellung der Nationalsozialisten zu den Gewerkschaften
erklärte nach diesem Bericht Herr Goebbels , datz eine BeweMmg
wie der Metallarbeiterstreik auch rm „ Dritten Reich " stattfinden
dürfte , und datz die Arbeiter gegenüber den Arbeitgebern bevorzugt
werden würden . Sodann bekannte er sich zur Erfüllungs -
Politik ; wenn die Rationalsozialisten an der Macht wären , wür -
den sie ebenfalls erfüllen müssen , davon werde sie
kein Regen abwaschen . Aber es kommt nicht auf das „ ob "

, sondern
auf das .. wie " an . Herr Goebbels verglich seinen Chef Hitler mit
dem „ Erfüllungspolitlker

" Frhrn vom Stein , ein Vergleich , der
neben früheren nationalsozialistischen Dithyramben noch bescheiden
ist. Weiter drohte er dem sozialdemokratischen Reichstagsabgeord «
neten Landsberg , wenn er die „ Femerichter " noch einmal als
Mörder bezeichnet , dann würde der .. Femerichter " und jetzige Ab -
geordnete Heines ihn von der Bühne herunterholen , und die
nationalsozialistische Fraktion würde die Roten aus dem Reichstag
hauen , datz sie das Wiederkommen vergätzen . So etwas werde dem
Volk imponieren .

Wenn die Nationalsozialisten in die Regierung gingen , dann
würden sie die Reichswehr -, Polizei - und Kultusministerien besetzen.
Tie „Leute " dafür seien schon da. Wenn er , G o e b b e l s , I n n e n-
m i n i st e r werde , würde er sich immer als Parteifunk »
tionär fühlen . Wenn er z. B . in einer Zeitung angegriffen
würde , dann mutzte die S . A . zu der betreffenden Zeitung hingehen
und den Redakteuren je einen Liter Rizinusöl zu trinken geben.
Seine Aufgabe als Minister würde es dann sein , dafür zu sorgen ,
datz die Polizei erst eine halbe Stunde später käme, wenn alles
vorbei wäre . Der Terror der Kommunisten könne erst gebrochen
werden , wenn sechs von diesen Leuten um die Ecke gebracht würden .
Feder , der ausländische Auws fahre , solle verhauen und der Wagen
zerstört werden . Er würde als Minister dafür sorgen , datz in
solchen Fällen nicht die Täter , sondern der Besitzer des Autos
bestraft würde.

Einige finanzielle Fragen konnte Herr Goebbels , angeblich auch
wegen Zeitmangels , nicht mehr beantworten . Damit von seinen

Die große Sünöe
Angriffe der .Aktion Fean«aise' auf einen französischen Prälaten wegen dessen Deutsch

freundlichkeit
Paris , 6. Nov . (Eig . Ber .) In der , „A c t i o u F r a n -

C q i f e"
, dem Organ der französischen

'
Faszisten , wird ein

scharfer Angriff aus einen nicht näher genannten geistlichen
Würdenträger Frankreichs gerichtet , weil er in Paris vor
einer Gruppe angesehener französischer Katholiken eine An -
spräche gehalten hat , die in den wesentlichen Punkten sich
mit den Forderungen des Deputierten C o t und jenen „noch
monstruöseren " H e r v 6 s gedeckt hätten . Es sei besonders
die Rede vom . „polnischen Korridor " gewesen . Der
„Agent B r i a n d s " habe seine Zuhörer ausgefordert , vor
allen Dingen dem Publikum die Meinung beizubringen , datz
eine „weitgehende und rascheste" Revision der Friedensver -
träge erfolgen müsse.

Bor allem müßten die Gemüter mit der Idee der
Unterdrückung des polnischen Korridors vertraut
gemacht werden , der » ach den Worten des Prälaten
„eine permanente und schreiende Ungerechtigkeit"

darstelle.
Die „Action " verweist darauf , datz Marc Sangnier in
seiner . .I e u n e R 6 publique " fast die gleichen For¬
derungen aufgestellt habe . Der Prälat soll ein Freund dieses
christlichen Demokraten sein . Um natürlich dem Kardinal -
staatssekretär , den es in die Debatte hereinzieht , etwas anzu -
hängen , sagt das fasziftifche Blatt , datz der „Vatikan " diese
„grotz aufgezogene Revisionsdebatte unter der Hand unter -
stützt" .

DaS andere Frankreich
Für das Festhalten am Bersailler Vertrag in Frankreich nur

noch eine Minderheit .
Paris , 6. Nov . (Eig . Ber .) Die „I e u n e Republi -

que " Marc Sangniers erklärt in einer Polemik mit
der übernationalistischen „Action F r a n ? a i s e "

, in
Frankreich sei keine Mehrheit mehr für das Festhalten am
Vertrag von Versailles vorhanden . Es sei sicher , datz Frank -
reich durch eine Revision dieses Vertrages territorial nicht
das Geringste verliere und international viel gewinne . Es
existiere überhaupt kein französifch - deutsches , sondern nur
ein polnisch -deutsches Problem .

Die „C r o i x
" (unpolitisch -katholisch) sagt zu der im

„Petit Parisien " erschienenen Auslassung des deutschen
Reichskanzlers Dr . Brüning , sie sei zu inhaltreich , um
von Fanatikern mit ein paar Worten beiseitegeschoben zu
werden . Die Politiker aller politischen Parteien Frankreichs
sollten einmal diese Anregungen leidenschaftslos überdenken .

Englische Studenten gegen eine Deutsche
Redneein

London, 6. Nov . Wie Pretz Association aus Glasgow
meldet , wurde gestern der Vertreterin der deutschen Völker -
bundsvereinigung , Gräfin Dohna , die einen Vortrag vor der
Studentenvereinigung der Universität Glasgow halten
sollte , ein höchst unhöflicher Empfang zuteil . Bereits ihre
ersten Worte wurden von einem Teil der Studenten mit lau -
tem Geschrei , Trampeln und Singen unterbrochen . Der
Vorsitzeirde erhob gegen dieses Verhalten Einspruch und for -
derte die Ruhestörer auf , den Saal sofort zu verlassen . Trotz

der Bcniühungen der Mehrheit der
^

Anwesenden , die Ruh
wieder herzustellen , dauerten die Störungen fort , und d !
Gräfin Tohnä sa sich schlietzlich genötigt , ihren Vortrag zu
unterbrechen . Als der Lärm sich legte , sagte die Rednerin
„Ich möchte nur eine Frage stellen : Wünschen Sie , das
ich meinen Vortrag halte ? Ich habe noch nie erlebt , datz
eine Dame derartig bebandelt wurde ." Auch nach diesen
Worten konnte sie ihren Vortrag nur unter Schwierigkeiten
fortsetzen . Ein anderer Sprecher , der vorschlug , der Rednerin
zu danken , gab der Ansicht Ausdruck , datz dies der unhöflichste
Einpsang sei, der je einem Besucher der Glasgower Univer -
sität zuteil geworden sei .

Außenpo itik „mit stündlichem Wechsel
Mailand , 6 . Nov . (Eig . Ber .) Anläßlich einer Bespre

chung des Buches „Das fafzistische Italien in der internatio¬
nalen Politik "

, das in der Littorio -Druckerei erschienen ist
und zu dem der Bruder Mussolinis ein Vorwort geschrieben
hat , stellt der „Corriere della Sera " sest , daß die italienische
Außenpolitik sich von jener anderer Staaten dadurch unter -
scheide , daß sie auf Grund der Weisungen Mussolinis durch
den Autzenminister Grandi „mit stündlichem Wechsel" er -
folge . Grandi habe aber keine Selbstüberwindung bei die -
sein Kurs der Außenpolitik , denn Grandi sei der „Jünger
Mussolinis "

, wie dessen Bruder im Vorwort ausführt . Zwei -
felhaftcr Stolz !

GrnbenungMck bei Hamm
Hamm , 6 . Nov . Auf der Zeche Rambod bei Hamm , hat

sich , wie erst jetzt bekannt wird , am Dienstag früh ein fol -
genschweres Grubenunglück zugetragen . Durch Herabstür -
zende Gesteinsmassen wurden 4 Bergarbeiter verschüttet .
Den sofort in Tätigkeit getretenen Rettungsmannschaften
gelang es nach kurzer Zeit , die Verunglückten zu bergen . Bei
dem Bergmann Johann Andraschkow war der Tod jedoch
bereits eingetreten , während die übrigen Verschütteten zum
Teil lebensgefährliche Verletzungen davongetragen haben .
Tie Verletzten wurden dein Krankenhaus zugeführt .

Die Oderdämme halten
Züllichau , 6 . Nov . Seit vier Tagen wird fieberhaft am

Halten der Oderdämme und der Dämme des Rückstaugebie -
tes der kanalisierten Obra gearbeitet . Aufgeboten sind das
Züllichauer Reiterregiment Nr . 10, die betroffenen Gemein -
den , der Allgemeine Deutsche Automobilklub Züllichau und
seit gestern die Feuerwehren von Züllichau und Unruhstadt .
Unter aufopfernder Arbeit konnten bisher die Oderdämme
gehalten werden . Das Schöpfwerk Glauchow , das erst in
diesem Jahre gebaut worden ist, hat die Freihaltung der Ge -
markung Glauchow ermöglicht . Da das Wasser heute Nacht
in Aufhalt 10 Zentimeter gefallen ist , besteht die Hoffnung ,
datz die Oderdämme weiter gehalten werden können . Im
Rückstaugebiet der Obra ist heute Nacht um 12 Uhr die
Chaussee , die gleichzeitig den Obradamm bildet , zwischen
Radewitsch und Groß -Schmöllen überflutet worden . Das
Dorf Ostritz muß geräumt werden . Infolge des ungeheuren
Rückstaues ist das Gebiet zwischen Radewitsch und Unruh -
stadt kilometerweit überschwemmt .

Erklärungen nichts an die Oeffentlichkeit dringe , empfahl er den-
jenigen seiner Zuhörer , die „ Roten Blättern " Berichte über diese
Versammlung geben wollten , sich vorher in eine Lebensversicherung
einzukaufen .

Wer die Redeweise des Herrn Goebbels kennt , findet in
diesem Bericht aus vertraulicher Sitzung keine Unwahrschein ,
lichkeiten , vielmehr ist alles ganz Goebbelisch . Daß darnach
auch die Nationalsozialisten Erfüllungspolitik treiben würden ,
ja treiben müßten , wissen wir ja schon von dem nationalsozia -
listischen Herrn und Meister Hitler selber . Das hält aber be-
kanntlich die kleinkaliberige Hitlerpresse nicht davon ab , fort -
während auf die Aoungplanparteien zu schimpfen und sie als
Vaterlandsverderber hinzustellen , was bloß dann einen Sinn
hätte , wenn die Nationalsozialisten den Mut hätten , der Er -
süllungspolitik unter allen Umständen ein Ende zu machen
und eine andere bessere Politik an deren Stelle zu setzen . Das
aber können und wollen sie nicht , sowohl nach dem Bekennt -
nis Hitlers als Goebbels '

. Da haben wir ein Beispiel für
die durchgängig zweideutige Politik der Nationalsozia -
listen , die zweifellos sehr mit der Gedankenlosigkeit ihrer An -
Hänger rechnen.

Die gleiche Zweideutigkeit kennzeichnet chre Arbeiterpolitik .
In Berlin erklärt sich Goebbels für den Metallarbeiterstreik

ohne weiteres . Dagegen sieht sich Hitler im Interesse der
Beziehung seiner politischen Bewegung zu Arbeitgeberkreisen
genötigt , beschwichtigende Erklärungen abzugeben , die mehr
oder weniger auf die alte Taktik herauskommen , man müsse
immer da , wo man gerade sxi , eben mit den Wölfen heulen ,
einmal mit den Arbeitnehmerwölfen und dann mit den Ar -
beitgeberwölfen . Wie lang eine Partei erne derartige inner¬
lich unwahrhaftige Taktik aushält , muß die Zukunft erweisen .
Wenn die Frkf . Ztg . dazu meint , die Stärke der Nationalfozia -
listen bestehe zum guten Teil darin , nicht genau zu sagen , was
sie wollen , so mag sie recht haben . Aber es kommt der Au -
genblick, wo sie mit dieser Kunst nicht mehr durchkommen
werden .

Bemerkenswert sind sodann die Geständnisse Goebbels
über das , was er als Innenminister tun würde , wenn sie auch
mehr wie eine Büttenrede klingen . Der Vorschlag mit dem
Rizinusöl ist keinesfalls originell , da er italienisch -sadistischem
Vorbild entspricht . Wir sind der Meinung , daß die National -
sozialisten , wenn man einmal ihre zweideutige Haltung in
weiteren Kreisen , als es heute der Fall ist durchschaut hat , ihr
Rizinusöl selber trinken und in dem daraufhin unvermeid -
lichen Durchfall alle Folgen auch selber tragen müssen .

0er Kanzler vor dem
Parlament der Länder
Reichskanzler Brüning (X )

spricht vor dem Reichsrat. Neben
ihm links Ministerpräsident Wtto
Braun und die Reichsminister
Stegerwald und Dietrich. Recht-
von ihm Reichstagspräsident köbe

und Staatspräsident pünder .

Reichskanzler Brüning entwickelte
im Reichsrat in einer bedeut-

samen Rede das große Finanz -
und Mrtschaftsprogramm der

Reichsregierung.
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«Das Zentrum alö Antichrist
"

Eine Antwort des Osservatore Romano .
Vor einiger Zeit sahen wir uns genötigt, einer moralischsehr minderwertigen Verleumdung des Zentrums im Karls -

ruher nationalsozialistischenOrgan , die unter obigem Titel
erschienen war, zurückzuweisen . Nunmehr hat sich auch das
vatikanische Blatt , der „Osservatore Romano ", zu der Sachegeäußert. Wir geben die in jedem Falle bemerkenswerteAntwort des Blattes des vatikanischen Staates in der Ueber -
setzung der „Augsb . Postztg " hier wieder. Die Antwort trägtdie Überschrift „Ungerechte Angriffe gegen das deutsche Zen-tntm " und lautet :

»Das badische Organ der nationalsozialistischen Partei
„Der Führer "

, der in Karlsruhe erscheint , widmet die ganzeerste Seite seiner Nummer 22 einem heftigen Angriff gegendas Zentrum , das er in einer großen Schlagzeile über die
ganze Seite hin als nichts geringeres tenn als „Antichrist"erklärt. Er klagt darüber hinaus das Zentrum an es wolleden religiösen Glauben monopolisieren, indem es die Wählerund Wählerinnen zwinge, sich in seine Listen einschreiben zulassen. Und wie kürzlich eine andere nationalsozialistische Zei-tung getan hat, erwähnt der „Führer " Papstworte über die
Haltung , die die Katholiken gegenüber politischen Parteieneinnehmen müssen. U. a. sind folgende Worte Leos XIII . ausder Enzyklika .Lmmortale Dei" zitiert :

„Wo es sich um rein politische Angelegenheiten handelt , ist
' es

unzweifelhaft , daß man gegenüber solchen Punkten verschiedener
Meinung sein kann . Wenn es sich um Personen handelt , deren
religiöse Gesinnung deren Bereitwilligkeit man kennt , mit der ge-
bührenden Unterwürfigkeit die Entscheidung deS Heiligen Stuhles
anzunehmen , wünscht eS also die Gerechtigkeit nicht , daß sie ge»tadelt werden , wegen einer Meinungsverschiedenheit , die sie be¬
züglich der oben genannten Gebiete haben . Es würde eine nochgrößere Ungerechtigkeit sein , sie der Verletzung oder der Verach -
tung des katholischen Glaubens anzuklagen , wie ei zu unseremBedauern mehr denn einmal geschehen ist."

Jedermann sieht, daß die Zitierung ein doppelschneidigesSchwert in den Händen dessen ist, der das Zentrum anklagt,den katholischen Glauben verletzt zu haben, indem er das Zen-trum sogar „Antichrist " nennt . Die Leser des „OsservatoreRomano" werden sich wundern , wenn sie in solcher Weise eine
Partei behandelt sehen, die als Aktivum nicht wenig glor-
reiche Siege für die katholische Kirche buchen kann. Und siewerden neugierig darauf sein , die Argumente zu erfahren , die
für die Anklage vorgebracht werden. Hier ist eines :Der Reichstagsabgeordnete Monsignore Professor Schrei-der habe auf seinen Propagandareisen von seinen geistlichenKonsratres folgende Entschließung annehmen lassen : „DerKlerus erkennt im Zentrum die einzige Purtei an , die durchihre Grundsätze und durch ihre Geschichte den katho-
Irschen Gedanken im politischen Leben dargestellt hatund noch darstellt." (Zitate sind aus dem Jta -
lienischen rückübersetzt. ) Gegen diese Entschließung erinnert
der „Führer " an die Worte seiner Heiligkeit Pius XI . zu den
Bischöfen von Litauen , in denen der Heilige Vater erklärte,die Priester könnten nicht gezwungen werden, einer einzigen
politischen Partei anzugehören, indem er die bekannten
Gründe anfügte.

Nun wissen wir zurzeit nicht, ob die Sache wirklich sich soverhält , wie das nationalsozialistische Organ sie darstellt. Aber
selbst die Wahrheit der Darstellung angenommen, so wäre die
Anwendung der päpstlichen Worte auf die EntschließungSchreibers doch nicht möglich, weil der Papst von einem
„Z w a n g " spricht, während die oben erwähnte Entschließungnur eine Meinung ausdrücken will.

Zum zweiten setzen die päpstlichen Worte das Vorhanden-
sein verschiedener Parteien voraus die sich zu einem Pro -
gramm bekennen , das auf religiösem Gebiete annehmbar ist,
so sehr sie sich auch unterscheiden oder auch einander gegen -
überstehen in rein politischen Angelegenheiten. Und das kann
der Fall sein im katholischen Litauen . Aber es ist offensicht¬
lich . daß es auch Länder geben kann, in denen die Freiheit der
Wahl den Katholiken nicht erlaubt ist, da es nur eine Partei
gibt, die mehr oder weniger exakt ihre Aspirationen vertritt .Wir wollen hier nicht die Frage untersuchen, ob Deutschland
genau in einer solchen Lage sich befindet. Dennoch glaubenwir . daß es erlaubt ist, so zu denken , daß also die Katholikennur einer Partei angehören können und eine solche Meinungin einer Entschließung auszudrücken. Wir haben beispiels-
weise in den letzten Jahren seit Bestehen der Weimarer Ver-
fassung bis zu unseren Tagen das Zentrum für die Kon-
fessionsschule kämpfen gesehen mit dem Grundsatz: . „Für die
Katholiken die katholische Schule." Aber in diesem Kampf
wie in anderen ähnlichen Kämpfen der Vergangenheit er-
innern wir uns nicht, eine andere Partei gesehen zu haben,die mit derselben Entschlossenheit die Thesen des Zentru ms
verfochten hätte : ausgenommen natürlich die Bayerische
Volkspartei.

Ein anderes Kapitel : „Das Zentrum erklärt sich für eine
nicht konfessionelle, sondern politische Partei ."

Man vergißt jedoch , daß das Zentrum entstanden ist, um
die Freiheit der katholischen Kirche und die Gleichheit der
Katholiken in dem Genuß der bürgerlichen und politischen
Rechte zu erobern und zu sichern, als sie noch vermindert oder
von der weltlichen Herrschaft offen verletzt waren . Solche
Grundsätze wurden auch von einer gewissen Zahl von Prote -
stanten vertreten . Es erschien darum nicht klug , die ange-
botene Hilfe abzulehnen die die Möglichkeit bot , gefährliche
Vorurteile gegen die Katholiken zu beseitigen, die in so vielen
Köpsen verwurzelt waren.

Das mag genügen, da andere Punkte , welche der „Führer "
gegen das Zentrum vorbringt , derart sind , daß sie niemanden
verwirren können , der auch nur wenig sich mit dem politischen
Leben besaßt hat , und der auch nur ein wenig die Erforder -
nisse und die Verantwortung einer Regierung kennt . Die
Verantwortung , die das Zentrum mit anderen teilen und die
es oft voll übernehmen mußte . Damit wollen wir ganz ge-
wiß nicht behaupten, daß diese Partei immer in allen Dingen
tadelsfrei gewesen sei. Auch der Ueberzeugteste seiner An-
Hänger würde das nicht behaupten wollen. Aber von der Un-
fehlbarkeit bis zum Antichrist ist noch >cin weiter Schritt , so
daß das Zentrum die Anhänglichkeit und die Dankbarkeit der
Katholiken verdient, aber auch die Achtung ehrenhafter
Gegner.

"

Schofer. der Politiker und Führer
. . . Wenn wir Totenklage erheben um den Führer ,dann wissen wir , daß alles Vergängliche, alles Irdische von

ihm abgefallen ist, daß nur das eine lebendig geblieben ist,in der Verklärung des Todes leuchtet : das Wesen seiner Per -
sönlichkeit , seines Charakters , seines Ichs, seines Selbsts.Und wenn wir das uns vergegenwärtigen , wird die Klageum den toten Führer lauter und anhaltender , nicht nur , weil
er ein großer Politiker war , nicht nur , weil wir ihn als
feinen, untadelhaften Charakter kennen , sondern weil bei
ihm jene Einheit zu finden war , die so selten und darum so
unvergeßlich und des Nachtrauerns wert ist, jene der Ein -
heit von Persönlichkeit und Politiker. Bei Schofer war der
Politiker nicht getrennt vom Menschen und dieser nicht von
jenem, beide entsprangen aus seinem eigensten Wesen , aus
dem Untergrund und dem Fundament seines Seins . Dar -
über können wir nicht weiter sprechen : denn so etwas zuergründen , ist Menschengeist versagt, hier ist die Stelle , wo
Jnviduum und Gott einander von Angesicht zu Angesicht
gegenüberstehen, wo sie miteinander ringen , wie Jakob mit
dem Engel, wo des Menschen Sein durch Gott erfüllt wird.Den Blick in diese Tiefen zu tun , ist uns verwehrt , aber das,was leuchtend und strahlend unter uns auch nach dem Tode
fortlebt und uns beispielhaft ist, diese einzigartige Harmonie
von Mensch und Politiker , die ist aus diesen Tiefen erwach -
fen und uns offenbar

Wir wissen aus der Geschichte um große Politiker , deren
Ruf als solche unbestritten , deren Menschsein aber das Ram-
penlicht der Öffentlichkeit scheut und wie eine furchtbare
Tragik zieht sich durch unser historisches Wissen die Mei-
nung , Politiker und wahres Menschentum vertrügen sich
nicht miteinander . Beide seien dazu verurteilt , nicht einandex
zu ergänzen, sondern einander auszuschließen.

Wir wisse« von dem tote« Führer des badischen
Zentrums, daß dem nicht so ist, daß Menschsein, der
Charakter und Politiker miteinander eine Einheit
bilden können, eine Ganzheit und Wesenheit, in
der beide Teile einander tragende , ergänzende und

erfüllende Elemente sind .
Lassen wir die Nachrufe, die auf Prälaten Schofer ge-

schrieben wurden , seien sie von Freunden oder von politischenund weltanschaulichen Gegnern , das eine leuchtet immer her-vor : Der Verstorbene war ein Führer des Volkes , des ka-
tholischen Volkes , seines Volkes , dessen Sohn er war . Fra -
gen wir uns nun , da er tot ist, nach dem Geheimnis
dieses seines Führertums , so erkennen wir , es
stammt aus der Wesenheit, der Einheit , dem Ganzen von
Mensch und Politiker . Weil der Politiker Schofer er selbstwar und weil der Mensch Schofer er selbst war und weil
dieses sein Selbst eine Einheit war ohne Bruch und Naht ,

darum war er ein Führer, deshalb wurde er ein Führer .
In dem Geheimnis seines Menschseins war das Geheimnis
seines Führertums begründet. Diese Geheimnisse werden
in der Verklärung des Todes anderen Welten und anderem
Wissen offenbar werden, wir aber halten uns an den Nach-
glänz seines irdischen Seins , seiner Persönlichkeit, in der
Politiker und Führer eins sind und erschließen daraus das,was uns in der deutschen Gegenwart so bitter not tut : Wie
ein Führer ist, wie er wird und wie er ausschaut!

Der Führer steht nicht im Jahrmarkt des Lebens, nichtin den Schaubuden der öffentlichen Meinung : er lebt und
wirkt in der Stille und aus der Stille und er kann leben in
der Stille und aus der Stille , weil sein Charakter lauter ,
einfach , gottbezogen und wahr ist und auch seine politische
Gesinnung lauter , einfach , gottbezogen und wahr war . Wie
das ist , davon könnte man keinen Menschen jemals durchUeberreden überzeugen, um das erschaubar zu machen , istdas Vorbild nötig — und dieses Vorbild ist uns geworden,
zu unserer Trauer sei es gesagt , in diesen Stunden vor
Allerseelen , die uns in Wehmut und Ergriffenheit gestürzt
haben.

Nicht Probleme bildeten da? politische Programm Scho -
fers , sondern Prinzipien . Seine Welt war mit klaren, ge-
schlossenen Horizonten umstellt. Darin gab es Sonnenauf -
gang und Sonnenuntergang , aber keine Sonnenfinsternis
oder Nebel 'oder Rauch . Die Fixsterne des Firmamentes er-
blassen nie, wechselten nie ihren Standpunkt : sie waren dem
jungen Menschen und dem gereisten Politiker Orientie -
rungspunkt . Sie zu nennen wäre vergebliche Mühe , jeder
von uns kennt sie, jeder von uns muß sie kennen , wenn erin der Nachfolge Jesu Christi leben will. In Schofers po-
litischen Kategorien , seinen Denkweisen , gab es Begriffe wie
Ordnung , Vaterland , wahres Volkstum, Rechtschaffenheit ,
Ehrlichkeit : es fehlten die Begriffe des Hasses , des Ressen-
timents , der Verbitterung , des Nachtrauerns um Verlorenes
oder Vergangenes . Er stand fest in dieser Welt , in der deut-
schen Gegenwart : fest, entschieden und verantwortungs -
bewußt. Er konnte so dastehen wie ein Recke , weil er als
Christ und Katholik den Lebensweg kannte und das Lebens-
ziel. Er ist ein Sohn des Volkes gewesen , ein Held unserer
Kirche und ein Kämpfer für unsere politische Weltanschau-
ung In diesem Dreiklang ertönt der Ruhm seines Führer -
tums . Bei diesem Klang auch entspringen vor unserem gei-
stigen Auge die drei Grundquellen seiner Persönlichkeit:
sein demokratisches Lebensgefühl : seine Gottverbundenheit :
sein Realitätsgefühl , der richtige Sinn für die nüchterne,
greifbare und standpunktfeste Wirklichkeit . —

So klagen wir um den toten Führer , erheben wir Toten -
klage. Wir erkennen das Vorbild und das Beispiel. Wün¬
schen wir , daß keiner Generation , die nach uns kommt , der
Glanz seiner Erdentage entschwindet I

Die Nationalsozialisten als Gefullungsvolittter
Die Veröffentlichungen über die letzten Verhandlungen des

Auswärtigen Ausschusses verdienen unsere größte Beachtung . Wir
erfahren , daß die N a t i o n a l s o z i a l i st e n sich bei dem Antrag
der Kommunisten aus Austritt aus dem Völkerbund der
Stimme enthalten haben , obwohl sie, zumal in der Wahlzeit , die
deutsche Außenpolitik auch deswegen scharf bekämpften , weil sie
der Eintritt in den Völkerbund vollzogen habe .

Auffälliger noch ist die Haltung der Nationalsozialisten bei der
Beschlußfassung über die Anträge zur Reparationspolitik .
Fünf Antrag ? , d -e im Grunde genommen eine Mehrheit finden

mußten , weil die diese Anträge stellenden Parteien von LS Stim -
men über 16 allein verfügen . Es handelte sich um Anträge über
Aufhebung der Doung -Zahlung bzw . ihrer Revision . Alle An -
träge wurden abgelehnt . Das heißt mit anderen Wor -
ten , die Parteien , die draußen in den Versammlungen und in ihrer
Presse das ganze Wirtschaftselend . auf di.e Reparationen zurück-
führen , haben , obwohl sie die Gelegenheit dazu hatten , nichts
getan , um ihre Versprechungen zu erfüllen . Allen
voran die Nationalsozialisten . Zehntausende von Wählern haben
sie mit der Losung eingefangen : „Zerreist den Aoung -Plan ! " —
„Fort mit allen Verträgen ! " „Wir werden vor dem Staatsge -
richtshof des neuen Reiches die Köpfe derjenigen fordern , die die
Doung - Gesetze in vollkommener Mißachtung der deutschen Lebens -
Notwendigkeit unterzeichnen werden ! " So sagte Gregor Strasserin der Reichstagssitzung vom 12. März 1930.

Nun lag dem Auswärtigen Ausschuß ein Antrag der Kam -
munisten auf Einstellung der Doung - Zahlungen
vor , wie es auch schon am 19. November 1928 die Nationalsozia -
listen im Reichstage bezüglich des Dawes -Planes und später des
Doung - Planes gefordert hatten . Trotzdem sorgten sie dafür durch
ihre Abstimmung im Auswärtigen Ausschuß , daß die Zahlungen
nicht eingestellt werden , daß sie weitergeleistet werden .

Das alles sechs Wochen nach der Wahl . Sie tun jetzt genaudas Gegenteil von dem , was sie den betörten Massen versprachen ,weil sie zur Macht wollen und weil sie um die Gunst des Aus -
lande ? buhlen .

Die Ginheits ' ifte
(Deutsche Volkspartei — Deutsche Staatspartei ).

P . A . Auf die Einheitsliste , die durch ein Wahlbündnisder Deutschen Volkspartei und der Deutschen Staatspartei in
Baden zustande kam, entfielen am 14. September 1930 insge-
samt 114 732 Stimmen , d . s . 9,7 v . H. aller gültig abgegebenenStimmen . Mit diesem Ergebnis steht die Einheitsliste anvierter Stelle unter den Parteien .

In sämtlichen Amtsbezirken wurden für die EinheitslisteStimmen abgegeben . Die größte Stimmenzahl weisen aufdie Amtsbezirke Mannheim (218891, Karlsruhe (12 922 ),Heidelberg (8640 ) . Pforzheim (8962 ) , Freiburg (7411 ) ,Rastatt (6381 ) und Konstanz (5369 ) . 1900 bis 5000 für die
Einheitsliste abgegebene Stimmen wurden in 19 Bezirken
festgestellt , weniger als 1900 Stimmen in 14 Bezirken. Die
geringste Stimmenzahl wurde in den Bezirken Pfullendorf
(411 ), Buchen (348) , Adelsheim (332) und Wertheim (280 )
ermittelt . > •

Berechnet man den Anteil der für die Einheitsliste abge -
gebenen Stimmen an der Gesamtzahl der gültigen Stimmen ,
so stehen an erster Stelle die Amtsbezirke Stockach (21,0 v . H .)und Ueberlingen (17,7) . Ihnen folgen die Bezirke Müllheim
(13,7) , Neustadt (13,3) , Konstanz 13,01 , Pforzheim (12,8),Donaueschingen (12,6) , Mannheim (12,4) , Meßkirch ( 11,5) ,Rastatt (11,4) , Emmendingen (11,3) , Heidelberg (11,2 ) ,Waldshut (10,4) und Freiburg (10,3 ) Der Anteil der aufdie Einheitsliste entfallenden Stimmen beträgt in 26 Bezirken
weniger als 10 v . H. Von diesen haben den geringsten Anteil
die Bezirke Tauberbischofsheim (3,1 ) , Wertheim (3,0) und
Buchen (2.7 v. H .l .

Bei Betrachtung der Ergebnisse in den einzelnen Gemein-
den ergibt sich , daß sich unter den 1526 Gemeinden bzw. Wahl-
orten 1458, d. s. 95,5 v . H. . befinden, in denen Stimmen für
die Einheitsliste abgegeben wurden . Die Einheitsliste erhielt
fn 10 Gemeinden mehr als 1900 Stimmen , und zwar in
Mannheim (IS 705) , Karlsruhs (9513 ) , Heidelberg (6723 ),

Pforzheim (6602 ) , Freiburg (6046 ) , Baden (4181), Konstanz
(3039 ), Lahr (1189) , Offenburg (1166 ) und Emmendingen
(1009) . Gemessen an der Zahl der auf die einzelnen Par -
teien entfallenen Stimmen war die Einheitsliste die stärkste
Partei in 19 Gemeinden. Mehr als die Hälfte aller gültig
abgegebenen Stimmen entfiel auf die Einheitsliste nur in ' 4
Gemeinden, nämlich in Hecheln (70 .S v . H.) , Schwackenreute
(64,5 ) , Mühlingen (56,2 ) — sämtlich im Amtsbezirk Stockach
gelegen — und in der im Amtsbezirk Donaueschingen liegen-
den Gemeinde Oberbaldingen (51,0 v . H .) 40 bis unter 50
v. H . aller Stimmen erhielt die Einheitsliste in 7 Gemeinden,
30 bis unter 40 v . H . in 14 Gemeinden und 29 bis unter 30
v. H . in .65 Gemeinden.

Gegenüber der Reichstagswahl im Jahr 1928 ergeben sich
folgende Unterschiede * ) :

'
1 . Im Jahr 1928 erhielten die Deutsche Volkspartei und

die Deutsche Demokratische Partei 35557 Stimmen
mehr als die Einheitsliste im Jahre 1930. Der Stim -
menanteil dieser Parteiengruppe betrug bei der Reichs -
tagswahl 1928 16,5 v . H. , bei der Reichstagswahl 1930
nur 9,7 v . H.

2. Auf die Deutsche Volkspartei und die Deutsche Demo-
kratische Partei entfielen 19 v. H . und mehr aller
Stimmen in 31, auf die Einheitsliste in 14 Amts -
bezirken .

3 . Die Hälfte aller gültig abgegebenen Stimmen und
mehr erhielt die Parteiengruppe im Jahr 1928 in 9
Gemeinden, im Jahr 1930 in 4 Gemeinden.

1 . Keine Stimme erhielten die Deutsche Volkspartei
und die Deutsche Demokratische Partei in 42 , die Ein -
heitsliste in 68 Gemeinden.

*} Bei dem Vergleich Einheitsliste ( Reichstagswahl 1930) —
Deutsche Volkspartei und Deutsche Demokratische Partei (Reichs -
tagswahl 1928) ist zu beachten , daß die Einheitsliste eigentlich aus
drei Gruppen besteht , nämlich Deutsche Volkspartei , Deutsche Demo -
kratische Partei und die neugegründete Volksnationale Reichsver -
einigung , von denen sich die letzteren zwei zur Deutschen Staats -
Partei vereinigten .

Aus »er Partei

(ftanfiavin *

Gisingen , 5. Nov . (S i lb erj u b i l ä um .) ver Zentrumsver -
ein Orsingen beging am Sonntag , 2. November , eine einfache aber ein-
drucksvolle Feier aus Anlaß des 22jährigen Bestandes des Vereins -
Herr Stistungsrat und Gründungsmitglied Leonhard Lßwein hielt
einen ausgezeichneten Vortrag über die Gründung und Geschichte, so-
wie über die opfervollen Arbeiten des Vereins in der Gemeinde . Herr
Generalsekretär Baur von Karlsruhe erläuterte in begeisterndem vor -
trag die Ideale des Zentrums . In Anerkennung der opserbereiten
Arbeit des Herrn Generalsekretärs in Orsingen wurde er gleich den
Gründungsmitgliedern und den alten verdienten Veteranen der Partei
zum Ehrenmitglied ernannt . Ver Vorschlag , der durch den Vorsitzen-
den, Herrn Gemeinderat Schuster , gemacht worden war , löste einen
wahren Beifallssturm aus , der der Treue der Jentrumsveteranen und
der freudigen Arbeit des Herrn Generalsekretärs galt , ver Vorsitzendeverlas alsdann ein Beileidstelegramm , das er im Namen der Lrsinger
Parteifreunde an die kandesparteileitung aus Anlaß des Hinscheidensunseres verehrten Führers vr . Scbofer gerichtet hatte , und fand die
einmütige Zustimmung aller Parteifreunde , die sich zum ehrenden An -
denken dieses edlen Führers von ihren Sitzen erhoben.vie gefallenen und verstorbenen Mitglieder des Zentrumsvereinserhielten einen überaus ehrenden Nachruf . Zur Verschönerung der
Feier hatte sich die Gesangsabteilung des Rath . Männer - und Arbeiter -
Vereins bereitwillig eingefunden . Unter ihres Herrn Dirigenten Reich
Stabführung wurden drei passend ausgewählte Chöre vorgetragen , die
sehr gefielen . Ebenso wurden durch Jungfrauen entsprechende Ge-
dichte zum Vortrag gebracht , die den Gedanken der Feier schön zumAusdruck brachten.

viese Feier bat bei alt und jung außerordentlich gefallen und war
I geeignet , die Mitglieder innig mit ihrem verein zu verbinden und

diesem neue Freunde zu verschaffen.
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Das Herz in
Roman eines jungen Menschen — Von Carl Marl

. .Herrje , mach' die Flasche auf ! " herrschte sie ihn an .

„Ich habe noch nie Sekt getrunken und - weiß wirklich
m

^ Dmm Paß auf . der Pfropfen knallt , die Sauce spritzt

heraus und will in das Glas . Hier hast du ems . <̂ ie ilellte

ihm schmatzend sein Trinkglas hin .
Nervös bastelte Paul an dem Pfropfen herum , endlich

gab er nach. Ein dumpfer Knall . Der Inhalt der Flasche

ergoß sich schäumend über den Tisch und in das Glas hrnem .
Wie zwei Kinder tranken beche aus dem einen Glas .

Dann wurden die Zigaretten angesteckt : es waren ganz dünne ,
parfümierte Damenzigaretten in beigefarbenem Papier .

. .Die sind von meiner Gnädigen "
, schmunzelte Mimi .

hopste auf Pauls Bett , warf wieder ihre schlanken Beine
übereinander und blies den blauen , süßlich duftenden Dunst
in die Lust . . ^

Paul saß ihr gegenüber . Er wußte nicht , wie ihm war .
Das Prickeln des köstlichen Getränks in der Nase , das ver -

führerische Geschöpf vor seinen Augen und das unbehagliche
Gefühl in der Brust : . .Du tust Unrecht , du darfst nicht .
Je mehr er seine Verlegenheit vor Mimi zu verbergen suchte,
desto deutlicher stieg die Frage in ihm auf : Wenn das deine
Mutter wüßte . . . !

. .Mensch , trink ! — Du trinkst ja nicht , oder hast du etwa
etwas dagegen , daß ich mit deinem Glase trinke ?" warf ihm
Mimi ins Gesicht. Da sprang Paul auf , riß das Mädchen an
sich , bog ihr Köpfchen zurück und drückte ihr einen Kuß auf
den frechen Mund .

„Na , na . man nicht gleich so wild , siehste nicht , daß ich eine
weiße Haube umhabe ?"

Paul streifte ihr die Haube ab und küßte sie wieder . Sie
ließ es geschehen.

Du wurden unten Stimmen laut .
„Licht aus !" kommandierte Mimi . Schnell wurde die

Lampe gelöscht. Dann stellten sich die beiden ans Fenster und
beobachteten , was unten im Hof geschah.

Im grellen , weißen Licht der Hoflampen erging sich die
Gesellschaft und nahm dcchei die Baupläne des Hausherrn zur
Kenntnis . Etwa ein Halbdutzend Damen und ebensoviele
Herren standen zwischen den beiden Wagen , rauchend und la -
chend, während Herr Vandermeulen , lebhaft gestikulierend ,
aber halblaut in gaumigem Holländisch eine Auseinander -
setzung führte , die die anderen nicht zu interessieren schien.

„Der , da bei Vandermeulen , das ist Geulinx '
, flüsterte

Mimi .
„Der mit der Fliege unter der Lippe ? " vergewisserte sich

Paul .
„Ja . ja . Paß auf , jetzt kommen sie hinter dem Auto her -

vor ans Licht."

Paul sah einen Mann , der in der Mitte der dreißiger
stand , mittelgroß , in nachlässig -vornehmer Haltung , nach dem
neuesten Schnitt gekleidet , in dunkler Farbe . Das Gesicht
zeigte die leichtfertigen , fast zarten , Gesichtszüge , durch die
ihm die französischen Offiziere oft aufgefallen waren . Geulinx
sprach wie einer , der zu müde ist . den Mund aufzumachen ,
näselte etwas und hielt dabei die Hände tief in den Hosen -
taschen : das gab ihm Vandermeulen gegenüber eine gewisse
Ueberlegenheit in der Haltung . Paul hatte eine gewisse Be -
gabung für Beziehungen zwischen Menschen untereinander
und hätte — auch wenn ihm nicht schon manches von diesem
Geulinx erzählt worden wäre — gleich erkannt , daß dieser
kleine Mann den großen dicken Vandermeulen in die Tasche
stecken würde , wenn er es nicht schon getan hatte .

Etwas abseits standen die Damen , soweit Paul feststellen
konnte , alles graziöse , mit Kostbarkeiten behängte Gestalten .
„ . . . und dahinten , die mit dem weißen Fuchs , das ist meine
Gnädige "

, stellte Mimi weiter vor . ,Er soll sie in Indien
kennen gelernt haben . Nun liebäugelt sie mit Geulinx . Da
kannst du Studien machen , wenn du sie einmal zum Tennis
hinausfahren wirst . Der Dicke kann nämlich nicht mehr
spielen : hat keinen Atem . Die meiste Zeit verbringt sie im
Haag . Na , du wirst noch dein blaues Wunder erleben ."

Nach etwa zehn Minuten zog sich die Gesellschaft in die
Villa zurück. Mimi sagte , jetzt müsse auch sie gehen und
schlich sich wieder die Treppe hinunter .

7 . Kapitel .

In Neudorf war nach der Beilegung des Streikes Ruhe und
Ordnung eingekehrt . Die Leute der Kolonie gingen wieder
jeden Morgen zur Zeche, zählten ihren Lohn bald nach Mil -
lionen und machten sich zunächst keine Gedanken darüber , wie
das noch enden sollte . Alles wurde natürlich auch teurer .
Die Hausmütter hatten den ganzen Schoß voll Papierscheine ,
aber die Kinder trugen das Geld ebenso schnell hinaus , als
die Väter und die erwachsenen Brüder es heimbrachten . Es
kam die Zeit , da jede Woche Lohntag war . Dann begann
jedesmal die Jagd nach Lebensmitteln , nach Kleidungsstücken
und nach allem , was zum Lebensunterhalt gehört .

Aber die Gier nach Geld und Wohlstand , die bei dem , der
sein Geld mit schwieliger Hand verdient , nicht verwunderlicher
ist wie beim Großkaufmann und beim Industriellen , zog im >
iner sichtbarer in die Arbeiterkolonie ein . Der Gulden , der
jenseits der holländischen Grenze verdient wurde , hatte mag -
netische Kraft . Immer größer wurde die Schar der „Hol -
landfi -ihrer " . Das waren die Leute , die auf den hollän¬
dischen Kohlenzechen Arbeit gefunden hatten und nun trupp -
weise auf Fahrrädern jeden Tag die Stunde Wegs fuhren
und am Ende jeder Woche daheim den Tisch mit eingewechsel-
tem Geld belegten .

Der Guldenrausch erfaßte ganze Familien . Die Söhne
dieser Familien galten als die angesehensten Partien . Sie
erzählten , wie sauer das Arbeiten drüben sei. aber an den
Sonntagen gebürdeten sie sich , als ginge ihnen das Geld nicht
aus . Natürlich tranken sie nur Wein , ließen die Sektpfropfen
knallen , kleideten ihre Bräute in der Stadt nach der neuesten
Mode ein , kauften neue Möbeleinrichtungen , zogen aus der
Kolonie aus , mieteten im Dorf teure Wohnungen und — er¬
regten den Neid aller , die aus irgend einem Grunde nicht die
Möglichkeit hatten , drüben ihr Glück zu machen . Wilhelm
Breuer und seine Mutter waren bald aus dem öffentlichen
Interesse verschwunden , Frau Breuer lebte still und zufrieden
in ihrem Koloniehäuschen — ein Recht das man ihr einge -
räumt hatte , weil ihr Sohn ja nur beurlaubt , nicht entlassen
war . Wilhelm hatte sie anfangs alle vierzehn Tage besucht.
Nun sah man ihn ganz selten , aber er sorgte für seine Mutter ,
das merkte man : denn die Frau blühte augenscheinlich auf .

ging besser gekleidet und hatte sehr gute Gardinen an den
sauberen Fenstern . Für den kleinen Garten nahm sie sich
den Gärtner des Betriebschefs für einige Stunden , die leich -
tere Arbeit tat sie selbst.

Die Belgier hatten sich mit der ' Bevölkerung angefreundet .
Die Verkehrsbeschränkungen wurden schon bald aufgehoben ,
der Kommandant erwies sich als ein freundlicher , zuvorkom -
mender Herr . Die Zucht der Soldaten war sogar strenger ,
als einige leichtsinnige Mädchen es wünschten . Natürlich
wurden Fälle bekannt , die anfangs viel Aerger und Gerede
verursachten , aber auch daran gewöhnte man sich .

Der Arbeiter - und Soldatenrat machte fast gar nicht mehr
von sich reden . Seine Aufgabe schien erfüllt . Nur von Frank
erzählte man sich ganz dunkle Geschichten . Einige behaupte -
ten , er habe sich selbst vom A . -S .-Rat ausgeschlossen , andere
sagten , er habe seine Gesinnung geändert und sei zu den
Kapitalisten übergegangen , wieder andere wollten wissen , er
stehe bei den Belgiern gut angeschrieben . Gewiß war , daß er
jetzt ein eigenes Haus bewohnte , daß er mit seiner Frau in
Scheidung lebte und oft tagelang von der Zeche fortblieb .
Rätselhaft blieb nur , warum die Zechenverwaltung dagegen
nicht einschritt , da sie doch sonst jede Nachlässigkeit mit strengen
Strafen , oft sogar mit Entlassung bedrohte . Auch fragten sich
viele , warum Frank nicht Hollandfahrer werde . Auf der
Zeche sah man ihn fast nur mit Grabowski , dem Nachfolger
Breuers im A .-S .-Rat zusammen und immer deutlicher be-

stätigte sich die Vermutung , daß die beiden Dinge betrieben ,
die das Licht des Tages nicht vertrugen .

Die ehemaligen Anhänger Franks rückten immer entschie-
dener von ihm ab , sei es , weil sie die Hohlheit seiner Reden
erkannt hatten , sei es , weil sie es vorzogen , sich auf ihre eigene
Faust und auf das Ergebnis ihrer ruhigen unbekümmerten

Arbeit zu verlassen . Selbst seine Parteigenossen machten ai
ihrem Mißfallen an ihrem Führer keinen Hehl . Zu osfeiv
Feindseligkeiten kam es jedoch erst bei einer Gelegenheit , t
sonst nur Anlaß zur Freude und zum Frohsinn gewesen >vc
nämlich beim Neudörfel Schützenfest .

Der Juni des ersten Nachkriegsjahres schien alles g
machen zu wollen , was die Wintermonate an Bitterkeit ir
Kälte über die an Entbehrung gewöhnten Bergwerker ausc
schüttet hatten . Azurblauer Himmel strahlte Tag um T
über den Zechen . Die Schlote sandten ihren Dampf ftrii
dünn , von keinem Lufthauch gestört , in den Aether . Als F .
wiese war wiederum die „Heide " ausersehen , ein hügelig ,
mit spärlichem Gras bewachsenes Gelände zwischen Neudc
und der Arbeiterkolonie . Schon vor dem Kriege hatten Hi
alle Volksfeste stattgefunden mit all der Buntheit , mit d
Klang und der Freude , die der ungezwungene Ausdruck
Vergnügens und der Freude für saure Wochen find . Um
wo die Heide sich zur Landstraße hinaoneigt . standen er
jetzt wieder die Kirmesbuden , die Kari .ssels, die Tanzzei
das Kasperltheater , die Schaukel . Oben auf dem Kamm d
sanften Hügel waren die Masten mit den Schützenvögeln a
gestellt : der Platz ringsum war abgezäunt : die Schießstä :
warteten auf die Schützen . Freilich , so wie vor dem Kn
würde das Fest nicht werden . Beinahe wäre überhaupt all
an dem Widerstand der Besatzungstruppen gescheitert , die t
den Schießgewehren der Schützen eine unheilbare Angst
haben schienen . Die Verhandlungen dauerten bis zum Ab
vor dem Festtage und führten endlich zu folgendem Ergebm
Den Schützen wurde ' gestattet , die Gewehre im Festzug
tragen , jedoch mußten die Schlösser dem Kommandanten ab
liefert werden . Für das Vogelschießen wurden zwei alte (
wehre mit Schlössern genehmigt unter der Bedingung , i

sich ein angesehener Bürger während des ganzen Schieß »
der Besatzung sozusagen als Geisel zur Verfügung ho !

Dieser Bürger war bald gefunden im Ehrenvorsitzenden d
Vereins , Betriebsführer Hennes . Er erklärte sich unbedei
lich bereit , und der Kommandant war damit einverstanden , d
er sich am Nachmittag und Abend des Festtages im Beamte
kasino aufhalte .

(Fortsetzung folgt .)

Bunter Alttag
Eine 12jährige Ehefrau.

Man schreibt uns : In Amerika sind augenblicklich Kinderheiraten
die große Mode . Noch vor wenigen Jahren waren Ehen zwischen
noch Schulpflichtigen eine große Seltenheit , heute aber sind sie schon

fast zur Alltäglichkeit geworden . Besonders in Newyork sind diese

Frühheiraten an der Tagesordnung , hier haben im letzten Halbjahr
nicht weniger als 483 Schulkinder geheiratet . Die beiden jüngsten
Ehe,.frauen " waren 12 und 13 Jahre alt ! Die ältesten Gatten und

Frauen zählten 16 Jahre , und zwar 342 , während 20 Schüler und

Schülerinnen gerade konfirmiert waren . Nach Ansicht der Schul-

behörden werden diese frühen Eheschließungen mit wenigen Aus -

nahmen deshalb begangen , weil durch die Heirat automatisch der

Schulzwang endet. (? ? ! !)

Er spielt «Mussolini" .
Wohl jeder Durchschnittsmensch schwärmt für irgend ein großes

Vorbild , dem er nachzueifern strebt. Der Amtsoorsteher des säch-

fischen Amtsbezirks Großörner hatte eine Leidenschaft für Mufso-
üni . Und diesem Diktator wollte er es in seinem Bereich gleichtun.
Er hatte da einen Kaufmann wegen unpünktlichen Schließens seines
Geschäftes zu einer Strafe verdonnert , die der Kaufmann aber nicht
bezahlen wollte . Da erließ der Ortsgewaltige kurzerhand einen
Haftbefehl und den Kaufmann in Polizeigewahrsam bringen . Als
der schwerkranke Kaufmann seine Haftentlassung durchsetzte , ließ
ihn der Diktator in seiner Wohnung hinter Schloß und Riegel
setzen . Es bedurfte erst einer energischen Intervention von feiten
des Landrats , um die Entlassung des Inhaftierten zu erreichen.

Konservenindustrie in der Türkei .
In den letzten Jahren ist in der Türkei eine neue Industrie ent-

standen : die Konservenfabrikation . Besonders die tleinasiatischen
Provinzen sind reich an Gemüse und Obst ; diese Produkte werden
nun auch industriell oerarbeitet . In Konstantinopel allein gibt es
schon sechs große Konservenfabriken , die Jahresproduktion beträgt
ungefähr drei Millionen Kisten . Es wird hauptsächlich für d^N in-
ländischen Bedarf gearbeitet , die Einfuhr , hauptsächlich aus Italien ,
geht von Jahr zu Jahr zurück. Die Handelskammer von Konstan-
tinopel berichtet auch schon über eine wenn auch noch recht beschei -
Vene Exporttätigkeit : es werden Obst- und Gemüsekonserven nach
England , Deutschland, Frankreich, Aegypten , Syrien und Amerika
ausgeführt .

4 200 000 Mark von einer Pflegerin abgelehnt.
Einem Bericht in der „Nywyork American " zufolge hat die

Pflegerin Ethel Sears , die den Kolon«! Nerwood Hard vor seinem
Tode verpflegte , ein ihr von Hard vermachtes Legat ausgeschlagen .
Dazu gehörte wirklich sittlicher Mut , einige Selbstverleugnung und
viel Uneigennützigkeit bei einem Betrage von einer Million Dollar .
Die Familie erhält jetzt das Geld.

Italienische Ehrung eines deutschen Gelehrten
Prof . Dr . Ludwig Curtius ,

der Direktor des deutschen archäologischen Instituts in Rom , ist in
Anerkennung seiner zahlreichen wissenschaftlichen Verdienste zum
auswärtigen Mitglied der königlichen italienischen Academia bei

Lincei ernannt worden .

vom Philosophen zum Hofwächter einer Sargfabrik.

Auf dem Newyorker Friedhof wurde vor einiger Zeit ein >

wisser Karl Kunze beigesetzt. Niemand gab dem Toten das le!
Geleit , nur einige Hunde , IS an der Zahl , folgten dem Sarge . &
kannte in der Millionenstadt auch schon Karl Kunze? Ein Nam >

loser war er, wie so viele andere , obwohl er einen Namen führ
Blättert man aber in dem Lebensbuche dieses Mannes nach , so e >

hüllt sich ein tragisches Menschenleben , dessen Verlauf wie ein sp>
nendes Romankapitel anmutet . Kunze war , wie schon der Rai
verrät , Deutscher. Vor etwa 30 Jahren kam er , ein frisch <
backener Doktor der Philosophie , über den großen Teich. Er fa
auch am Carthago College in Hancock Counthy , Jllionis , Anstellu
und führte das Leben eines gutsituierten Bürgers . Das ging
zwanzig Jahr « . Dann folgte ein Schicksalsschlag dem anderen , j . .
Tod . nahm ihm seine einzige Tochter und ein halbes Jahr fpüi
auch die Weggefährtin . Das wandelte den bis dahin lebens - ' n
schaffenssrohen Menschen völlig um . Er legte sein Lehramt Nied
zog sich völlig von allem geselligen Leben , von seinen Freund
und Bekannten zurück und lebte das Leben eines Einsiedle
Menschenscheu geworden , nahm Kunze sich der herrenlosen Hun
an . In den letzten elf Jahren seines Lebens hatte er ständig
Tiere um sich . Seine Barmittel reichten nicht dazu aus , die Tie
alle zu ernähren . Da nahm er der Hunde wegen Anstellung c
Hofwächter in einer Sargfabrik , wohnte in einem elenden Schupo
und führte ein kärgliches Dasein . Der Verstorbene war einer t
Geistesmenschen , die den» Leben ziemlich hilflos gegenübersteh«
Er hatte es bei seinen Anlagen nicht nötig gehabt, sein Leben <
Wächter zu fristen , hatte er doch gut« schriftstellerische Talente , v
man nach seinem Tode erfahren hat . Im Nachlaß Kunzes fand
sich nämlich eine Reihe Dramen in deutscher Sprache , lyrische d
dichte und Bücher . Cr hat aber nie daran gedacht , diese We>
irgend einem Verleger anzubieten . Dies« unausgenützten Mogn
leiten haben Kunze vom Philosophen zum Hofwächter herabsinl
lassen.

Das Ende des Mairia Theresieu -Talers .
In Wien wurden für die Levanteländer bisher immer ni

die Theresien - Taler hergestellt . Damit ist es nun bald vorbei. T
Regierung des neuen abefsinischen Herrschers Ras Chlaile Sella
hat die ..Bank von Abessinien " aufgekauft ; das Institut wird n
Beginn des nächsten Jahres als Staatsinstitut unter der Bezci
nung „ Nationalbank von Aethiopien " weitergeführt . Damit koui '
der Maria -Theresientaler als Hauptzahlungsmittel in Wegfall ,
wird durch eine neue Münze , die Bild und Namen des neu
Herrschers trägt , ersetzt werden . Die „Herrschaft" des Mari
Theresientalers hat 170 Jahre gedauert .

Mehr Elche in Ostpreußen !

. Deutschlands Elchbestand bald wieder auf Vorkriegsstärke.

RDV . Schon vor dem Kriege war man in Ostpreußen behöi
licherseits bemüht , den immer seltener vorkommenden Elch zu hegt
Während des Krieges und der Nachkriegszeit nahm der Bestand
Elchen durch Wilddieberei und Abschuß so sehr ab , daß 1921 t
Abschuß von Elchen für 5 Jahre völlig verboten wur !
Seit 1923 ist nunmehr ein schnelles Anwachsen des Elchbestand
zu verzeichnen und seit 1925 unter gewissen Bedingungen der A
schuß von Elchen wieder erlaubt . In diesem Jahr hat der El
bestand nach de^ neuesten Feststellungen wieder annähernd sei
Friedensstärke erreicht . Das größte Elchgebiet in Ostpreußen
die Jbenhorst . Außer iy Ostpreußen sind sonst in Europa nur in
in Schweden und Norwegen Elche vorhanden , seit der starke El
bestand Rußlands fast vernichtet ist .

Nanking verbietet das Tanzen.
Seit einigen Jahren schon wurde das Tanzen in Nanking

einer stets wachsenden Leidenschaft . Verschiedene Hotelbesitzer Hi
ten sogar von der Regierung die Erlaubnis erbeten , Ballsäle
eröffnen . Nun haben die Behörden jeden Tanz untersagt . „Na
king"

, sagt die offizielle Kundgebung der Regierung , „ist die Hau )
stadt Chinas . Deshalb müssen auch alle schlechten Sitten , die dal
zielen , die moralische Entartung zu fördern , unterdrückt werd,
Der Tanz ist ein llebel und keine gute und gesunde Erholung . 2
Hebung , daß Männer und Frauen die Nacht durchtanzen, scha !
der öffentlichen Gesundheit und Moral . Um zu verhindern , d
unsere Jugend schlechten Sitten sich hingibt , muß also das Verl
erlassen werden ." Man sieht, daß Nanking einem gewissen Pur
Manismus huldigt . Leider hat die Regierung von Nanking r>i
immer die Moral so hochgehalten wie in ihrem Tanzerlasse . M
denke an die durchaus ungenügende Hilfe , die sie den Million
Hungernder in China in den letzten Jahren zuteil werden Iii
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wie eine Schwedin Seulschland fleht
f Von Ellen RydeliuS (Stockholm ) .

Die sehr bekannte schwedische Reiseschriftstellerin , FrauEllen Rydelius -Stockholm , hat vor etwa einem Jahre fürden Verlag Bonnier , Stockholm ( den schwedischen Baedeker )einen ausgezeichneten Reiseführer „Berlin in 8 Tagen "
geschrieben , eine Schrift , die der deutschen Reichshauptstadt^ iele neue Freunde und Besucher in Schweden geworbenyat . Im Sommer dieses Jahres hat Frau Rydelius eine
sechswöchige Reise durch Deutschlands Städte im Westenund Süden unternommen , um ein Reisebuch „ DeutscheStädte " ihrem Berlin -Buch folgen zu lassen . Die „Reichs -
bahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr " hat FrauRydelius gebeten , ihre Eindrücke fteimütig in einem klei»
nen Artikel zusammenzufassen . Dieser Reisebericht , der
hier zum Abdruck gelangt , ist sicherlich auch für deutscheLeser sehr reizvoll . Er zeigt , was gerade einer Schwedin ,die die Welt kennt , in Deutschland besonders gefällt , unddeutet auch das an , was die sommerlich heitere Stimmunggelegentlich ein wenig zu trüben vermochte . Vielleicht istmanches sehr objektiv gesehen . Aber auch dort , wo der
deutsche Leser nicht ganz einverstanden ist, fühlt man eine
Persönlichkeit , deren Urteil immer Farbe und Leben aus -
strahlt . Die Redaktion .

RDB . Sechs Wochen bin ich kreuz und quer durch Süd - und
Westdeutschland gereist . Als Deutschlandfreundin kam ich, als
Deutschlandenthusiastin habe ich Abschied genommen ! Es gibt keinLand in Europa , das so viele interessante , dem Charakter nach ver -
schieden« Großstädte hat , und kein Land — Italien ausgenommen —
das so viele Kleinstädte aufweist , die so reich sind an historischen
Erinnerungen und die so viel alte Kultur und pittoreske Eigenartbesitzen, daß selbst die blasiertesten Touristen in Verzückung ge°
raten . Die meisten Schweden bilden sich ein , Deutschland zu kennen ,weil sie Berlin und München , vielleicht auch noch Dresden und
Hamburg kennen . Nach dieser Reise — die mir gezeigt hat , daßDeutschland in bezug auf Reiserouten als das „Land der unbegrenz -
ten Möglichkeiten "

bezeichnet werden kann — kann ich meinen
Landsleuten , die Deutschland bisher immer nur als Durchfahrts -
land betrachtet haben , nur den guten und aufrichtigen Rat geben ,in Deutschland Station zu machen und die Entdeckungsfreude zu
genießen , die dem echten Reisenden stets ganz besonders wertvoll ist.

Auf meiner interessanten Fahrt habe ich achtzehn verschiedene
Städte besucht, aber es ist mir auch nicht ein einzigesmal passiert ,daß die Eindrücke in zwei verschiedenen Städten sich wiederholt
hätten . Wie ganz anders nimmt sich zum Beispiel Köln aus — das
nordische Rom mit seinen Erinnerungen aus der Zeit , als es nochEolonia Agrippina der Römer war , mit seinen herrlichen romani -
schen Kirchen und seinen Legenden von den Heiligen Drei Königenund den Elftausend Jungfrauen — im Vergleich zu d»M benach -
karten Düsseldorf , der modernen Jdealstadt , wo man auf
Schritt und Tritt grüne Bäume sieht und wo die Hauptstraße , die
Königsallee , mit ihrem Mittelkanal , den skulpturgeschmücktenBrücken und ihren grünen Linden vielleicht Europas schönste
Straße ist ! Die Groß - und Industriestadt , die gleichzeitig Garten -
stadt und Kunstmetropole ist . . . Ich fühlte mich heimisch in
Dresden , wo der Geist Augusts des Starken noch zwischen den
üppigen Barockportalen und den weißen Marmornymphen zu
schweben scheint , wo man in der Gemäldegalerie viele genußreiche
Stunden verbringen kamt , und wo man der Natur so nahe ist.wo die majestätische Elbe und die Sächsische Schweiz so zahlreiche
schöne Ueberraschungen bieten . Von dort kam ich nach Augs -
bürg und verliebte mich aufs neue : Welche Fülle von Geschichte,
welcher Reichtum an bürgerlicher Kultur in Jakob Fuggers Stadt ,
welche Stimmung über dieser herrlichen Maximiliansstraße , die
eigentlich eine ununterbrochene Reihe von Plätzen ist, über diesen
prächtigen Renaissancebrunnen und über dem Quartier der Hand -
werker an den Lechkanälen , wo die Gerber , Färber und Schmiede
durch ihre Arbeit zum Ruhm und Glanz und zur Größe des
goldenen Augsburg beitrugen ! Ich wohnte natürlich in den „ Drei
Mohren ", der berühmten Fürstenherberge , und trank Tee am
historischen Kamin , wo der Geschichte nach der reiche Anton FuggerKarls V . Schuldscheine ins Feuer geworfen haben soll. Mir war
nicht , als wohnte ich in einem Hotel , wir war 's ein Erlebnis . Als
ich die gewaltigen Säle und endlosen Korridore des allen Patrizier -
Hauses sah , dachte ich mir nur : Arme Stubenmädchen ! Arme
Kellner ! Die müssen wohl Rollschuhe unter ihre Schuhe schnallen ,um sich mit ihren Schüsseln und Tassen und Tellern möglichst schnell
ciuf diesen endlosen Flächen verwärtsbewegen zu können . Dann
kam ich nach München , der gemütlichen Stadt , wo von den
Bergen ein kühles Lüfterl weht , so daß es dort nie so schwül ist
wie in anderen Großstädten , und wo ich dahinter gekommen bin ,
daß die oberbayrische Männertracht einen normal gebauten Men -
schen ganz gut kleidet .

Nürnberg , die mittelalterliche Stadt , führt in ihrem Wappen -
schild einen Vogel mit einem Frauenantlitz , vielleicht ein Märchen -
Wesen, vielleicht eine Sirene . Ich für ineinen Teil denke mir
Nürnberg als eine alte weißgelockte Dame mit Wangen wie Winter -
äpfel, Augen wie Sterne und einem Herzen voll freundlicher Ge-
danken. Sie liebt Idyllen. Rosen und Herzen sind die lieblichen
Symbole , denen man überall auf Schritt und Tritt in der Stadt
begegnet , denn Nürnberg ist die Stadt der Märchen und Pfeffer -
kuchen. Ich weiß ganz gut , daß die gute alte Dame auch sehr ge-
fchäftstüchtig ist , daß sie Hunderttausende von Faberbleistiften ,
Maschinen und Bierfässer . Zinnsoldaten und Puppen verkauft .^ aber
wir Touristen sind nun einmal so , daß uns in einer fremden Stadt
das „Museum " interessiert . Der modernen Stadt schenken wir
unsere Hochachtung , aber nicht unsere Liebe .

Ich denke auch mit Herzensfreude an H i l d e s h e i m , der Stadt
mit den siebenhundert schönen Fachwerkbauten , die uns an das
Märchen von der Hexe und dem Pfefferkuchenhäuschen erinnern .
Der berühmte Katzenbrunnen ist als sichtbarer Beweis dafür er -
richtet worden , daß es jetzt keine Hexers mehr in Hildesheim gibt.
Und Dinkelsbühl , das kleine tausendjährige Idyll . das seine
verwitterten Zinnen in der Warnitz blauen Fluten spiegelt , ist für
mich die vollendet schöne Stadt , ein geschlossenes Kunstwerk mit
seinen bunten Giebelhäuschen , wo die roten Pelargonien aus den
Fenstern hervorquellen , mit seinen krummen mittelalterlichen
Gaffen und Gäßchen und den liebevoll gearbeiteten schmiedeeisernen
Schildern der „Drei Mohren " oder vom „Goldenen Bock "

, der so
seine leichte Schatten auf die Hauswand wirft . Das Cafe Grau ,
wo °

ch am Stammtisch zu sitzen und am Abend Tischkegel zu
spielen pflegte , ist das gemütlichste Lokal in ganz Europa 1934
werden es hundert Jahre , daß dieses Lokal im ununterbrochenen
Besitz der Familie Grau ist, und das Haus selbst sieht aus wie
ein leckeres Backwerk : denn es ist himmelblau mit hirnbeersgrbenen
Fensterläden , aus denen natürlich rote Pelargonien hervc.^ Melleit .
Ja . aus Nürnberg kommen sogar die Leute im Auto gefahren , um
sich an Mutter Graus Bienenstich und Lebkuchen gütlich zu tun . .

Und wenn ich an Würzburgs malerisch » Höf? mit den
Renaissancegalerien und romanischen Fenstern denke , an die Wein -
droben in den schummerigen Kellern , und die leckeren „ Mefischle "

Murstäler Friedhöfe
Friedhöfe sind geeignete Gradmesser für die Kultur einer

Gemeinde, will man sehen , wie es mit einer Gemeinde sozial,wirtschaftlich und kulturell steht, dann suche man ihren Friedhof
auf, und man wird vieles lernen.

Die Gemeinden des Murgtals können diese Prüfung gut
bestehen . Nicht nur die größeren, auch die kleineren und klein-
sten Friedhöfe stehen als Muster da für des Volkes Liebe zuseinen Toten und sein Verständnis für pietätvolle, ästhetische
Ausdrucksform.

*

Der Friedhof , „Gottes Acker"
, von F o r b a ch lag nach alter

Sitte um die Pfarrkirche herum. Im Schatten der Kirche , die
ihre Begleiterin durchs Leben war, ihnen Trost und Kraft schuf ,wollten die Kirchspielsgenossen dem jüngsten Tag entgegenschla-fen. Der Forbacher Friedhof wurde in den J750cr Jahrenbedeutend erweitert. Nach einem Situationsplan Berkmüllers
vom Jahre 1786 stand neben der Pfarrkirche an der Gasse das
„Beinhäusel " . Im Jahre 1823 wollte man den Friedhof ver -
legen, da er zu klein war, man beließ es aber bei der nochmaligenVergrößerung.

Der Forbacher Friedhof liegt weihevoll auf der k?öhe im
Schatten der stolzen Pfarrkirche. Zwei lichte Birken weisenden Weg zu seinem Eingang . Line niedrige Steinmauer um-
grenzt ihn . Line barockene Kreuzgruppe vom Jahre J776 kröntdie stille Stätte . Zu Füßen des Kreuzes ruhen die sterblichen
Ueberreste des Pfarrers Späth , wenn man durch die Reihender stummen Schläser schreitet , fällt einem manches kunst. und
stimmungsvolle Grabdenkmal auf. So das von Pfarrer Stritt -
matter und Pfarrer Haas und andere würdige Ruhestätte von
Forbacher Bürgerfamilien .

•
Stolz ragt die gotische Friedhofkapelle von weisen dachaus der Totenstätte heraus, die sich auf einem vorberge aufder linken Murgseite erstreckt , in ihrer mädchenhast zierlichenGestalt, dem Turmreiter und den leuchtenden Farben weiß undrot. Weisenbachs größten Sohns , des Baumeisters Jakob Bel -

zer, Leib ist darin bestattet . Lange Zeit war diese dem heiligenwendelin geweihte Kapelle gemeinsames Gotteshaus für wei -
senbach , Au , Langenbrand und Reichental, blieb bei weisen -
bachs Zerstörung durch eine Feuersbrunst isz ? wundersamverschont und wurde erst 1779 durch eine größere Pfarrkircheim Tal ersetzt. Still und erhaben thront sie nun, ihrer hartenAufgabe ledig , eine wächterin der Toten , wie sie einst Gnaden»
statte für die Lebenden war.

Weisenbachs Silhouette erhält durch sie Ligenprägung .

Gernsbach , dieses alte , geruhsame Städtchen mit seineneigenen Reizen, hat einen katholischen und einen protestantischenFriedhof. Jener liegt hinter der weißleuchtenden PfarrkircheSt . Anna , an ihr wivd das tote Lrdenkind letztmals vorbeige-
führt, ehe es zur kühlen Ruhestätte geht. Gleicherweise schließt
sich der protestantische Friedhof an Pie protestantische psarr -
kirche St . Jakob an.

Beide Plätze sind geradezu ideal gewählt .
Im Schöße ihrer Pfarrkirche ruhen die Gläubigen ! Dz,

Gesicht zur Kirche gewendet!
wie herrlich ist ein Ausblick von diesen beiden Totenstättenvom katholischen Friedhof dieser Weitblick auf die Berge un!

das Murgtal bis hinaus zur Rheinebene, dieses Schwelgen nad
den tausend Reizen der Murgtalheimat , vom protestantische ,
eine ebensolche Verbundenheit mit den Bergkronen und de,
dunkeln Wäldern und der würde der alten , breitkronigen Litt
denbänme vor dem Kirchenplatz !

Die Gaggenauer mutzten in früheren Jahren ihre Totei
auf dem Friedhof von Rotenfels bestatten . Im Jahre i sgi
legte die Gemeinde auf dem Gewann Linfenrain über den Bruch
wiesen einen eigenen Friedhos an . Dieser wurde im Iahre 192:
geschlossen , nachdem der neue waldftiedhof beim Lrkßchwal!
eröffnet worden war.

Der waldftiedhof ist einer der schönsten weit un» breit
Gr liegt im Schnittpunkt der Michelbacher und Sulzbachs
Straße , mählich ansteigend zu dem Waldkranz träumerische
Föhren. Die monumentale Friedhoskapelle im antikisierende,
Stil mit der vielstufigen, hohen Freitteppe , die Bergmannfch
Familiengruft , die vielen künstlerisch gefertigten Grabstätte,
und das Lrlöserzeichen in ihrem Mittelpunkt fügen sich inni
in die wiesen - und Waldlandschaft hinein .

Natur und Kunst reichen sich hier die kände !
*

Im Gegensatz zu den vorerwähnten Friedhofen lieg : Oe: J
Friedhof von Rotenfels in der Talsohle , eine ,,Insel d« !
Linsamen"

, zwischen der Murg und dem Kanal . Die wipse !
hoher Schwarzwaldtannen säuseln Frieden hinüber zum Schan
zenberg und zum Häufergewirr des Dorfes .

wenn man durch die wohlgepflegten Anlagen rund um du
Pfarrkirche geht, merkt man wenig davon, daß hier Tausend
dem Tage der Urständ entgegenschlummern. Fromme Bete!
schreiten hindurch , Kinder tummeln sich spielend umher , Lis
bende wandeln vorüber. Die wenigsten denken daran , daß un
zählige gebleichte Gebeine darunter liegen.

Auf dem grünen Rafen erheben sich noch dreizehn Grab
stätten . hier ruhen die Ueberreste des berühmten Ober ,
schultheißen von Gaggenau , Anton Rindenschwender, univiele seiner Nachkommen . Kein Buchstabe zeigt allerding:
seine Grabstätte mehr an . Hier zwei Brüder, die „ in der Blüt >
ihrer Iahre in der Leimengrube gleiches Schicksal des Tode:
traf"

, hier pfarrektor Gläß , von dem Alban Stolz schreibt , daser „ein rechter Mann war, der regelmäßig allen Zehnten vo ,
den Kartoffeläckern der Gemeinde durch arme Leute ausgrabe«
ließ ; diese dursten jeden dritten Korb behalten.

" Soviel Llend
soviel Stolz liegt begraben auf dem alten Rotenfelser Friedhofder so nahe liegt dem flutenden Leben der Landstraße und dock
abgeschlossen vom lauten Werkeltag, ein (Drt der Besinnlichkeitwenn man ihn, richtig schauend , durchwandelt.

Paul Dorpert .

bei Lochfischer, wenn ich mich an die Schloßkellerfeste in H e i d e l -
berg , der Stadt der Studenten und der Romantik , erinnere , odermeine Streifzüge , die ich aufs Geratewohl durch Bambergsstille Straßen machte , das wie Rom auf sieben Hügeln erbaut istund eine Zeillang den Romantiker E . T . A. Hoffmann in seinenMauern beherbergte , da ergreift mich wehmütige Sehnsucht nachdiesen schönen Plätzen .

Auf meinen Reisen durch Deutschland habe ich immer mehr und
mehr Gelegenheit gehabt , die deutsche Organisation zu bewundern ,die bei uns sprichwörtlich geworden ist . Die Eisenbahnen und
Dampfer sind mustergültig , das Personal ist überaus freundlichund entgegenkommend , und selbst die allerbilligst ^n Hotels sindsauber und gut gepflegt . Die Verkehrsvereine , die es in jedemOrt gibt , und ihre Broschüren , die überall aufliegen — ich fürmeinen Teil ziehe die „Deutschen Verkehrsbücher " vor , die von der
„ Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr "

herausgegebenwerden , well sie in der Form knapp und trotzdem sehr übersichtlichund vollständig sind — sorgen dafür , daß selbst der weltfremdesteReisende sich schnell orientieren kann . Und was die Restaurantsbetrifft , so habe ich alle Arten vom ersten Luxushotel bis zu den
kleinsten Gasthöfen besucht, die sehr oft , namentlich in Bayern ,mit einer Brauerei oder einer Schlächterei verbunden sind und solustige Namen führen wie „ Zum wilden Mann " oder „ Zum blauen
Ochsen "

. Die Preise wechseln ja nach der Güte des Lokals , aberüberall sind Speise und Trank gut und preiswert und die Be -
dienung freundlich .

In dem Kranz von Rosen , den ich hier Deutschland reiche , gibtes natürlich auch — so will es die Ordnung in der Natur — einigeDornen . Aber sie sind nur verschwindend gering an Zahl . So gibtes zum Beispiel in manchem großen Touristenzentrum nur wenigeinbettige Zimmer für Einzelreisende , als ob die Menschheit immer
nur zu zweit reiste und die Hotels nur für Pärchen eingerichtetwären . Man mutz daher als Einzelperson oft fünf oder sechs
Hotels aufsuchen , bevor man untergebracht ist. Wer aus Sparsam -
keitsgründen ein Gedeck essen will — a la carte kann man ja
Gemüse und leichte Gerichte in Hülle und Fülle bekommen —
findet die Kost, insbesondere im Sommer , nach schwedischem Ge -
schmack oft viel zu schwer. Viel zu viel Fleischbrühe und viel zu viel
Fleisch ! Man wünschte gern , daß die Liga zur Verbesserung des
kulinarischen Geschmacks, die sich in Deutschland vor einiger Zeit
gebildet hat , sich dafür einsetzte , daß es bei den billigen Gedecken
myhr Gemüse und Eierspeisen gäbe . Zum Schluß noch einigeWorte über die sogenannte „ S 0 m m e rf ri s u r "

, mit der so viele
stattliche deutsche P ^ nner in der warmer . Jahreszeit ihr Gesicht
verunstalten . Seher , sie denn nie in einen Spiegel , und merken
sie nicht , datz dieser Emnryo einer Scheitelfrisur , die sie auf ihrem
nach Art der Sträflinge rasierten Kopf tragen , gegen die primi -
tivsten Gesetze, der Aesthetik verstößt ? Besitzen denn die deutschen
Fraua - seinen Einfln « ? Wir würden unseren Männern , Brüdern
und Verlobten nie gestatten , sich derart zu verunstalten . Südlich
der Alpen ist es noch viel heißer , und die Herren der Schöpfung
trage " ^ort mächtige Saarschöpse . Diese kleinen Ausstellungen
mönen beweisen , wie aufrichtig mein Urteil über Deutschland ist.

Ja . Deutschland ist ei» ideales Touri ' tenland , insbesondere für
uns Schweden . Die Geschicke beider Länder waren ja vor Zeiten
a »fs innigste miteinander verknüpft , und dort können wir zu den
Ställen unserer nationalen Erinnerunaen wallfahrten . Wir kin» ^

den in Deutschland nicht nur Naturschönheiten , sondern auch eiroalte Stadtkultur , wie man sie bei uns lange nicht so verbreite
vorfindet , reiche Kun ^ ^ ätze, die in mustergültiger Weise geordnesind, und eine sympathische Bevölkerung , die den Touristen mi
gewinnender Herzlichkeit entgegenkommt . Denn zum Glück fiiiden Fremden will Deutschland entdeckt werden . Mögen die innere ,
Verhältnisse Deutschlands noch so schwer sein , für uns Touristen ifes immer noch das Land , wo man leicht leben kann und wohi »man stets mit gleicher Freude wiederkehrt .

Kleine Berkekrsnotizen
Solbad mit Bestrahlung .

Ein neues Kurverfahren im Höhensolbad Dürrheim .
Das im Südschwarzwald , nahe bei Villingen gelegene Solbai

Dürrheim hat eine Neuerung eingeführt , die bisher in einem
Solbade noch nicht versucht worden ist . ES wurde ein Sol -Elektr »
Institut -errichtet , in dem die Patienten , nachdem sie das Solba !
genommen haben , bestrahlt werden . Bad Dürrheim ist mit 70C
Meter Höhe das höchstgelegene Solbad Europas und verbinde !
durch diese Höhenlage die Vorteile des Höhenklimas mit eine ,
natürlichen , vollgesättigten Sole von 28 Prozent Solegehalt . All¬
jährlich werden hier mehr als 200 000 Bäder abgegeben .

Das älteste Gasthaus im Bayerischen Allgäu . Gelegentlich
einer Renovierung wurde an dem „ Gasthaus zum Adler " ir
L e u b a s eine Inschrift entdeckt, die als Baujahr des Hauses du
Zahl 1007 angibt . Das Haus liegt an der ehemaligen Römerstraß ,
von Kempten nach Kaufbeuren im bayerischen Allgäu .

Wintersport in Sicht ! lvenn nicht alle Anzeichen trügen , werde»
in diesem Iahre die Freunde des Wintersportes nicht zu kurz kommen
Die Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr (Berlin W ZS

'
hat frühzeitig den Interessen der lvinteriportfrcunde Rechnung ge-
tragen , indem sie in der Reihe der deutschen Verkehrsbücher ein illu¬
striertes Bändchen „Winter in Deutschland " herausbrachte . Wertvoll ,
Beiträge , kandschafts - und Sportbilder zieren das wertvolle Taschen
buch . Auch der Erholungssuchende , dem der Winter große vorteil «
bictcr , wird sich über alle für ihn in Frage kommenden Plätze un !
Routen leicht orientieren können .

Schlafwagen -Bettkarten jetzt auch für Firmen ! Zur Erleichterung
für Geschäftsreisen bat die „Mitropa " angeordnet , daß ab sofor
Bettkarten für Schlafwagen auch auf den Namen einer Firma aus -
gestellt werden können . Bisher mußten die Bettkarten in jedem Fal
auf den Namen einer bestimmten Person ausgestellt werden . Um du
notwendige Kontrolle über die Schlaswaaenreisenden nicht zu ver-
lieren , wird die Vergünstigung jedoch nur großen Firmen gewöhnwerden , die den Reisebüros als Stammkunden bekannt sind.

Theaterkarten für Berlin in deutschen Reisebüro». Das Mittel -
europäische Reisebüro sMLR ) hat gemeinsam mit dem Reisebü «
Wertheim iBerlin ) eine bedeutsame Neuerung eingeführt : Ab 13 . No¬
vember kann ' man in allen bedeutenderen Vertretungen des WER ir
ganz Deutschland Eintrittskarten für die Berliner Staatstbeater un !
eine Reibe der wichtigsten priratbühnen Berlins im vorverkau '
erbalten . *£s ist beabsichtigt , diesen „Dienst am Runden "

, falls di>
Neuerung Anklang findet , auch auf die Bühnen anderer Städte aus -
iudebnen.
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Batifch » Chronik
WWW » it Arbeit »er badischen

Klinten !
Die Not der Zeit bat die Ein - und Verkaufsgenossenschaft

badischer Blinder in Karlsruhe bestimmt zur Förderung ihres

Absatzes in Besen undBürstenwaren mehr oder weniger
in allen badischen Orten Vertreter für den Verkauf dieser Artikel

zu ernennen . Alle ihre Vertreter sind mit einem Ausweis der

Genossenschaft versehen .
Es wurde jedoch schon vielfach die Feststellung gemacht , daß sich

Vertreter von Blindenwerkstätten anderer Länder und sonstige
.. . . . ~w - . ir - — w f ., ^ ei-'«»T fAi

IDiUUICIl Ui iüaiuafitu - •— v-
—, eingeschlichen haben und zum Schaden der badischen Blinden -

genossenschast und damit auch der badischen Blinden ihre Tätigkeit
ausüben . Wegen derartiger Betrügereien wurde vor einiger Zeit
auch der Leiter der Blindenwerkstätte Lffenbach mit Gefängnis
bestraft .

T >e dringende Bitte an all unsere badischen Landsleute geht
nun dahin , bei Bedarf in den einschlägigen Artikeln die Vertreter
der badischen Blindengenossenschaft , die sich durch einen Aus -
weis dieses Unternehmens legitimieren können
(es empfiehlt sich , diesen Ausweis stets vorzeigen zu lassen und
denselben genau zu prüfen ) zu berücksichtigen und diesen die Be¬

stellungen aufzugeben . Dadurch ist der Kundschaft die Gewähr
geboten , daß sie wirkliche Blindenwaren kauft , und daß sie dadurch
die Blinden unseres Landes mit Arbeit unterstützt .

(X ) Bilfingen . 5. Nov . (Aus dem katholischen Man -

neroerein .) Am letzten Sonntag begann der hiesige katholisch«
Männer - und Arbeiterverein mit einer größeren Versammlung sein
Winterprogramm . In kurzen prägnanten Worten gedachte d« r Vor -

sitzende zunächst des vom ganzen katholischen Volke hochgeschätzten
verstorbenen Führers , hochw. Herrn Prälaten Dr . S ch o f e r , um
dann dem Redner des Tages , Herrn Reichsbahnoberinspektor Rei -

chert aus Karlsruhe , das Wort zu seinem Referat zu geben . Der
Redner gab ein klar umrissenes Bild von der gegenwärtigen innen -
und außenpolitischen Lage , behandelte die Stellung der einzelnen
Parteien zu den staatspolitischen , wirtschaftlichen und kulturellen
Fragen und bewies mit trefflichen Belegen feine aufgestellte These,
daß nur in der Zentrumspartei die katholischen Belange gut be-

borgen sind . Der Abend war ein ausgezeichneter Auftakt zu den
bevorstehenden Gemeindewahlen .

Mannheim , 6 . Nov . ( Mysteriöser Tod .) Am Mittwoch
früh 3 Uhr fand eine Polizeistreife bei R 7 einen 68 Jahre alten
» aufmann aus Waldhof auf dem Gehweg bewußtlos auf . Der
Mann machte den Eindruck eines Betrunkenen . Aeußere Verletzun -

gen waren nicht annehmbar . Der Mann wurde zunächst auf die

Wache des Reviers und später nach dem Städtischen Krankenhaus
verbracht , starb aber unterwegs . Die nähere Untersuchung hat

ergeben , daß der Mann einen Schädelbruch erlitten hatte . Ob

Unfall oder eine strafbare Handlung vorliegt , wird die weitere

Untersuchung ergeben .

Entführung eines Elfjährigen .

Neckarhausen , S. Nov . Auf dem .Weg « zur Schule wurde der
elfjährige Sohn des Bahnangestellten Stahl von hier von einem
unbekannten Mann « angesprochen , der ihn ausforderte , mit ihm den
Neckar entlang zu gehen . Der Junge setzte sich zur Wehr , wurde
jedoch von dem Unhold bis zur Sandbant an der Ilvesheimer
Neckarbiegung geschleppt und dort in den Neckar gestoßen . Der
Jung « konnte sich langsam wieder aus dem Wasser herausarbeiten
und wurde später vom Feldhüter aufgefunden , als er feine Kleider
auswand und trocknen wollte . Er schilderte den Täter als mittel -
groß , mit dunkler Hose, altem grauen Kittel und Patschkappe . Ueber
die Motive , die den Unhold zu dieser Tat veranlaßten , ist man voll-

ständig im Unklaren . Die Gendarmerie hat sofort Nachforschungen
nach dem gemeingefährlichen Burschen ang «st«llt .

Millingen , S. Nov . (Stafettenritt durch Deutsch -
l a n d .) Ueber den großen Stafettenritt durch ganz Deutschland ,
der anfangs Dezember stattfinden wird mit dem Zweck, die Be >
geisterung für den Pferdesport neu zu beleben , gab gestern in einer
Versammlung Schwarzwälder Reitervereine General a . G . v. Ull-
mann -Karlsruhe . der Vorsitzende der badischen Reit - und Fahr -
oereine , nähere Einzelheiten bekannt . Danach nimmt der Stafetten -
ritt seinen Ansang in Lörrach und führt über Freiburg , durch das
Höllental nach Neustadt (Schwarzwald ), von dort weiter über
Donaueschingen , Bad Dürkheim , Villingen , Niedereschach nach Rott -
weil . Er geht dann weiter über Stuttgart —Nürnberg —Halle , wo
sich eine schlefifche Stafette von Weiwitz kommend anschließt , über
Magdeburg nach Lüneburg . Hi« r kommen weiter « Stafetten aus
dem Saargebiet und Westfalen hinzu . Durch Mecklenburg geht es
dann bis zur dänischen Grenze mit der Endstation Lück.

Tulzbach (bei Weinheim ) , 6 . Nov . (Bodensenkungen auf
dem « ulzbacher Friedhof .) In Sulzbach macht sich seit
längerer Zeit in erhöhtem Maße die Einwirkung des mangelhaften
Bergbaues bemerkbar . Diese Grubenschäden treten neuerdings auch
auf icm Friedhof in Erscheinung . An einigen Stellen sind große
SeTiAngen des Bodens eingetreten . Es ist im Interesse der Sicher -
beit notwendig geworden , diese gefährdeten Stellen mit Wärnungs -
tafeln zu kennzeichnen .

Man schreibt un ? :
Zum Wahlrecht jugendlicher Personen erhebt sich aus Anlaß

der bevorstehenden Gemeindewahien die Frage : Sind die in einer
Gemeinde einheimischen Jugendlichen , die zu ihrer Ausbildung oder
aus anderen Gründen vor Vollendung des 20 . Lebensjahres den
Wohnort in der Gemeinde aufgegeben haben , vor dem Wahltag
aber wieder in ihre Heimatgeineinde mit der Absicht ständigen
Aufenthalts zurückkehren und inzwischen das 20. Lebensjahr
vollendet haben , wahlberechtigt , auch wenn ihr neuer Aufenthalt
in der Gemeinde noch keine 6 Monate dauert ? Vielfach, so in
der „Gemeinde " Nov. 1930, S . 190, wird die Meinung vertreten ,
solche Jugendliche seien nicht wahlberechtigt . Eine Ausnahme von
dem Erfordernis des Kmonatlichen Wohnsitzes sei in § 12 Abs. 2
der bad .fchen Gemeindeordnung nur für diejenigen zugelassen ,
die das Wahlrecht infolge Wegzugs verloren haben , jedoch vor
Ablauf von 3 Jahren wieder in die Gemeinde zurückkehren .
Personen , die bei ihrem Wegzug das Wahlrecht noch gar nichi
besessen hätten , könnten es auch nicht verlieren und könnten es
deshalb bei der Rückkehr auch nicht wieder erhalten . Solche Ju -
gendliche müßten , um wahlberechtigt zu sein , volle 6 Monate in
der Gemeinde ihren Wohnort haben . Dafür ließe sich zwar an -
führen , daß bei dem niedrigen Wahlalter von 20 Jahren wenig -
stens durch den ömonatigen Wohnsitz unmittelbar vor der Wahl
eine gewisse Verwachsenheit mit der Gemeinde und ein Mindest -
maß von Verständnis für die Gemeindeangelegenheiten gewähr¬
leistet werden solle . Dennoch ist diese Auffassung nicht richtig .
Sie klebt zu sehr an dem Wortlaut . Die Vorschrift im Abs . 2
des § 12 Gemeindeordnung ! „Wer das Wahlrecht infolge Wegzugs
verloren hat , jedoch vor Ablauf von 3 Jahren wieder in die Ge -
meinde zurückkehrt , erhält mit der Rückkehr das Wahlrecht wie-
der "

, will — wie auf Anfrage im „Bürgermeister "
, Badische Zeit¬

schrift für Rechtspflege und Verwaltung , Schriftleiter Landge -
richtsrat Dr . Fromherz in Mannheim — vom 5 . Nov. 1930 —
ausgeführt wird bei vorübergehender Abwesenheit nur von
dem Erfordernis der Oman . Frist ausnahmsweise absehen , aber kein
neues Erfordernis zur Ausübung des Wahlrechts hinzufügen .
Die Vorschrift ist also so zu lesen , wie wenn sie lauten würde :
„Wer 6 Monate in der Gemeinde den Wohnort gehabt hat und
dann weggezogen ist, jedoch vor Ablauf von 3 Jahren wieder in
die Gemeinde zurückkehrt , ist mit der Rückkehr wahlberechtigt .
Für die etwa noch nötige Berichtigung der Wählerliste ist freilich
Voraussetzung , daß die Einspruchsfrist noch läuft .

brachte , gesagt : Bilden Sie sich bloß nicht ein , daß Sie jemals
Frau Frenze ! werden ! " — Dr . Fuhrmann : „Ich kann versichern ,
daß ich diese Aeußerung nicht' getan habe .

" — Frau Bell (mit der
Hand auf den Tisch schlagend ) : „ Sie haben es aber doch gesagt , das
kann ich unter meinem Eid wiederholen , und davon lasse ich mich
nicht abbringen . Ich war über diese Aeußerung noch sehr empört ,
weil ich sie als eine Beleidigung empfand .

" — Dr . Fuhrmann (sehr
bestimmt ) : « Ich kann nur nochmals erklären , daß ich diese Worte
nicht gebraucht habe .

"
Sodann wurde Else Frenze ! dem Ersten Staatsanwalt gegen

übergestellt . Sie erklärte , daß sie bei ihrer Vernehmung sehr ge -
weint und gesagt hätte : „Ich kann von Papa nur Gutes sagen .

"

Darauf habe Dr . Fubrmann gemeint , das Gute wollen wir ja
gar nicht hören . — Vorsitzender : „ Haben Sie das gesagt , Herr
Tr . Fuhrmann ? " — Dr . Fuhrmann : „Tarauf kann ich mich durch -
aus nicht besinnen .

" Else Frenze ! blieb aber bei ihrer Bekundung .
— Frau Frenze ! , die gleichfalls in Gegenwart Dr . Fuhrmanns
gehört wurde , erklärte , daß die Vernehmung damals so schnell er -
folgt sei, daß sie gar nicht mitgekommen wäre . — Vorsitzender :
„Halten Sie Ihren Mann für unschuldig , Frau Frenzel ? " —
Zeugin (bestimmt ) : «Mein Mann ist völlig unschuldig ! " — Vor -
sitzender : „ Sind Sie der Meinung , daß Else gelogen bat ? " —
Zeugin : „Ja , sie hat meinen Mann unschuldig verdächtigt ! " —
Vorsitzender : „Herr Dr . Fuhrmann , wie verhielt sich Frau Frenzel
bei der Vernehmung ? " — Zeuge : „Soweit ich mich entsinnen kann ,
bat sie belastende Andeutungen gemacht .

" — Frau Frenzel : „Das
stimmt nicht, das ist in den Protokollen falsch zum Ausdruck ge -
kommen .

"

Widersprechende Bekundungen im Frenzel-
Prozeß

Potsdam , 4. Nov . (Eig . Meldung .) Im Frenzelprozeh gestaltete
sich der heutige Verhandlungstag stellenweise sehr erregt , da die
Gegenüberstellung der Mitglieder der Familie Frenzel mit dem
Ersten Staatsanwalt Dr . Fuhrmann sehr starke Widersprüche in
den Bekundungen brachte . Hildegard hielt ihre Aussagen , die im
Widerspruch zu denen des Staatsanwalts stehen , aufrecht . Die
nächste Zeugin , Frau Bell , erklärte : Herr Dr . Fuhrmann hat zu
mir am Schlüsse meiner Vernehmung , als er mich an die Tür

Schmerzloses Rasieren
Einreiben mif

CREME
Preise : rm , 0,20 - 1,20

23 Personen an Wurstvergiftung erkrankt.

Mägerkingen ( 81. Reutlingen ) , 6 . Nov . Durch den Genuß von
nicht einwandfreien Wurstrvaren wurden hier nicht weniger
als 23 Personen vergiftet . Unt « r ihnen befinden sich zum Teil sehr
schwere Fälle .

Kirchliche Nachrichten
Eine neue katholische Kirche in Konstanz .

Die Katholiken der alten Bischof- und Konzilstadt am schwäbischen
Meere werden am kommenden Sonntag , den 9 . November , ein
seltenes Fest feiern : Trotz der Schwere der Zeit ist in den letzten
anderthalb Jahren im aufstrebenden Stadtteil Petershausen , der
im Jahre 1909 4049 , jetzt aber über 8000 Katholiken zählt , ein
schönes Gotteshaus entstanden . Damit hat nun däe alte Kloster -
kirche rechts des Rheins — das Kloster war eine Gründung des
berühmten Bischofs Gebhard von Konstanz — nach fast Hundert »

jähriger Unterbrechung eine würdige Nachfolgerin . Schon vor dem
Krieg war die Erbauung einer eigenen katholischen Kirche in Peters -
hausen iiO Auge gefaßt . Die notwendigen Bausummen waren
gesammelt , die Arbeiten bereits vergeben , als der Ausbruch des
Bölkerringens alles zum stillstand brachte . Am 1k . Juli 1916
wurde eine Notkirche eingeweiht , die nun 14 Jahre ihre Aufgabe
erfüllte . Die Inflation vernichtete sodann sämtliche Gelder des
Bau - und Kirchenfonds , so daß wieder von neuem begonnen werden
mußte . Im Januar 1928 erhielt das Erzbischöfliche Bauamt Frei -

bürg den Auftrag , ein Vorprojekt für einen Kirchenbau zu liefern ,
das die unerläßlichen finanziellen Grenzen einhielt , die mit 400 000
NM . bewertet wurden . Dieses Projekt fand durch den Stiftungsrat
Annahme und kam zur Ausführung . Waren im Projekt der Vor -

kriegszeit für die neue Kirche 1000 Sitz - und 1000 Stehplätze v»r -

gesehen , so wurden für die neue Kirche nur 800 Sitz - und 1020
Stehplätze angenommen . An der westlichen Front der Kirche wurde
ein Saalgebäude errichtet , das Vereinszwecken dienen soll . Die
Kirche hat eine Länge von 55 Metern , eine Breite von 23 Metern
und fügt sich ausgezeichnet in das Stadtbild ein . Das Mittelschiff
ist 14,40 Meter breit und bis zum Gewölbescheitel 16 Meter hoch .
Der 52 Meter hohe Turm ruht auf einer Eisenbetonplatte von
12 Meter Seitenlänge und ist im übrigen mit Backsteinen gemauert .
Die Bauarbeiten , die dank der günstigen Witterung im Sommer
1929 sehr rasch fortgeschrit > ' i> sind, wurden ohne jeden Unfall durch -

geführt . Die Einweihung am « onntag wird durch den Erzbifchof
Dr . Carl Fritz vorgenommen .

Wetterberich»
Allgemeine Witterungsübersicht . Die neue Sturmzyklone war

heute nacht über Westsrankreich angelangt . Unter ihrem Einfluß
ist iiach der gestrigen kurzen Aufheiterung bereits wieder Bewölkung
aufgezogen . Während in tieferen Lagen die Luft noch mit Ost -
winden dem Heranziehenden Tief zuströmt , herrscht in der Höhe
heute früh scholl kräftiger Süd . Mit dem baldigen Eintritt von

Regen ist daher heute zu rechnen .
Wetteraussichten für Freitag : Wolkig , zeitweise Regen und

etwas milder , wechselnde Winde .
Wasserstand des Rheins am K. November , inoriieiis 8 Uhr :

Waldshut 361 , gef . 13 ; Schusterinsel 262, ges. 21 ; Kehl 400 , gest. 7 ,
Maxau 613, gest. 24 ; Mannheim 538, gest . 23, Kaub über 200 Ztm .

Berühmte Deutsche in Paris
Kaplan Fahfel spricht.

Ter deutsche Hilfsverein in Paris hat für den ersten der von
ihm in diesem W .nter veranstalteten Vorträge den in Deutschland
weiten Kreisen bekannten Kaplan Helmut Fahsel , Berlin , als
Redner gewonnen . Der Arbeitsausschuß des genannten Vereins
hat mit dieser Wahl keinen schlechten Griff getan . Helmut Fahsel
ist zweifelsfrei eine der stärksten Persönlichkeiten des heutigen
geistigen Deutschlands . Man kann sich zu der außerordentlich mo-
Sern anmutenden christlichen Weltanschauung dieses jungen Prie¬
sters stellen wie man will , eines werden auch seine Gegner zu .

geben müssen : Helmut Fahsel ist nicht nur ein Rednertalent ganz
großen Formatetz , sondern ein moderner Mensch, der mit dem

heiligen Feuer der Ueberzeugung nach Wahrheit ringt , und durch
den liefen philosophischen Gehalt seiner Gedankengänge weit über
den Rahmen des Alltäglichen hinausragt . Gerade wir Deutsche im
Ausland , die wir das geistige Ringen des heutigen Reiches mit

Spannung verfolgen , haben ganz besonders das Bedürfnis , in

diesen Tagen der Not , wo sich unseren Augen das Bild der un .

geheuren inneren Zerrissenheit des deutschen Voltes erschreckend
ausgetan hat , Kräften zu begegnen , die das erschütterte Vertrauen
wieder festigen , und neue Hoffnung in den geistigen Wiederaus -

st :eg der jungen Generation vermitteln können . In dem Kampfe ,
aus der kraftraubenden Verwirrung herauszukommen , bedeuten
Persönlichkeiten wie Kaplan Fahsel unbedingt Lichtblicke.

Die deutsche Kolonie hat daher der Einladung des Hilfsver -
eins zahlreich Folge geleistet . Unter den Ehrengästen bemerkte
man auch den deutschen Botschafter von Hoesch. Nach einer kurzen
Ansprache des ersten Vorsitzenden , Herrn Paul Block , betrat

Kaplan Fahsel von starkem Beifall begrüßt , die Rednerbühne .
Kunst und Moral h eß das Thema , das sich der berühmte Geistliche
für seine „ Antrittsvorlesung " in Paris ausgewählt hatte . In
klaren , scharf umrissenen Sätzen von bestechender Logik definierte
Helmut Fahsel die Begriffe Kunst und Moral , die man streng
von einander unterscheiden müsse, und zeigte , wie Kunst d . h.
Wahrheit und Erkennen , der Moral , also dem Guten , dienen
kann . Er wies dann die Auffassung zurück , daß für den Künstler ,
der ähnlich wie der Zeugende im Zustande eines schöpferischen
Rausches schaffe, die allgemein üblichen Moralbegrifffe keine Gül «
i -gkeit hätten und betonte , daß der Künstler unter gewiss?» Um -
ständen wohl ein milderes Urteil verdiene , aber daß auch ihm
ein ? verschiedene Moral nicht zugebilligt werden kann .

_ Namentlich die im zweiten Teil des Vortrags dargelegten Aus »
führungen über die moralischen Pflichten des Künstlers und

über die Aufgaben des Kunstbefihauenden fanden bei der atemlos
folgenden Zuhörerschaft lebhaften Widerhall . Es ist im Rahmen
dieser Besprechung nicht möglich, auf den philosophischen Vortrag
Fahsels — bei dem der Redner auch vielfach auf Gedankengänge
abschweifte , die er in einer Auseinandersetzung mit Schopenhauer
( „Die Ueberwindung des Pessimismus " ) bei Herder , Freiburg i . B.
1930) dargelegt hat —> so weitgehend einzugehen , wie er es eigent -

lich verdienen würde . Der lang anhaltende , starke Beifall , durch
den die Zuhörer Kaplan Fahsel für seinen ungemein fesselnden
Vortrag dankten , bewies , daß auch die Deutschen in Paris ohne
Unterschied der Konfession und der politischen Einstellung geistig
so Hochstehendes zu schätzen wissen . A. Linder , Paris .

Remarque wird interviewt .

Erich Maria Remarques Besuch in Paris hatte in der Oes -

fentlichteit und in der Presse großes Aufsehen hervorgerusen .
Ein Heer von Pressephotographen umlauerte das Hotel in den
Champs - Elysees , in dem er wohnt « ; das Telephon klingelte un -

aushörlich . Remarque hatte sämtliche Anträge auf Interviews
mit dem Bemerken abgewiesen , jtoß er nichts Interessantes zu
sagen habe " . Nur mit dem Vertreter des „Paris - - Midi " . willigte
er ein , sich zu „unterhalten " . Die „Unterhaltung " stand natürlich
einige Stunden darauf in großer Aufmachung schwarz auf weiß
im „Paris -Midi " . Nach dieser Quelle versuchte der Mann von
der Presse zunächst , trotz des ablehnenden Bescheids , ein .Jnter -
View " in Gang zu bringen .

„Wie finden Sie Paris ? "

„Herrlich und ernsthafter als ich dachte .
"

„Was denken Sie von«Jhrem Fitoi „Im Westen , nichts Neues "
,

der demnächst in Paris seine französische Uraufführung erlebt ? "

Remarque lächelte abweisend .
„Ich habe ihn nicht gesehen . . .

"

Der Reporter mutzte das „Interview " abbrechen . Er ver -

suchte Remarque auf andere Weise zum Sprechen zu bringen .
Das tat er dann auch . Er erzählte von seinem Leben , seinen
Ansängen , feinen bittere » Erfahrungen , so hastig , so lebhaft , daß
der Bleistift des Zeitungsmannes nicht folgen konnte . Remarque
kam schließlich auf sein neues Buch , dessen Vorabdruck in sran -
zösischer Sprache in einer Pariser Morgenzeitung erscheinen soll ,
zu sprechen.

„Womit besaßt sich das neue Werk ? "

„Mit den deutschen Nachkriegsprobleuien . Es ist sozusagen
eine Fortsetzung von „Im Westen nichts Neues " .

"

Remarque betonte am Schluß der „Unterhaltung
" , daß er

einige Tage in Paris zu bleiben gedenke . Der Reporter schied

von unserem deutschen Dichter , dessen „jugendliches Gesicht" er

„erstaunlich " fand , in herzlicher Freundschaft und nahm sich eine

Photographie zum Andenken mit . Das Bild erschien in allen

Pariser Blättern ohne Unterschied der Partei .
Die Uraufführung des Films „Im Westen nichts Neues " fin -

det in Paris , nachdem das Ministerium noch einige Kürzungen
anordnete , in den nächsten Tagen statt . Die Austagehöhe des

Buches überschreitet in französischer Uebcrsetzung eine Million .

Außerdem veröffentlichte es eine Zeitung in Fortsetzungen . Das
französische Buch , dos alle Buchhändler immer mich , am Vorzugs¬
platze ausgestellt haben , kostet nur drei Mark , während der Preis
in Deutschland etwa die Hälfte mehr beträgt . >20 . Jahrhundert ! )

Internationale Organisation der Geistesarbeiter — ohne Deut
sche. Der „Internationale Verband der Geistesarbeiter " hielt vo

kurzem in London eine Tagung ab . Bezeichnenderweise ist Deutsch
land in diesem Verband offiziell noch nicht vertreten , der diesjähri

gen Tagung wohnte der Generalsekretär des Reichsverbandes bil¬
dender Künstler , der Maler O t l o Marcus , Berlin , als Beob -

achter bei. Deutschland kann und wird warten , bis es gerufen wird ,

ehe das nicht geschehen ist , kann man die Firmierung „ international
nur mit einer starken Einschränkung gelten lassen.

Unberufene sollen die Universität meiden ! Bei der ersten feie?

lichen Immatrikulation am Mittwoch , den 5 . November begrüßt
der Rektor der Universität Köln , Professor Dr . phil . Joses K r o l

die zahlreich erschienenen neuen Studierenden . Der Rektor warnt

angesichts der Ueberfüllung aller akademischen Berufe dringend v o
dem Zustrom ungeeigneter Elemente zu den Un

versitäten . Er sprach sodann über den Sinn des akademischen ©tu
diums und die erziehende und bildende Kraft wissenschaftliche.
Arbeit .

Anerkennung der theologischen Doktorgrade in Italien . Durch
einen Erlaß des italienischen Unterrichtsministers werden die von
den kirchlichen Büdungsanstalten ausgefertigten Doktordiplome der

Theologie und des kanonischen Rechts ausdrücklich anerkannt .
Die britische Geographische Gesellschaft über Europas Entoöl

terung . Anläßlich des Jahreskongresses der Royal Geographiral
Society in London führte Prof . Carr -Saunders aus , leider werde
noch immer nicht die Bedeutung der sinkenden Geburtenziffer in
Europa genügend begriffen . In allen Ländern von Nord - und
Westeuropa fei die Situation nun so , daß wenn das jetzige Ver -
hältnis zwischen (Geburten und Sterbesällen bleibt , in einigen Jahren
der Stillstand in Entvölkerung übergeht . Nur die Sperre der Ein -

Wanderung nach den neuen Ländern lass« das Unheil noch nicht so
deutlich hervortreten .



Aufruf der Zeutrumspartei Karlsruhe
zu den Gemeinde-, Bezirks- UN» Kreiswahlen am I«. November IS3«

I.

Die Arbeit für die Gemeinden und ihre Einwohner -
schaft ' betrachtet die Zentrumspartei nicht allein als
ein staatsbürgerliches Recht , sondern auch
als eine sittliche Pflicht . Auf das Rathaus gehört
vor allen Dingen

die Sorge für das Allgemeinwohl und für die
christliche Kultur !

Diese Aufgabe erfordert die Einheit und Geschlossenheit des
katholischen Volksteils . Die Gemeinde ist nach der Familie
die Hauptgrundlage von Staat und Gesellschaft . Sie istals Kraftquelle der Volksgemeinschaft berufen für den Auf-bau des Vaterlandes eine ausschlaggebende Rolle zu spielen .

Auch unsere Stadt ist von der wirtschaftlichen und so-
zialen Notlage der Zeit aufs schwerste betroffen. Der
Niederbruch von Handwerk, Handel und Industrie und
damit die große Arbeitslosennot , stellt sie dauernd vor
schwere und wichtige Aufgaben.

Deshalb sind die bevorstehenden Wahlen nicht
nur für die Gemeinde«, sondern auch für Reich
und Staat auch politisch von außerordentlicher

Bedeutung.
Das Wohl der Gemeinde und der Bürgerschaft fordert eine
auf tiefem Verantwortungsgefühl beruhende sachliche Arbeit.Der Radikalismus rechts und links führt zur Vernichtungder . seelischen Verbundenheit der Gemeindebürger und zer¬
stört damit die Grundlagen des wirtschaftlichen Wohlstandes.
Wem es wirklich ernst ist mit einem Aufstieg unserer Stadt ,der kann niemals dem zersetzenden Radikalismus der Ratio -
nalsozialisten und Kommunisten seine Stimme geben. Trotz
der Not unserer Wirtschaft und des dadurch bedingten
Steuerrückgangs , der viele deutsche Gemeinden aufs schwerste
getroffen hat, kann die Finanzgebarung der Stadt Karls -
ruhe als durchaus geordnete bezeichnet werden. Der Schul-
denstand wurde durch eine sparsame Wirtschaft in ertrag -
lichen Grenzen gehalten. — Die Stadt Karlsruhe hat neben
Pforzheim die niedrigste Umlage der badischen Städte . Das
ist nicht zuletzt der zielklaren und verantwortungsbewußte «
Tätigkeit der Zentrumsfraktiou auf dem Rathause mitzuver-
danken.

Aeußerste Sparsamkeit auf allen Gebieten ist auch
für die Zukunft erstes Gebot einer verantwortungs -

vollen Gemeindepolitik.

II .
Das Zentrum steht zu dem gesunden Gedanken der Selbst-

Verwaltung und hält an der Einrichtung der Bürgeraus -
schüsse als dem Kontrollorgan der Bürgerschaft für die
städtische Verwaltung fest. Diktaturgelüste einer Partei auf
dem Rathaus lehnt das Zentrum im Interesse des Wohles
der Bürgerschaft auf das entschiedenste ebenso ab wie die
Herrschast der Bürokratie . Die Rot der Zeit verlangt , daß
die gesamte Gemeindeverwaltung emfach u«d billig ist.
Ein tüchtiges Berufsbeamtentum zu dem sich das Zentrum
jederzeit bekannt hat, muß das Rückgrat der Gemeindever-
waltung bilden. Im Rahmen der Maßnahmen des Reiches
und des Landes muß die Kürzung der hohen Bezüge bei
entsprechender Staffelung Ziel der Gemeindepolitik 'sein .

III .

In der gemeindlichen Wirtschafts- , Steuer - und
Tarifpolitik ist der Schutz der wirtschaftlich

Schwachen mit allen Kräften anzustrebe« .
Die Selbstverantwortung der Gemeinden für ihre Aus -

gabenwirtschaft ist zu stärken . Die Gemeinden dürfen nicht
nur Kostgänger des Reiches und des Landes sein Wir be-
grüßen daher, daß den Gemeinden das Zuschlagsrecht zur
Einkommensteuer unter entsprechender Senkung der Reich?-
einkommensteuer eingeräumt werden soll.

Eine Senkung der Realsteuern auf Liegenschafts- und
Gewerbevermögen und Ertrag ist im Interesse der Gesundung
der Wirtschaft und der Behebung der Arbeitslosigkeit unbe-
dingt notwendig.

Tic Wirtschaftsordnung der Gemeinde muß von
christlich-sozialem Geiste getragen sein . Das Ge»
samtwohl hat über dem Vorteil >des Einzelnen z«

stehe«.
Tie Verwaltung der Gemeinde muß mit Aufmerksamkeit

alle Vorgänge des Wirtschaftslebens beobachten , um das
Wohl ihrer Einwohner jederzeit mit Nachdruck wahrnehmen
zu können . Nicht unbedingt nötige Unternehmung « sind für
eine bessere Zeit zurückzustellen .

Die Uebernahme von wirtschaftlichen Betrieben in eigene
Regie ist nur zulässig für solche Unternehmungen , die eine
völlige oder überwiegende Monopolstellung einnehmen müs-
sen. Wie z. B . Straßenbahn , Gas - und Elektrizitäts »
werke u. a .

Handwerksmäßige Regie-Betriebe sind grundsätzlich ab-
zulehne« ! Zum Schutze des Handwerks fordern wir unein»
geschränkte Anerkennung der Reichsverdingungsordnung
durch die Gemeindeverwaltung und Vergebung der Auf-
träge zu angemessenen Preisen unter Ablehnung der Pfusch -
konkurrenz.

In der Gestaltung der Tarife der Gemeindebetriebe ist
auf die Leistungsfähigkeit der Bevölkerung gebührend Rück-
ficht zu nehmen. Eine übersteigerte Ueberschuhwirtschaft der
städtischen Betriebe widerspricht dem Sinne dieser gemeind-
lichen Einrichtungen , die dem Gemeinwohl zu dienen be-
stimmt find .

IV.
Ein ganz besonderes Interesse muß die Gemeinde dem

Wohnungswesens zuwenden. Die Erstellung von gemeinde-
eigenen Wohnungen halten wir nicht für zweckmäßig . Da -
gegen ist der private Wohnungsbau mit allen Mitteln zu
fördern . Hierbei sind Genossenschaften und private Einzel-
Unternehmer in gleicher Weise zu

'
behandeln . Die Erhaltung

bestehender Wohnhäuser muß ebenfalls durch die Gemeinde
unterstützt werden.

Der Siedlungs - und Vorortspolitik wird durch den Aus-
bau der Verkehrseinrichtungen entgegen zu kommen sein .

V.
Die soziale Fürsorge verdient unsere höchste Beach-
tung . Unsere Mitarbeit ist uns Herzenssache und

Gewisseuspfticht.
Die öffentliche Fürsorge aber allein genügt nicht . Wir

fordern ein gedeihliches Zusammenarbeiten mit der frei-
willigen Liebestätigkeit und für die christliche Caritas vollste
Freiheit und gerechte Förderung ihrer Einrichtungen , nicht
zuletzt deshalb, weil die Not sehr oft auch eine seelische ist.
Durch Zusammenarbeit mit der freiwilligen Liebestätigkeit
können manche Ersparnisse erzielt werden, ohne daß die Not-
leidenden zu Schaden kommen .

Wir fordern die Ausmerzung von Auswüchsen in der
Fürsorge . Die Familie muß im Mittelpunkt der

Wohlfahrtspflege stehen .
Eltern und Kinder müssen sich gegenseitig helfen, dann

erst hat die Allgemeinheit einzutreten . So verlangt eS christ¬
liche und deutsche Sitte .

Es ist dafür zu sorgen, daß die Arbeitsfürsorge aus -
gebaut und Arbeitsgelegenheit geschaffen wird.

VI.
Die Erneuerung und Festigung der geistigen und sitt¬

lichen Gemeinschaft des deutschen Volkes , dessen Kultur in
der christlichen Religion wurzelt, ist mit allen Mitteln zu
fördern. Das gilt vor allem für das Erziehungs - , Schul - und
Bildungswesen . Die Schule soll in erster Linie ihre Auf-
gäbe in der christlichen Erziehung der Jugend sehen . Nur
ein gläubiger Lehrerstand kann diese Aufgabe lösen .

Im Laudestheater wird eine fühlbare Kürzung der Aus-
gaben eintreten müssen , wenn es für die Zukunft als Ver-
mittler deutschen Kulturgutes erhalten werden soll . DaS
Theater darf nicht der Minderwertigkeit und der Sitten -
losigkeit Helferdienste leiste» und der Auffassung von christ-
licher Sitte ins Gesicht schlagen.

Ilttfec fiel ist :
Die Gemeinde soll sein das Urbild der christlich,

deutsche« Volksgemeinschaft .
An der Verwirklichung dieses Zieles mitzuarbeiten ist

uns heilige Pflicht. Es kann uns als Christen nicht gleich-
gültig lassen , welcher Geist auf dem Rathause herrscht, zu-
mal da es sich ja in der Gemeinde nicht allein um rein Wirt-
schaftliche Fragen dreht. Wo die Aufgaben immer schwieri«
ger, und die Gegensätze immer unerträglicher werden, da istdas Zentrum als die Partei höchster Pflichterfüllung und
opfervoller Mitarbeit und als Element des Ausgleichs ganz
besonders berufen, auch auf dem Rathaus die Rechte des
Volkes zu wahren , die Interessen nach Möglichkeit auszu -
gleichen und die Lösung schwieriger Fragen in echt christ-
licher Tatbereitschaft herbeizuführen.

Wenn das Zentrum auf dem Rathause Pflicht - und
zielbewußt mitarbeitet , so ist das auch Dienst an

Volk und Vaterland .

Je stärker unser Einfluß wird , umsomehr muß die Ge¬
meinde wieder zur Heim- und Pflegestätte werden für Bür -
gersinn und Bürgertugenden . So wie im Reiche die deutsche
Zeutrumspartei stets mit äußerster Kraft für die Rettung
des Volkes und des Vaterlandes kämpft, so wird sie auch
weiterhin i« Gemeinde, Bezirk und Kreis ihre Pflicht er-
fülle«.

Darum frisch auf zum Kampfei Darum mit äußerster
Kraft an die Wahlarbeit ! Darum am 16 . November all
restlos zur Urne ! Darum katholische Jugend , geh vor aller
Du voran !
Richten wir den Blick aufs Ganze.

Unser Leitsatz heißt :
Des Volkes Wohl ist auch i« der Gemeinde daS

oberste Gesetz .

Es lebe öas Zentrum!
Auf zum Sieg unter der alte« Fahne mit Gott für

Wahrheit , Freiheit nnd Recht !

Jas rommuna 'pMWe Programm der
zentrulmvarte « Karlsruhe

Ansere Forderungen :
I . Verwaltung .

Wir wollen:
1 . Erhaltung der Gemeinden als Selbstverwaltungs -

körper auf der Grundlage einer demokratischen Ver-
fassung: Beschränkung der Staatsaufsicht auf das
notwendigste Mindestmaß.

2. Erhaltung unserer Bürgerausschüsse, die der Eigen-
art unserer badischen Verhältnisse angepaßt sind.

3. Vereinfachung und übersichtliche Gestaltung der Ge-
meindeverwaltung und die möglichste Verminderung
der Amtsstellen aus die mindestnotwendige Zahl.

4. Erhaltung eines tüchtigen Berussbeamtentums , das
nur aus geeigneten Kräften mit fachlicher Be-
fähigung zusammengesetzt sein soll ; die gerechte Ent¬
lohnung aller städtischen Beamten und Angestellten
und Arbeiter , unter Ablehnung aller überhohen Be-
züge und eines unsozialen Doppelverdienertums .

n . Finanzen — und Wirtschaft.
Wir fordern :

1 . Eine geordnete Finanzwirtschaft mit dem Grundsatz:
Deckung aller ordentlichen Ausgaben durch ordent-
liche Einnahmen , Aufnahme von Anleihen in der
Regel nur für werbende Unternehmungen .

2 . Gerechte Steuer - und Lastenverteilung unter befon -
derer Berücksichtigung des Kinderreichtums und der
Wirtschaftskraft des Besteuerten ; Erschließung ge-
meindeeigener Steuerquellen unter gleichzeitiger ent-
sprechender Senkung der Reichs- und Landessteuern.

3 . Erhaltung der städtischen Werke - , Gas - . Wasser - und
Elektrizitätswerk , sowie Straßenbahn — im aus -
schließlichen Besitz und Betrieb der Gemeinde : Ver-
waltung dieser Werke nach kaufmännischen Grund -
sätzen und gerechte - Gestaltung der Gebührentarife .

4 . Abschaffung aller unnötigen Werkstätten und Regie-
betriebe.

5. Öffentliche Ausschreibung und Vergebung aller
Aufträge und Lieferungen , soweit sie nicht wegen Ge-
ringsügigkeit aus der Hand abzugeben sind . Einhal -
tung der Reichsverdingungsordnung bei den Ver-
gedungen und Auftragserteilung tunlichst an orts -
ansässige Geschäfte .

HI . Wohlfahrtspflege .
Wir wollen :

1 . Eine gesunde Wohlfahrtspflege in enger Zusammen-
arbeit mit den Organisationen der freiwilligen Lie-
bestätigkeit. Fürsorge für Arme, Kranke und Not-
leidende , schärfste Bekämpfung der offenen und ver-
steckten Ausbeutung der Fürsorgeeinrichtungen , vor-
beugende Wohlfahrtspflege durch entschiedene Be-
kämpfung aller Volks - , Gesundh^its - und Sittenver -
derbenden Zeiterscheinungen und Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit durch Arbeitsbeschaffung.

2. Bereitstellung gesunder , sittlich einwandfreier Woh-
nungen zu erschwinglichen Mietpreisen unter Berück¬
sichtigung des wirklichen Bedarfs , eine weitblickende
Bodenpolitik unter rücksichtsloser Bekämpfung jeder
Bodenspekulation.

IV . Kulturpflege .
Wir wollen:

1 . Pflege und Förderung der christlichen Kulturgüter
im öffentlichen Leben , die Beachtung der Grundsätze
des Christentums im Erziehungs - . Schul - und Bil -
dungswesen und in der Friedhofskultur , sowie die
Führung des Theaters als Pflegestätte christlicher und
deutscher Kunst und Volksbildung.

2. Schutz der Familie vor den ihren Bestand bedrohen-
den schädlichen Einflüssen unserer Zeit : Bewahrung
unserer Jugend vor Schmutz und Schund.

3 . Eine den Bedürfnissen des Wirtschafts- und Geistes
lebens unseres Volkes angepaßte Förderung des ge-
samten Schulwesens, insbesondere eine ruhige und
stetige Fortentwicklung unserer Volksschule unter Ab -
lehnung ungesunder Experimente , Erhaltung des
christlichen Charakters unserer Volksschule .

4. Durchdringung aller Ausgaben und Unternehmungen
der Gemeinde mit dem Geiste der Gerechtigkeit und
mit dem Geiste einer christlichen Lebensgemeinschaft.

Der Ortsausschuß der Zeutrumspartei Karlsruhe.
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Begegnung
Straße
Der jungt Liebhaber

wird , sofern er noch einet von der „alten schule ist , Mit

legener Miene feinem „Schwärm " auf der Straße begegnen . Sie
komm : vielleicht gerade von der Musikstunde — wie herrlich , datz
er i » der nur viel zu kurzen Viertelstunde des gemeinsamen Heim -

Wegs in ihrer nächsten Nähe sein darf Ein paar Hausfeste unter

elterlichem Schutz hatten genügt , um aneinander Gefallen zu fin -
den ; aber zum ersten Male sich selbst und ihrer noch unaus -

gesprochenen Sympathie überlassen und dazu unter den neugierigen
Blicken einer gefühllosen Umwelt — da kann man es schon be -
greifen , wenn das Lüften des Hutes und ein fast gleichzeitiger
Händedruck so impu - siv ausfallen , dah der Hut dabei zur Erde
fällt und sie beide darüber mit puterroten Köpfen zu lächeln ver -
suchen.

Mann und Frau
— das ist Wohl der seltenste unter allen Fällen , wo sich zwei
Menschen auf der Straße treffen . Ihre Zusammengehörigkeit ist
so ^ehr mit dem häuslichen Leben verwachsen , datz eine zufällige
Begegnung außerhalb dieses geheiligten Bezirks schon fast ans
Krim .nelle oder doch ans Unerlaubte streift . Er glaubt sie in ihrer
Häuslichkeit , sie ihn in seinem Büro — und nur allmählich wan¬
delt sich anfängliches Befremden , ja Bestürzung in befreiendes
Lachen über den köstlichen Zufall des Zusammentreffens . Erinne -
rung an längst verjährte Stelldichein huscht jäh durch ihre Ge -
danken , drum markiert er doch besser nur den Gruß mit gezogenem
Hut und schlägt um so kräftiger in die dargebotene Rechte der
Gattin . (Es könnte sie jemand am Ende für ein Liebespaar
halten !)

Bater und Sohn

mögen zuhause noch so heftig die Problematik ihres Verhältnisses
erörtern , die frische Luft und mancherlei Ableniung der Straße
führen sie doch einander in die Arme zurück . Schließlich ist man
es dem Ruf und Ansehen der Familie schuldig, den Leuten nicht
daS Schauspiel eines einzuleitenden „Vatermordes " zu bieten ,
oder die Illustration zum Kapitel moderne Erziehungsmethoden .
Was bleibt einem solchen Vater , so er seinem hoffnungsvollen
Sprößling jenseits der Mauer häuslicher Autorität gegenübertritt ,
— was bleibt ihm , sage ich. übrig , als ihm vertraulich auf die
Schulter zu klopfen und ihm die ganze Liberalität eines Pater -
Herzens dadurch zu beweisen , datz er ihn heißt , ins nächste Wein -
oder Kaffeehaus mitzukommen . Besondere Zeremonien wird es
bei der gegenseitigen Begrüßung wohl nicht geben , und die herz -
lichen Formen der Familie unter sich sind wieder nicht von der
Art, um in aller Öffentlichkeit zelebriert zu werden . Sie verstehen
sich — was brauchts da feierliche Beteuerungen ?

Betrunkener Mi wahrer fahrt auf öen
Gehweg

Am Mittwoch abend kurz nach 9 Uhr geriet ein verheirateter
Kaufmann von hier inZolge zu raschen Kahrens und Außeracht¬
lassung der Verkehrsregeln Ecke Kronen- und Stein -
siratze mit seinem Personenkraftwagen aus den Gehweg , wo er
eine 20 Zahre alte Hausange st eilte anfuhr und zu
Loden schleuderte . Die Angestellte erlitt Verletzungen an
beiden Leinen und an der Hüfte und war einige Zeit bewußtlos .
Man brachte sie in ihre unmittelbar an der Unfallstelle gelegene
Wohnung und verständigte den Arzt. Dem Führer des Kraftwagens
wurde der Führerschein abgenommen , da er sich , wie durch ärztliche
Untersuchung ausdrücklich festgestellt wurde, im Zustand der Ange-
trunkenheit befand, so datz er unfähig war , ein Kraftfahrzeug richtig
zu leiten. Auch hatte er den Versuch gemacht, sich durch Weg¬
fahren der Verantwortung zu entziehen . Er ge¬
langt wegen fahrlässiger Körperverletzung zur Anzeige .

Gin Skanöalfi 'm tn Kar'sruhe
„ Frauennot und Frauenglück " im Uniontheater .

vor kurzem wurde in der Schweiz unter Mitwirkung der
Züricher Universttätssrauenklinik ein neuer „ Aufklärungsfilm "

gedreht , der durch die besondere Art und Auswahl der gezeigten
Bilder den schärfsten protest , vor allem der schweizerischen
Frauenwelt hervorrief und der dann auch schließlich für
öffentliche Schaustellungen oerboten wurde . Selbst in Berlin
fand der Film starke Ablehnung und Protest .

Diesen Film hat man nun geglaubt auch in Karlsruhe zeigen
Zu müssen . Und in der Tat , wenn man die Bilder gesehen hat ,
sieht , wie hier offen und versteckt vorgetragen , die Tendenz der
Geburtenverhütung und der erlaubten Indikation propagiert
wird , dann kann man den berechtigten Protest und den schar ,
sen Kampf der Frauenorganisationen gegen die öffentliche Auf -
führung dieses Filmes verstehen und muß ihn billigen !

Denn das an und für sich schon heikle Problem wird in der
Darstellung des Filmes noch heikler . Das Thema des ver .
botenen und des ärztlich verlangten Eingriffs wird abgerollt ,
die klinische Geburt unter erschwerenden und unter normalen
Bedingungen gezeigt , kurzum Bilder , die vor -
her wohl noch nie so zu sehen waren , die aber — und das
möchten wir mit aller Deutlichkeit betonen — in gar keiner
Weise für eine öffentliche Aufführung in Frage kommen können .
Mag der Film auch technisch noch so gut sein , mögen auch die
verantwortlichen Hersteller von ihrem Standpunkt aus glauben ,
mit aller Dezenz an die Behandlung dieses Themas herangegangen
zu sein , das hilft alles nicht darüber hinweg daß die Demon .
ftration der Menschwerdung am lebenden Objekt , wie sie in
diesem Film gezeigt wird in die Hörsäle und Aliniken der Uni .
vers,täten gehSrt , aber niemals vor das Forum einer derart
gemischten und zum Teil noch unreifen Seffentlichkeit . Diese
Forderung entspringt nicht einem Muckertum und Prüderie -
standpunkt , sondern den ungeschriebenen Gesetzen des Anstände ?
und der Sitte , Das heiligste und Schwerste im Leben einer
Frau wird so von gefchäftsfückligen Händen offen der Sensa -
tionslust der Menge gezeigt und in den Schmutz geirrt . Die
Bilder z . B , von der Gegenüberstellung jener Unglücklichen , die
nicht gebären wollen , Rettung und Zuflucht in den schmutzigsten
Hinterhäusern der Großstadt suchen , mit der glücklichen Frau ,

Zur Zeppelinlandung in Karlsruhe
Sie großen Borbereitungen - Reichspost und Reichsbahn find gerüstet

ES scheint, daß da und dort noch gewisse Unklarheiten über die
Vorbereitungen und Maßnahmen herrschen , die zum Empfang des
Luftschiffes „Graf Zeppelin " am kommenden Sonntag , den 9. No-
vember , in der badischen Landeshauptstadt getroffen worden sind.
Wir möchten deshalb in Übereinstimmung mit den Veranstaltern
des für Karlsruhe bedeutungsvollen Ereignisses , dem Karlsruher
Luftfahrtverein und dem Karlsruher Fliegerbund , den wir in seinen
Propagandamaßnahmen unterstützen , noch folgende Einzelheiten be-
kannt geben. Das Lustschiff L. Z . 127 wirb , wie durch redaktionelle
Mitteilungen und reichliche Plakatanschläge bereits veröffentlicht ,
am Sonntag - Nachmittag etwa % 2 Uhr auf dem weit -
räumigen Flugplatz in Karlsruhe landen . Als Vertreter des „Badi -
scheu Beobachter?" wird unser »ri -Redaktionsmitglied am Flug teil -
nehmen . Dem Karlsruher Publikum und den großen Scharen aus -
wärtiger Besucher , die ähnlich wie bei der Mannheimer Landung
auch zu der Karlsruher erscheinen werden , ist Gelegenheit geboten ,
das stolze Luftschiff und die Landungsmanöver aus allernächster
Nähe bequem zu besichtigen und ebenso die gelegentlich der Landung
sonst noch vorgesehenen Veranstaltungen (Bneftaubenaufstieg , Segel -
flugzeug ^ tartproben , Rundflüge ) in Augenschein zu nehmen , ja ,
sich daran , soweit möglich (Nundflüge ) , selbst zu beteiligen . Die
Eintrittspreise sind gleichfalls veröffentlicht und so mäßig gehalten ,
daß jedermann sich einen Platz sichern kann . Für Studierende
und Erwerbslose sowie für Schwerkriegsbeschädigte ,
die im Fahrstuhl fahren , sind Preisermäßigungen (halbe
Preise ) zugestanden . Zahlreiche Vorverkaufsstellen in Karls -
ruhe geben Eintrittskarten für den Flugplatz im voraus ab . Selbst -
verständlich sind auf dem Flugplatz selbst Tageskassen an ver -
schiedenen Stellen eingerichtet . Das Badische Bezirksamt (Polizei -
direktion ) wird in den nächsten Tagen bekanntgeben , welche Zu «
fahrtsstrahen und Wege zum Flugplatz offen stehen und wo die
Parkplätze für die Kraftwagen . Motor - und Fahrräder eingerichtet
sind . Es werden hierfür alle erdenklichen zweckmäßigen Vorkehrun -
gen getroffen werden , so datz die große Zahl der Kraftwagen ,
Motor - und Fahrräder , ähnlich wie dies in Mannheim der Fall war ,
leicht erreichbar untergebracht werden kann . Auch ein Aufstellung ?-
platz für Taxis , die zur Rückfahrt benutzt werden können , wird ein -
gerichtet werden . Für Bewachung der .Kraftwagen , Motor - und
Fahrräder

' wird Sorge getragen . Die städt . Stratzenbahn
wird eine autzerordentliche Verstärkung ihres Be -
triebs bis dicht an den Flugplatz heran durchfüh -
r e n . Die R e i ch s p o st wird von allen Orten der näheren und
weiteren Umgebung Karlsruhes , von denen jetzt schon Kraftwagen -
linien nach Karlsruhe führen , Verstärkungen einrichten .
Sie wird außerdem durch Anschlag an den Postämtern rings um
Karlsruhe herum darauf hinweisen , datz von jedem Ort her
auf Bestellung und bei genügender Beteiligung (mindestens etwa

20 Personen ) Sonderwagen nach Karlsruhe und zurück gefahren
werden . Dabei wird sie den Fahrgästen insofern entgegenkommen ,
als sie im Vorverkauf neben der Fahrkarte für den Kraftwagen
gleicbzeitig auch Eintrittskarten für den Flugplatz abgibt , aber , wie
gesagt , nur im Vorverkauf . Wer im letzten Augenblick zusteigt , löst
sich die Eintrittskarte für den Flugplatz an den Flugplatzkassen .
Natürlich wird sich auch die Reichsbahn auf den starken Zuzug
von Besuchern nach Karlsruhe einrichten . Sie führt zu den bestehen -
den guten Zügen nach und von Karlsruhe im Bedarfsfalle Verstär -
kungszüge . Auswärtige Besucher fahren am Sonntag am billigsten
mit der Sonntagsrückfahrkarte .

Karlsruhe selbst wird sich im übrigen auf den Massenbesuch
gleichfalls einstellen . Zur Fahrt nach dem Flugplatz stehen neben
der städt . Stratzenbahn die zahlreichen öffentlichen Kraftdroschken
zur Verfügung . Die Hotels , Restaurants und Wirtschaften werden
alles tun , um die Gäste gut , preiswert und rasch zu bedienen . Selbst -
verständlich ist auch auf dem Flugplatz selbst Nestau -
r a t i o n (die ja dort ständig besteht ) vorgesehen . Nach der Landung
haben die Gäste Karlsruhes Gelegenheit , noch eine Reih « von
anderen Veranstaltungen zu besuchen , so die Vorstellungen im
Badischen Landestheater und im städt . Konzerthaus (im Landes -
theater IS Uhr bis gegen 18 Uhr „Die Jüdin "

, große Oper von
Halevy , von 19 % bis gegen 22 Uhr „Die Boheme "

, große Oper von
Puccini , im städt . Konzerthaus 19 % bis 22 Uhr „ Meine Schwester
und ich"

, Operette von Benatzki ) . Die Eintrittspreise zu
der Nachmittagsvorstellung sind gegenüber den
üblichen Tagespreisen um nahezu 40 Prozent
ermäßigt . Zu den beiden anderen Vorstellungen können aus -
wärtige Besucher Preisermäßigungen von 2g Prozent
erhalten , wenn mindestens 2t) Personen geschlossen kommen .
Weitere Unterhaltungsgelegenheiten bestehen im Colosseum (15J4 bis
18 Uhr und 20 bis 22K Uhr ) , in den Lichtspieltheatern und in ^ orm
von Konzerten in den verschiedenen größeren Restaurants und
Kaffees . Auswärtige , die schon am Sonntag -Vormittag nach Karls -
rube kommen , haben Gelegenheit , bis 1 Ubr mittags den Stadt -
garten mit Tierpark zu dem ermäßigten Eintrittspreis von 20 Pfg .
zu besuchen.

So sind wohl alle Vorbedingungen für einen guten Verlauf des
für Karlsruhe bedeutungsvollen Ereignisses gegeben und es wäre
nur zu wünschen , daß auch der Wettergott dem Flug des stolzen
Luftschiffes und feiner Landung in Karlsruhe hold ist . Jedermann
wird dann auf seine Rechnung kommen . Wer etwa mit dem Luft -
schiff von Karlsruhe nach Friedrichshafen zurückfliegen will , hat
dazu noch Gelegenheit . Er besorge sich bei der Karlsruher Agentur
der Hamburg —Amerika -Linie (Zigarrengeschäft E . P . Hieke, Kai -
serstraße 216) frühzeitig eine Karte dazu .

die ihr Aindlein mit allen Hilfsmitteln der modernen Geburts -
technik zur Welt bringt , sind wie die weiterhin gezeigten von
der Vorbereitung zur (Operation und Entbindung und dem
Kaiserschnitt teilweise von einer solch grauenhaften Wirkung
und krassen Realität , dah man wirklich starke Nerven haben
muß , um da noch weiter zusehen zu können , viele Personen
oerließen bei dieser Szene , von Ekel und Abscheu geschüttelt , den
Film .

Wir protestieren gegen diese öffentliche Aurschaustellung dieses
jeder natürlichen Scheu hohnsprechenden Machwerks und müssen
aus sittlichen ethischen und pädagogischen Gründen verlangen ,
daß dieser Film vom öffentlichen Spielplan abgesetzt wird . Mit
einer derartigen „Aufklärung " wird wirklich niemanden gedient .
Daß wir vom weltanschaulichen Standpunkt die ganz« Grund¬
haltung und S'

endenz dieses „Aufklärungsfilms " ablehnen , »er-
steht sich von selbst . — ari —

Herr Skrickfaöen berichtigt"
Unter Bezugnahme auf § u des Pressegesetzes bittet Herr

Strickfaden , zu der „Erklärung des Stadtrats " gegenüber der
Mannheimer Arbeiterzeitung folgende Berichtigung aufzu -
nehmen :

1. Unrichtig ist die Behauptung , ich sei „der Urheber
der ganzen Behauptungen oder besser gesagt , Verleumdungen " .

Richtig ist vielmehr , daß ich zu den Artikeln der „ Arbei -
terzeitung " in keinerlei Beziehungen stehe.

2 . Unrichtig ist die Behauptung , daß ich dem Stadt -
verordneten Berthold Riedinger „ einen mehr alz fragwürdigen
Stoff " geliefert hätte .

Richtig dagegen ist , daß der „ zur Verfügung gestellte
Stoff " lediglich aus Abschriften amtlicher Akten - Stücke der
Abhörbehörde besteht .

z . Unrichtig ist die Behauptung , daß ich dabei mein
Ehrenamt als Mitglied des Rechnungsprüfungsausschusses der
Stadtverordneten mißbraucht hätte .

Richtig dagegen ist , daß ich von meinem Amt einen zu -
lässigen und pflichtgemäßen Gebrauch gemacht
habe , wenn ich dem , dem Rechnungsprüfungsausschuß gleich ,
falls als Mitglied angehörenden Stadtverordneten Berthold
Riedinger auf dessen verlangen das amtliche Aktenmaterial
dieses Ausschusses zu dem alleinigen Zweck zugänglich ge-
macht habe , um die Stellungnahme seiner Fraktion zu den vier
der Staatsaussichtsbehörde zur Entscheidung vorliegenden Be -
schwerden über die vorschriftswidrige Behandlung der Rech -
nungsprüfung zu ermöglichen .

4 . Es ist nicht wahr , daß ich , ,bei einem privaten Ein -
kauf in einem hiesigen Möbelgeschäft unter Hinweis auf meine
Stadtverordneteneigenschaft mir höchst eigene vorteile verschaf -
fen wollte " .

Wahr dagegen ist . daß mir im diesem Geschäft , und zwar
mit einer unwahren Begründung , ein weit höherer preis für
eine Ware gefordert wurde , als der gleiche Artikel in einem
Spezialgeschäft nachweisbar gekostet hätte .

5 . Falls weiter persönliche Angriffe gegen mich er -
hoben werden , sehe ich mich gezwungen , das gesamte amt -

liche Aktenmaterial in wörtlicher Abschrift dem Urteil der
Gesfentlichkeit zu unterbreiten .

August Strickfaden ,
Amtsrevisor a . D . und Stadtverordneter .

*
Wir geben dieser „ Berichtigung

" Raum , obwohl sie den
Forderungen des zitierten § z l

'
nicht entspricht , vor allem im

Punkt S , der eine direkte Drohung darstellt . Herr Strickfaden
versuchte in längeren Darlegungen uns die Gründe seines vor -
gehens und die Art seiner Beteiligung an den ihm zum Vor -
wurf gemachten presse - veröffentlichungen zu erklären . Sein «
Beweisführungen wirkten nicht überzeugend . Im übrigen wird
ja der Stadtrat auf die obige Berichtigung sicher noch etwas
zu erwidern haben .

Künstliche Ernährung
Die Blätter melden von einer Erfindung , nach

der man aus Baumwollsamen künstliches Fleisch her -
stellen kann .

W .r, die wir im Kriege Drahtverhaue , Sägemehl . Kunstdünger
und geriebene Pflastersteine gegessen haben . — wir , die wir mit
Heißhunger an Brotkarten nagten . — die wir Marmelade konsu-
mierten , die mit dem darzustellenden Gegenstände nicht mal mehr
den Namen gemeinsam hatte , — wir wundern uns über nichts
mehr .

Aber wenn man schon mal daS Thema künstlicher Fleischbil -
dung aufgreift , dann soll man nicht bei Baumwollsamen stehen
bleiben . Man soll billigere Rohstoffe nehmen : Gras , herbstliche
Blätter , Erde , Sand , Kieselsteine . . .

Eingebildet dürfen die Amerikaner erst dann sein , wenn eS
einem der ihrigen gelingt , aus der Luft Fleisch zu machen und
zwar nicht irgend ein beliebiges , sondern je nach Geschmack und
Laune Kalbskotelett , Eisbein und Frikadellen .

I Diebstahl und Unterschlagung , Am Mttwoch wurden der
Polizei 6 Fahrraddiebstähle angezeigt . — Einer Witwe wurden in
einem hiesigen Lokal aus ihrer auf dem Büfett gelegenen Handtasche
3 M entwendet . — Der Kassier einer hiesigen Firma gelangte zur
Anzeige , weil er 400 M Einkassiergelder unterschlagen hat .

# Maikäfer im November . Kamen da vorgestern zwei kleine
Jungens in einen Zigarrenladen und erbaten sich eine Zigarren -
kiste für . . . . ihre Maikäfer ! Was , Maikäfer , erwiderte
der Ladeninhaber , jetzt im November , das gibt 's ja gar nicht ; doch
schon hatte einer der kleinen Bürschchen aus der Tasche eine
Handvoll Maikäfer herausgeholt und zeigte die Braunröcke
dem erstaunten Ladeninhaber . Die Buben erhielten das Kistchen
und zogen mit iljun Maikäfern , sechs an de , Zahl , die ihr Bater
im HardtwaDe gefunden hatte , ab . Die warme Witterung hatte
verursacht , datz die Ma ' käfer sich so sehr in der Zeit versahen .
Auch sonst hat die warme Witterung allerhand Wunderlichkeiten
geschaffen , so steht in einem Garten ein Kirschbaum in vol -
lem Blütenschmuck , in einem anderen Garten tragen die
Himbeerkulturen reiche Früchte ^

X Die Berufsfe » erwehr war im M«nat Oktober 193« in
Tätigkeit : Großfeuer 3 , Mittelfeuer 1 , Kleinfeuer 3, Schornstein -
brande 3, böswillige Alarme 1 , blinde Alarme 3, Hilfeleistungen 2,
Gesamtalarme 18 , Krankentransporte 188.

Bedenken Sie : ;:r : Total -Ausverkauf
wegen - Gescfcäftsaufgabe ^

20 b 's 50 Prozent Rabatt Sdiuii - SAX
Kronenstr . 17a
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Anstatt für die Gemelndewahl
Das Karlsruher Zentrum ruft die Wählerschaft zu SffeuMcheu Versammlungen auf. — Zu der Südwestskadt spricht

Stadtrat Sühn. — In der Oststadt Rektor Steimer an Stelle des verhinderten M. d. R. Groß.
Die Vorarbeiten de« Karlsruher Zentrum ? betreff » de» Ge.

meindewahtlampstS sind soweit gediehen , daß jetzt in öffentlicher
Ag tation um die Gunst und die Stimmen dt ? Wähler geworben
ffier&en kann . Tie Kandidaienl ste ist bekannt gemacht worden
und nun stellen sich die Kandidaten in den einzelnen Stadtteilen
ihren Wählern vor . Sie haben schon vorher , die letz ' e Woche über ,in VertraueiiSmännerversauimlungen mit der Wählerschaft Füh -
lung genommen und können nu » die Stoßkraft der Agitation in
der Richtung einsetzen , wo sie für nötig befunden wird .

Der glanzvolle Auftakt sollt« werden und ist auch gewogen die
Kundgebung tu der Südweststadt .

Hier sollten die Führer de» Karlsruher Zentrums sprechen , Präsi »
dem Tr , Baumgartner und Stadtrat Kühn . So wie aber
die Versammlung wegen de » Ableben » de» Prälaien Schofer auf
den Mittwoch hatte verschoben werden müssen , so hatte ebenfalls
aus d esem © lunde Herr Präsident Dr . Baumgartner zum großen
Bedauern der Anwesenden nicht anwesend sein können . In so
großer Anzahl waren die Freunde des Zentrums , Männer und
Frauen , erschienen , daß der Saal voll besetzt war . Zum erstenmal
seit seinem Bestehen war der WirtschaftSraum des Kol -
pinghaufes für eine solche Veranstaltung auSersehen worden .
Und was gesagt werden muß — er hat sich dazu gut bewährt . Nicht
nur waren Akustik und der Ueberblick wie sie nicht besser sein
könnten , auch die Bewirtung ist vortrefflich und manchem können

i wir mit gutem Gewisien anraten , seinen Werktagabend , wenn er
nichts anderes weiß , im Kolpinghaus zu verbringen . So haben
denn doch der gute Besuch dieser ersten Kundgebung und das vor-
treffliche Referat des Herrn Stadtrais Kühn die Erwartungen er .
füllt , die man hegte , und das Ganze zu einem guten Auftakt deS
Karlsruher Wahllampfes gestaltet .

Herr Stadtrat Kühn
stellte in seinem Referat mit beherzigenswertem Freimut und mit »
reißender kämpferischer Gesinnung die kulturellen Gefahren her -
aus , die auch , und besonders auf dem Rathaus , nicht nur in
Karlsruhe , sondern allgemein gesprochen , für den katholischen
Volksteil und den katholischen Glauben lauern können . Viele
Laue und welche, die diese Tinge ger ng einschätzen , mögen durch
d e Ausführungen eines anderen und besseren belehrt worden sein.
Beleuchtet so der Redner die kulturellen Momente des Kommunal -
Wahlkampfes , so vergaß er doch auch nicht die wirtschaftlichen her-
vorzukehren und ihre große , grundlegende Bedeutung zu erläu -
tern . Bevor wir aber dabei in die Einzelheiten gehen , wollen wir
noch feststellen , daß zu Beginn der Kundgebung die Anwesenden
sich von ihren Plätzen erhoben und des unvergeß -
lichen Toten gedachten , dessen Ableben in unserer Partei
eine so große Lücke gerissen hat . Herr OberregierungS -
r a t K ü h n , der Vorsitzende des Männervereins der Südwest -
stadt , sprach aus seinem unmittelbaren Erlebn s der Beerdigung
des toten Führers heraus herzliche Worte des Gedenkens und der

Pietät . Er gab dem toten Führer das Gelöbnis der Treue und
weiter zu kämpfen für die gute Sache in feinem Geiste . Unier
den Anwesenden , deren große Zahl bewies , daß der Männerverein
der Südweststadt , des jüngsten Karlsruher Männervereins in dem
neusten Karlsruher Stadtteil , einen sehr großen Stamm von Mit -
gliedern hat und daß hier energische , zielbewußte Arbeit geleistet
wird , konnte der Vorsitzen!»« die Stadtv . E ch t l e und S o n n e r
begrüßen .

Im Einzelnen wollen wir nun das Referat deS Redners in
schlagwortartigen Ausführungen wiedergeben . Tie politische Be .
deutung dieser Gemeindewahlen sah er in ihrem Zusammenhang
mit den Reichstagswahlen , daß zum ersten Male nach den letzteren
Nachwahlen gewissermaßen stattfinden , die den Charakter von
Stichwahlen haben . Für das Zentrum ist die Stimmung günstig .
In der öffentlichen Meinung ist ein Stimmungsumschwung zu
Gunsten des Kabinetts Brüning festzustellen , dessen entschiedenes
Arbeiten Vertrauen und Zuversicht findet . In Kürze umriß Herr
Stadtrat Kühn den Aufgaben kreis der Gemeinden : Er schließt
nicht nur ausschließlich wirtschaftliche Fragen in sich, sondern , wie
schon erwähnt , auch sittliche und weltanschauliche . In der Ge -
meinde soll die Einwohnerschaft zur Volksgemeinschaft erzogen
werden . Das Volkswohl ist für das Zentrum das oberste Prinzip .
Andere Parteien , wie z. B . die Kommunisten , ziehen auf das
Rathaus , um für sich Vorteile herauszuschlagen und die begrenzten
Interessen ihrer Wähler zu vertreten Das Zentrum aber
will sein und ist eine christliche Volkspartei . Aus
diesem Grunde auch sind die hohen Gehälter alle dort abzubauen ,
wo sie im Gegensatz zu der Not des Volkes und der Erfordernis
der Zeit stehen .

Bezüglich Karlsruhe stellte der Redner fest, daß die Finanzen
gesund seen ; daß zwar eine große Schuldenlast vorband ex sei , daß
sie aber herrühren von den starken Mitieln , die für den Woh -
nungSbau also einen durchaus sozialen Zweck , aufgebracht wurden .
Die Zentrumsfraktion deS Rathauses ist in der Lage , über alles .
waS sie getan hat , offen und frei Auskunft zu geben , sie braucht
daS Rampenlicht der öffentlichen Meinung nicht zu scheuen.

Entschieden lehnt « der Redner das Kommunal 'sierungsprogramm
der Sozialdemokraten und Kommunisten ab und setzte sich ein für
die Erhaltung des Mittelstandes . Heimatrecht im Zentrum hat
von jeher und auch ferner der soziale Gedanke , wie er sich im
Fürsorgewesen ausspricht . Aus allem legte der Redner die große
Bedeutung der Kommunalwahlen dar und wies darauf h n . daß
alle Reserven herangeholt werden müßten und daß es
den Kampf um das Rathaus mit Entschiedenheit aufzunehmen
gelte . Welche Resonanz diese Ausführungen gefunden hatten , be-
wie» der große Beifall und die frische, lebendige Diskussion , d e
dem Redner Gelegenheit gab , auf diese oder jene Frage ergänzend
einzugehen .

Uber die große Versammlung der Zentrumswählerschaft in
der Oststadt werden wir morgen ausführlich berichten .

Zentrumspaetei Süöftaöt

Heut » abend sprechen im Gasthau » ..Zur Walhalla ". Augarte «-
straße, die Herren Reiihstagsabg . Dr . F ö h r und Fiaanzrat
Wild Sber

„Reichs - und Gemeindepolitik ".
Männer und Frauen und ganz besonder» die katholisch « Fugend

sind hierzu freundl . eingeladen .
Der Arbeitsausschuß .

Zentrumspaetei Karleruhe West

WmöthorftbunS Kartsruhe

Heute spricht abend» 8 Ubr im alte « Grevenhaus , Sophie « ,
straße 58, Herr

Reichstagsabg . Dr . Führ über „Die Lage im Reich".

Anschließend werden sich die Kandidaten der Weststadt vorstelle «
und

Herr Stadtverordn . Schmerbeck über „ Gemeiudepolitik "

sprechen. Alle Partei , und Bundesfreunde , insbesondere auch di«

Jungzentrumswähler sind herzlichst eingeladen und werden um
pünktliches Erscheinen gebeten.

Theodor Schrempp t
Gestern in der Frühe starb nach tängerer Krankheit infolge

eines Herzschlags uii >er langjähriger Lbermaschinenmeijter a . D .
Herr Theodor Schrempp . Am 28. Februar 1861 geboren , seit 1886
im Dienste der Badenm A.-G . Hut er sich in über Mähcigem
treuen Dienst die Schätzung sowohl feiner Arbeitgeber , wie die
seiner Mitarbeiter erworben . Seit zwei Juhreu lebte er im
wohlverdienten Ruhestand . Der Verstorbene wußte , daß die Arbeit
nur d .e eine Seue des Lebens ist, und aus einer Familie in Lahr
stammend , in der christliche Religiosität altes Erbgut war , hat
er sich >tets auch als ganzer katho . »scher Maiiii belangt und war
darin seiner Familie wie seinen Freunden ein Vorbild . Aber auch
der Gemutliapeit im FreundestreiS ließ er sein Recht . Lange
Iayre gehörte er dem ältesten katholischen Männerverein Karls¬
ruhes der Konstantia — heule .Fathousche Bürgergesellschaft Kon -
•stmxtia " — als Mitglied und da er ein Freund des frohen Sanges
war , als Sängerivart an . Die Erinnerungen an feine Soldaten »
zeit als Unteroffizier im Reg ment Nr . 112 pf .egte er im Verein
der 112er , wo „Kamerad Schrempp " stets in hohem Ansehen stand .
In seiner Jugendzeit hatte er in verschiedenen Offizinen gearbeitet ,
so in Freibuig i. Br . bei Lauber , in Zürich bei Qrell Fußt , u.
Cie .. in Köm bei Tonger ( Musuzeuung ) , war dann bei Döring in
Karlsruhe , bis er 1886 in die Badenia eintrat . Die Gewandiheit ,
die er >ich dadurch erwarb , machte ihn zum stet» geschätzten Fach-
mcmn in allen Druckereisragen . Dazu tam seine Umganglicyleit .
ein stets guier Humor , die ihn überall beliebt machten , wo er zu
Menschen mm . Kem Wunder , daß sein Verlust überall , wo man
d ese Eigenschaften kannte , seinen Verlust schmerzlich empfunden
wird , nicht bloß in seiner Familie , der er ein stets gütiges Haupt
war . Sein Andenten wird stet« ein ehrenvolles sein . Er ruhe
in Frieden !

( :) Luftpostbeförderung mit dem „Zeppelin ".
Am g. November wird da« Luftschiff ..Graf Zeppelin " «ine

Fahrt mit Landung in Karlsruhe (Baden ) unternehmen . Die
Fahrt wird auf dem Hinweg und auf dem Rückweg zur Postbe -
förderung benützt werden . Befördert werden gewöhnliche
Briefe und Postkarten . Zugelassen sind Sendungen nach einem
beliebigen Bestimmungsort , das Einzelgewicht des Briese « dars 20
Gramm nicht übersteigen , die Gesamtgebühr beträgt für eine
Postkarte 1 .— M , für einen Brief 2 .— M . Die Sendungen sind
durch Luftpostmarken oder andere Freimarken vollständig
freizumachen . Die Sendungen müssen auffällig den Vermerk
tragen „Mit Luftschiff Graf Zeppelin "

. Sie sind für die Fahrt
von Friedrichshafen nach Karlsruhe dem Postamt in Friedrichs -
Hafen und für die Fahrt von Karlsruhe nach Friedrichshafen dem
Postamt Karlsruhe (33 ) 2 Bahnhof in freigemachtem Umschlag
(Gebühr wie für Sendungen des gewöhnlichen innerdeutschen
Verkehrs ) zu übersenden . Aus dem Umschlug ist zu vermerken
„Sendungen für das Luftschiff Graf Zeppelin " — Postami Fried ,
richshafen (Bodensee )

" oder „Postamt Karlsruhe (B ) 2 Haupt -
bahnhof " . je nachdem es sich um Sendungen für den Hinweg oder

Freitag Samstag Montag
I

Die von uoserm Kiiidti « u Mantel¬
stoff Verkauf fibrt « gebliebenen Kette , ferner
Reste lür Herren • Anzüge und - Paletot », von
Gard nen Läuterstoffen . Linoleum etc . werden

mit gewaltigem Preisnachlaß ,
teils bis zur Hälfte des Wertes,

abgegeben .

Wettbewerb leiMtsMCliaiidiit # Kleid "

Le' zter Ablielerungstermiir Montag . 10 November[
W . Boländer

Rückweg handelt . Die Absender müssen auf den Luftpostsendungen
und auf dem Umschlag , in dem die Sendungen den bezeichneten
Postämtern überfandt werden , ihre Anschrift vermerten . Die
Sendungen können auch bei der Postanstalt Karlsruhe (Flughafen )
eingeliefert werden . Alle Sendungen erhalten vor der Uebergabe
an das Luftschiff außer dem Aufgabeftempel einen Abdruck des
roten Bestätigungsstempels „Mit Luftschiff Graf Zeppelin be -
fördert "

. Auch die Posthilfsstelle an Bord des Luftschiffes nimmt
während der Fahrt Luftpostsendungen unter denselben Bedingun -
gen an . Sie erhalten den Bordstempel mit der Ortsangabe „Graf
Zeppelin " und einen Zusatzstempel „Mit Luftschiff Graf Zeppelin
befördert ".

( : ) Kaffee Bauer . Im heutigen Elitekonzert spielt Josef
Schwarz eine Klavierkomposition von Rheinberger : Die Jagd .
Abends ist Operetten -- und Schlagermusik mit neuem Programm .
( Siehe die Anzeigen)

X Mähriges Ehejubiläum . Herr Wilhelm Moser . Werk-
meisier a . D . und seine Frau Gemahlin tonnten am 6 . d. M . das
40jährige Ehejubiläum begehen . Dieselben sind schon über 30
Jahre treue Bezieher und Leser des „Badischen Beobachters " .
Wir gre ' rieten dem Jubelpaare noch nachträglich zu ihrem
schönen Feste und wünschen ihnen für ihre weitere Zukunft alles
Gute .

Lotterie . Am 14 ./15 . November findet die Ziehung der Deut -
fchen Kunstausstellungs -Geldlotterie statt . Hierbei wird ein
Höchstgewinn von 10000 Mark sowie diverse andere Gewinne
verlost .

( :) Badisches Landestheater . Der am Samstag , den 8 . November
stattfindende erste Tanzabend der Spielzeit empfängt seinen beson»
deren Reiz durch Mozarts wieder aufgefundenes Ballettdivertiffe -
ment „Die Rekrutierung oder die Liebesprobe "

, für das sich Harald
Josef Fürstenau das Uraufführungsrecht für Karlsruhe zu sichern
wußte . Die beiden Hauptfiguren der Liefe! und des Hiefel werden
von Emma Lackner und Harald Josef Fürstenau getanzt . — Auch in
der anschließenden Neueinstudierung der dramatischen Tanzhand -
lung „Josephslegende " von Richard Strauß , deren Inszenierung
Herrn Fürstenau oblag , wirkt er selbst als Joseph und Emma
Lackner als Potiphars Weib mit . Außerdem nehmen beide Auf -
führungen die Mitwirkung von Solokräften des Schauspiels und der
Oper sowie des gesamten Balletts , des Opernchors und der Fach-
und Kinderballettschul « und der Theaterakademie in Anspruch . Die
musikalische Leitung hat Rudolf Schwarz . Die Bühnenbilder er-
stellte Torsten Hecht. Für die kostümliche Ausstattung war Mar »
garete Schellenberg besorgt .

Die Firma «Hahn "
. Kaiserstraße ,

das altbekannte SpezialHaus für Herren - und
K nabenbekleidung , feiert in diesen Tagen ihr 40jäh »
riges Geschäftsjubiläum . Im Jahre 1890 wurde das
Unternehmen gegründet , durch das rastlose Streben des Gründers
hat sich die Firma aus kleinen Anfängen heraus zu einem der be-

deutendften SpezialHäuser von Karlsruhe entwickelt. In zwei ge-

räumigen Stockwerken befindet sich ein großes Lager von Herren -
und Knabenkleidung jeder Art , zu billigen , den Zeitverhältnissen
angepaßten Preisen . Anläßlich ihres 40jährigen Geschäftsjubiläums
veranstaltet die Firma einen Jubiläumsverkauf , der eine besonders
günstige Gelegenheit zum billigen Einkaus guter Herrenkleidung für
den herannahenden Winter darstellt .

Gewerkschaftsbund
der Angesteilten

OuA
Gau Baden — Pfalz — Saar

Anläßlich unserer Gaubehörden -
tagung >pricnt am
Sonntag , den 9. November 1930
vorm . 11 .30 Uhr im Lokal „ Goldener
Ader " K <rl -Friedrichstr . 18, Herr
Reichs ^ eschät führer Otto Schimpf
Berlin , über das wichtige Thena :

„Der Exis'enzfcampf der
Befcör eingestellten "
Alle Behördenangestel ten sind

hetzlichst eingeladen Eintritt frei !

Sonder-
Angebot

Seegras Wolle Kapok 00.
C

19.25 23.75 51. -
25. - 29. 0 55.50 n f

29 . - 33.50 61 . - s

38.50 43. - 70. -

v
Ol

5 S- O

Na ratzen - Schoner . s.?s 6.50 7.50
K SSen federdient . . 4 So 5 90 6.50
Deckbett , ledetdicht 1550 24.— ZA.Federn — 7 bis it.— (30 Sorten).Steppdecken 13.50 bis 40. - Mk,

Hoiz- und Metallbetxen — Röste
Sessels , Sofas, Ch&iselongues .

KCathur , Kaisei str. 19
Spezialgeschäft .

6er chtl .cbe und H \ o \ fhß
an erger .chtliche
Vertretung bei deo Finanzämtern !

F. Ul - Uüörner aMcnsacnuersianaiger
Kaiserstraut 439 ( ;>eeeniiher dem Notariat )

Telefon 474* 7.
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Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter und Urgroßmutter

Frau Narie Ritter
geb . Echtle ,

wttwe des üezirxsarztes, medzinairat dp . Heribert Ritter
ist im Alter von 83 Jahren am Donnerstag ,
den 6 . November , versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten sanft verschieden .

Karlsruhe . Kriegsstraße 51 , Genf, Fiei bürg i. kr . ,
den 6 . November 1930 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Clara Siebert . geb . Ritter , M . d. L .
Ministerialdirektor Dr. Erwin Ritter.

Divisionschef im Internationalen
Arbeitsamt

Herta Münch , geb . Ritter .
Die Einsegnung findet Freitag , den 1 . November , 2 Uhr ,

in der Vinzentiuskapelle , Karlsruhe , statt ; die Beerdigung im
engsten Familienkreis in Offenburg .

Statt besonderer Anzeige.

Todes-Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten , die schmerzliche

Mitteilung , daß mein lieber , herzensguter Mann , unser innigst -
geliebter , treubesorgter Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Theodor Schrempp
Faktor a . V .

beute vormittag T 'A Uhr , im Alter von nahezu 70 Jahren ,
wohlvorbereitet sanft im Herrn verschieden ist .

KARLSRUHE , den 6. Nov . 1930.
In tiefer Trauer :

Josef ine Schrempp. geb . Allmendinger
Anna Koui, geb. Schrempp
Alfred Korn . Gerichtsverwalter L e . R.
und Enkelkinder Emil und Anneliese .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 8 . Nov ., nachm .
8 Uhr , von der Friedhof kapeile aus statt .

Seelenamt : Donnerstag , 13. Nov . , 934 Uhr , in St . Stephan .

Heute nacht verschied unser langjähriger

Druckerei -Faktor , Herr

Theodor Sdirempp
im 69 Lebensjahr .

Ueber 43 Jahre hat er seine unermüdliche Arbeitskraft in
vorbildlicher Weise unserem Unternehmen zur Verfügung
gestellt .

Seme Verdienste und sein verbindliches Wesen sichern ihm
unser stetes ehrendes Andenken .

KARLSRUHE , den 6. November 1930.

Badenia in Karlsruhe
A.-G. für Verlag und Druckerei .

Unser langjähriger Mitarbeiter

Herr

Theodor Schrempp
Druckerei -Faktor

ist heute vormittag verschieden .
Der Verstorbene war uns 43 Jahre ein Vorbild treuer

Pflichterfüllung . Durch seinen aufrichtigen Charakter und
sein liebenswürdiges Wesen wird er in unserer Erinnerung
fortleben .

KARLSRUHE , 6 . November 1930.

Kaufmännisches und technisches
Personal der Badenia in Karlsruhe

A. V. für Verlag und Druckerei .

Aür dir schulen,laisenc Jugend zwei
prächUgt Bücher auf ihren ütbensweg :

Z « » rri » r Aug . Stltf i

WMerVmelsn
Ein « Glaubenslehre besonders für die
Jugend der Fortbildungsschule , Christen -

lehre und Vereine .
2. Auflage . Gebunden RM . Z.—. Mit

kirchlicher Druckerlaubnis .
Diesem Büchlein merkt man an , daß es

auS dem Leben stammt . Ein erfahrener
und wachsamer Seelsorger hat es ge-
schrieben. Pfarrer R.

Untenoegs
Eine Lebenslunde insbesondere für die
Jugend der Fortbildungsschule , Christen »

lehre und Vereine .
Gebunden RM . 3.50 . Mit kirchlicher

Druckerlaubnis .
. . . Wer mit der Jugend zu tu » hat.

greife nach dem Buche. Auch der Prediger
findet viel Brauchbares .

Dr . Hollnsteiner
in der Wiener Reichspost.

. . . Man fühlt , daß Vetter aus reicher
Lebenserfahrung und guter Kenntnis der

Badenia in Karlsruhe
Akt .«Ges . für Verlag und Drucke , ei

m

| Asthma ist heilbar!
Asthmakur naeh Dr. Ulberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen .
Aerztliche Sprechstunden in Karls¬
rahe, Eudolfstr. 12, eine Treppe. Nähe
Durlacher Tor. — Jeden Dienstag
von 10 - 1 und 2— 4 ühr .

Brennholz
irci Keller geliefert

Anfeuttrholz 4 CA
tein gespalten . . Ztr . Mk.
Harthelz 4 CA
ofehtertig gespalten . Ztr . Mk
am Lager abgeholt pro Ztr . 30 Pfg . billige )

liefert die

Telefon 542?
G m. b . H

Durlacher Allee 58

Bai uns erhalfen Sie den her¬
vorragend verarbeifefen Man -
fei aus beftem Stoff erft recht

zu günftigem Preis .

Ulster und Mäntel
in ein - and zweireihigen Formen mit moderne »,
breiten Klappen , Rücken - oder ftündgurt , in
neuen «©musterten Unterstellen . mm Teil ttif
Seide gearbeitet

Hauptpreis lagen :
65 .- 58 .- 52 .» 48 .- 39 .50

105 .- 98 .- 88 .- 75 .- 68 .-

Dunkle Paletots
mit Sammetkragen , in modernen zweireihigen ,
breit übereinander geknöpften Formen , au»
feinen schwarzen , marengo oder grauen Stoffen
mit besten Zutaten , in tadeläoser Ausstattung

98 .- 85 .- 75 .- 69 .- 48 .

Ubergangs -Mäntel
Torztixlich imprägniert wetterfeste Stücke , mit
Bundgurt oder lose . 1 reihig .
105 . 95 .- 75 .- 65 .- 59 - 39 .50

SfHHfUfR ,
Werderplatz — Mühlburg

Todes -Anzeige.
Mache hiermit die traurige Mitteilung , daß

meine liebe Frau , unsere gute Schwester ,
Schwägerin und Tante . • , f >

Theresia Moser
geb . Rehm

am Donnerstag , morgens 10 Uhr , versehen mit
den heil . Sterbesakramenten , im Alter von
74 Jahren sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 6. Nov . 1930.
Augartenstraße 93 .

Josef Moser . Werksüiftevorsfeher n . D.
Beerdigung am Samstag mittag K2 Uhr

von der Friedhofkapelle aus .

Trauer
3uci)drucKerei BflDEMA. Karlsrune. Sieinsir . 17 -21.

Bilder liefert schön
Karten
Briefe und billig

ERICH IBEN
BAUMSCHULEN

AM REICHSBAHNHOF
TEL 291 ETTLINGEN

Q ualitäts wäre
Obstbäume , Beerenobst , Coniferen . Gehölze , Allee-
bäume , Schlinger , Heckensträucher , Rosen u . Stauden

EimäSigte Preise

Statt Karten .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme an dem Heimgange unserer lieben
Mutter

FrwEmma Huster Witwe
geb . Daum

sagen wir hiermit allen unsern innigsten Dank .
Ein herzl . Vergelt ' s Gott auch den ehrwürdi¬
gen Schwestern des Bernhardushauses für die
liebevolle , autopfernde Pflege der Verstorbenen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
P . u . A. Huster

Karlsruhe , den 7. Nov . 1930.

Wer immer fl<# für ftonnetSrmth interessiert nnfc
wer interessierte sich heule nicht dafür , kann P -* an
dieser Chronik zuverlässig aus dem Lausenden der Er
eignisse halten .

Unw . -Vros . Alois Mager , Salzburg .

Aus unserem Verlag empfehlen wir :

Konnmreiillitt Bafirbnd) 1929
der aonnersreuther Clironil . L Folge

Herausgegeben von
yrtedria « ine , von Laura .

PI ] kirchlicher Druckerlaubnis .
288 Seiten Rar ! mtl 11 Abbildungen . Preis RM 4 .60 .

Die vielen Tausenden von Leiern der konnerSremher Chronil
1928 werden mtl Freude das Ericheinen diele « neuen Jahrbuches
kür 1SLS begrüben Ter Herausgeber hal diele Chronik geg ' N-
aber de « von IÖ2P bedeutend erweitert Das Buch besteht NUN
nicht mehr allein aus der Chronik der Keichehnifs » des Jahres
l»29 in deren Mittelpunkt die Stigmatisiert » . ihereie Neumann
steht sondern hier ist diesmal eine Reihe wertvoller Auklütze von
verschiedenen Serfakiern vorangestellt während ein weiterer S »
umfangreiche Ergänzungen der Chronik lf )2P beibringt

Außerdem enthält da » Buch werlvolle Beiirige H H Bisch»'
und ein autoritatives Urteil von H. H. Bischos von Regensburg
Uber die Stigmatisierte .

Danksagung .
Für alle Liebe und Anhänglichkeit , die dem

HochwDrdigen Htrrn Pfarrer

Anton Ziegler
in Neuweier während seiner Krankheit und
nach seinem Tode bezeigt wurde , und für die
herzliche Anteilnahme , die wir in unserer
Trauer um seinen Heimgang finden durften ,
sagen wir den Hochw . Herren Geistlichen , der
ganzen Gemeinde Neuweier und allen Freun¬
den und Bekannten von nah und fern ein
inniges Vergelt 's Gott !

Neuweier -Lembach , den 6. Nov . 1930.
Namens der Angehörigen :

Gg . Ziegler , Pfarrer.

Gleichzeitig weisen wir hin aus dt« früheren Bücher des gleichen
Verfassers :

Kounersreulher Chronik 1928
PreiS RM . 2.76.

ThettseRemm.«.KMtt!reW
Eine Stigmatisierte .

28. tausend . — AM. 1.80 .

Vadeußa in ikavksvuhe
A.-G wr Verlag onö Druckerei '

Maisch
Wäscht
Wäsche
1rocken gewogen ao Phmd Mk . ede » weitere Pfund roPtg .
langest! . 18 ( Rüppurr ) , Tel . 3675 Steinstr. 19. Tel . 3285
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Aus den Vereinen
« atbol . Frauenbund St . Slisabetb . Am Mittwoch , 29. Oktober

lyZO , veranstaltete der Frauenbund St . Elisabeth im Aolpinghaus eine
Mütterstunde , zu der auch die Mitglieder der übrigen Frauenorganisa -
tionen eingeladen waren . Der gute Besuch war zu erwarten , da Frau
^ ustizrat Haas aus Freiburg zu einem Vortrag gewonnen worden war .Der geistig hochstehende und wertvolle Vortrag über : „Das Axostolatder Frau in Familie und Gemeinde " sührte über das Alltägliche hin -
aus und ließ jede Frau innerlich miterleben . Gleich zu Beginn ihrerWorte berührte es angenehm , zu hören , daß die vereine d/r Südwest -
ftadt einig Hand in Hand miteinander arbeiten , was sicher allen Ge-
meindegliedern dienen wird . Line besondere Freude durfte der Frauen -
bund verzeichnen durch die Anwesenheit des hochw. Herrn Kuraten
Jung , welcher einige beherzigenswerte Worte an die Anwesenden rich-
jr »

e" § um sprach Fräulein HTeyer - Kagened noch einige liebe
Worte . Die Feier wurde verschönt durch künstlerisch vorgetragene
Musikstücke und einem Zwiegespräch zwischen einer Stadt - und einer
kandfrau , das allgemeine Heiterkeit auslöste . Geleitet wurde die l?er-
anstaltung durch Frau walz , die Bezirksvorsitzende des Frauenbundes ,welche unermüdlich tätig ist für die gute Sache.

3Sjähriges Stiftungsfest des Vereins ehemaliger 113er Karls -
ruhe . Am Samstag , den 11 . Oktober , feierte der Verein in der
Walhalla sein 35jähriges Stiftungsfest . Der Saal war bis aufden letzten Platz besetzt. Der Vergnügungsausschutz , Herr Kamerad
Iltry , hat ein der Zeit entsprechendes , einfaches , aber abwechslungs -
reiches Programm zusammengestellt . Nach dem von einer Abtei -
lung der hiesigen Polizeikapelle schneidig gespielten Eröffnungs -
marsch begrüßte der 1 . Vorsitzende . Kamerad Bugger , die Erschie -
neuen und dankte für den so zahlreichen Besuch . Der von Herrn
Hauptlehrer Ernst so sinnreich verfaßte Prolog erhöhte durch den
mustergültigen Vortrag des Verfassers die festliche Stimmung .Das im Anschluß hieran gezeigte „Lebende Bild "

, Grotzherzog
Friedrich II ., Regimentschef und Protektor des Vereins , löste bei
allen Teilnehmern ehrfurchtsvolles Gedenken aus . Nach dem vom
Gesangverein Rheingold unter der sicheren Stabführung seines
Chormeisters , Herrn Batzler , wirkungsvoll mit großer Hingabe
und Tonreinheit vorgetragenen Sturmlied und „ Mein Lied " betrat
der Ehrenvorsitzende , Herr Rechtsanwalt Schneider , das Redner -
pult zur Festrede . Der Redner widmete den verstorbenen Vereins -
kameraden und den gefallenen Helden des Regiments einen befon -
deren Gruß , wobei er die Anwesenden bat , sich zum Zeichen treuen
Gedenkens von den Plätzen zu erheben . Indessen spielte die Musik
gemütvoll und zart das Lied vom „ Guten Kameraden " . Herr
Schneider gedachte weiter in warmen Werten unseres lieben Regi -
ments und unserer schönen Garnisonstadt Freiburg . Eine ernste
Mahnung richte^ der Redner an die Festteilnehmer . Er bat , sich
zusammenzuschließen , alles Trennende wegzuräumen , die Kriegs -
schuldlüge zu bekämpfen , den Gedanken der Wehrhaftmachung
unseres Volkes zu wecken und wieder ein nationales Selbstbewußt -
sein im Volke wachzurufen , damit unser schwer geprüftes Vater -
land bald wieder den früheren Platz unter den Völkern einnehme .
Die von echtem, vaterländischem Geist getragenen Ausführungen
schloß Herr Schneider mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland ,
in welches die Festteilnehmer begeistert einstimmten . Das Deutsch -
landlied , welches von der Musik intoniert und von den Anwesenden
mit voller Begeisterung gesungen wurde , hinterließ eine nachhaltige
Wirkung . Reicher und langanhaltender Beifall lohnte dem Fest -
redner seine vorzüglichen Ausführungen . Die Ehrung verdienter
Kameraden nahm der 1 . Vorsitzende vor . Zu Ehrenmitgliedern
wurden ernannt : Herr General Kuhlmann , langjähriger und
tapferer Führer des Regiments im Weltkrieg , Herr Bub , als Kämp -
fer im Kriege von 1870/71 , ferner die Gründer des Vereins ,
Kamerad Ehrler , Ernst , Heitzler , Koch , Leppert Fritz , Römmele ,
Weber Ferdinand , Weiß und Wick . Auch Kamerad Däggelmann
wurde für seine über 25 Jahre lange , aufopfernde Tätigkeit als
Fahnenträger und Beitragseinzieher durch Überreichung eines Ge -
schenkes geehrt . Die Ehrung für 40jährige bzw 25jährige Mit¬
gliedschaft zum bad . Kriegerbund vollzog mit einer kernigen An -
spräche der Vertreter des Präsidiums des bad . Kriegerbundes , Herr
Oberstleutnant Holtz. Reden und Glückwünsche wechselten mit
Unterhaltüngsbeiträgen ab , bis ein von der Kapelle schneidig ge-
spieltes Potpourri den ersten Teil des Programms beschloß. Der
zweite Teil des Programms trug den Tanzlustigen Rechnung .
Abwechselnd neue und alte Tänze ließen einen jeden zu seinem
Recht kommen . Nur zu bald war die Stunde des Auseinander -
gehens gekommen . Allen Teilnehmern wird das 36. Stiftungsfest
in froher Erinnerung bleiben .

Der Karlsruher Helferinnenbund eröffnente die Reihe seiner
Winterveranstaltungen am 29 . Oktober 1830 durch eine Festver -
sammlung zu Ehren des Geburtstages seiner hohen Protektorin ,
der Großherzogin Hilda . Nach einem einleitenden Andante von
Schubert , vom Bundesquartett Fr . Barth , Frl . Lacroix und Frl .
Voegtle , begleitet von Fr . Dr . Ott mit warmem Ausdruck gespielt ,
verlas Fr . Dr . Ott nach einem kurzen Hinweis auf den vom

/
# Schönes eichenes

Wohn¬
zimmer

bestehend aus
1 Büfetc
x T sch
4 Lederstühle

nur 290 . - M .

Möbel .
Krämer

MIO «
~

an itderm . geg . Miibel -
fiArrt ). »c und Rntt «
Rückzahlung Dettn.

w. Mlllyos . Karlsruhe,« aiserallrr 52/11 , 2—6
Übt Rück »»« - erb .

REKLAME
DRUCKSACHEN

ANSICHTSPOST
KARTEN . PLA¬
KATE . BILDER-
TAFELN . PRO¬
SPEKTE UND
KUNSTBLATTER
IN KUPFER .
TIEFDRUCK
liefert io moderner
Ausführung ood
tum billige » Preis

BADENIA fl .G
KARLSRUHE
OTE ' NSTK . 7 - 21

Verkauf soweit Vorrat !

lüucstwaceH
Wteinsülze . . . . % 8 354Westfäl . Leberwurst % 8 404WwtHI Rotwarst . % 8 404Echt Westfäl . Rollschinken

K 8 8 * 4Einheit «wurst. jedes Stück 45 .9,Cerrelat u. Salami I Vi 8 9SA

JCäse und Kette
Edamer vollf . , 8 »SA M. 8 254Deutscher Butterkäsevollfett . . . . . Yt 8 35,3 ,Camembert , vollfett . 4-teiI.
„ . Schachtel 554Cocosfett u. Margarine 8 454Reines Erdnußscbmalz 8 624Deutsches Schweinefett
gar . redn 8 854Feinste Tafelbutter 8 1.75 1 .55Eier . . . 10 Stück von 954 anTilsiter vollfett m . u . o-hneRinde 8 « 54
9iscfi = Delikatessen

594
604
454
504
854

Hors d'oeuvre , Dose954 #54Appetit -Sild . . . DoseGeräucherte Makrelen -Bis¬sen in Tomaten . DoseFetther . in Tom . Dose 65 .Oelsardinen 4 Port .-Dosen
Deutscher Kaviar

Dose 100 gr . 904

Jxische tische
Kabliau od. Schellfisch

im Ausschnitt 8 434
Goldbarsch ohne Kopf 8 354
Bratschellfisch . . . . 8 284
Bratschollen . . . 8 554
Fischfilet 8 654
Grüne Heringe . . . . J 8 754Zander , gefroren . . . 8 804
Bücklinge , frisch . . 8 454
Makrelen geränchert . . 8 554

Rehragout Pfund 80 ^

JConsetven
Ital . Tomatenmark

Dose 75. 32 4 » 84
Apfelmus . . . . 2 8 -Dose 654
KonsunvGemüse -Misch .

2 « -Dose 554
Ananas . Dose 12 Scheiben 1 .00
gemischte Früchte 2 8 - Dose l . i5
Rhein . Apfelkraut

ca . 1 8 -Dose 65 Ü

Weine
Ortenauer weiß . . Liter 654
Ungsteiner rot . . . Liter 65 ä
Winscheringer (Mosel) Liter l .OO
Echter Steinhäger

1 Liter -Krug 5 .00
Abtei -Likör . . >/i Fl . 3 . 50
Malaga od . Tarragona Liter 1 .35

Mengenabgabe vorbehalten !
06st und Qetniise

Karotten gewaschen 3 8 154Bodenkohlrabi 8 64Zwiebeln feste ges . Qual .
3 8 124Neue Walnüsse . . . . 8 604Haushalt -Aepfel , . 4 8 854Neue Para -Nüsse . . . 8 994

JConfüüeen
Vollmilch Block . . . 148 654Husten -Bonbons in Papier

% 8 454Vollmilch -NuB-Reliefs % 8 354V anillecreme -Wäffein
8 954 H 8 254Spritz -Gebackenes
8 954 % 8 254Speise -Schokolade

5 Tafeln ä 100 gr . l .OO

JCalcnialtaacen
Kartoffelmehl . . . 8 254Erbsen gelb halb gesch . 8 264Kokosflocken 8 454Kaliforn Suitanas , blaureif
„ 8 454Haferflocken II 8 224Neue Linsen

8 354 . 304 224Haushalt -Kakao , stark
entölt . . 1 8 -Paket 784Kaffee gebrannt . 8 vonl .85 an

Zucker . 10 8 2 .95

Feinstes Tafelöl
eeschmack - und geruchlos V* Lite » 39 BM°°ssr .HinierscitinHen

I zart und mili Ptunc 50 ^

3 .—9. November 1930 vom Badischen Frauenverein veranstalteten
Belehrungskurs für Helferinnen und Nothelferinnen und der Bitte
um zahlreiche Beteiligung bei der Radiumsammlung das Glück-
Wunschtelegramm an Großherzogin Hilda . Es folgte eine Sara »
bände von Händel und dann sang Frl . Gertraud Tietze , begleitet
von Frl . Hildegard Tietze , Lieder von Hugo Wolf und Weingartner
mit warmer , ansprechender Stimme und sehr guter Technik . Herr
Geh . Hofrat Dr . Dreßler las aus den Novellen eines Arztes vor ,
was allgemeinem Interesse und großer Anteilnahme begegnete .
Nachdem dann Frl . Tietze noch mit der Pagenarie aus den Huge -
notten ihre dankbare Zuhörerschaft erfreute , schloß der stark be-
suchte, in feierlichem Rahmen gehaltene Abend mit einem An -
dante von Gluck. I . S .

Spiel und Sport
K.F .B. — F .B . Rastatt .

Im Anschluß an die Veranstaltung auf dem Flugplatz anläßlich
der Landung des Luftschiffs „ Graf Zeppelin " findet am Sonntag ,
3 Uhr nachmittags , auf dem K .F .V .-Platz das obige Verbandsspiel
statt . Um allen Sportinteressenten den Besuch des Wettspiels zu
ermöglichen , sind die Preise für Stehplatz stark ermäßigt worden .
Die Begegnung ist für beide Vereine von besonderer Wichtigkeit .
Rastatt ist bestrebt , von feiner bisherigen ungünstigen Position
wegzukommen und möglichst noch einen der begehrten drei ersten
Plätze zu erringen . Der Sieg des letzten Sonntags über Phönix
zeigt , daß die Rastatter nach Vervollständigung ihrer Mannschaft
wieder stark im Aufstieg begriffen sind und einen sehr gefährlichen
Gegner abgeben . Der Internationale Huber am linken Flügel wird
mit seinen kraftvollen Durchläufen und seinem ominenten Schuß -
vermögen im Brennpunkt des Interesses stehen . Der K .F .V. wird
seine stärkste Elf ins Feld stellen , um durch einen Sieg über die
gefürchteten Murgstädter seine Aussichten auf Erringung der badi -
schen Meisterschaft zu erhalten . Das Wettspiel dürfte bei der vor -
züglichen spielerischen Form der beiden Gegner und der Wichtigkeit
des Ausgangs einen kampfbelebten und sehr spannenden Verlauf
nehmen .

Tages - Ai
für Freitag , den 7. November 1930

Bad . Landestheater . 19^ —22 ^ Uhr : Die Nibelungen I . und
II . Abteilung .

Colosse« m . 20 Uhr : Hollywood .
Bad . Lichtsplele — Konzerthaus . 20 .30 Uhr : Tie Liebe im Kuh-

stall .
Gloria - Palast . Wilde Orchideen.
Palast -Lichtspiele. Komm zu mir zum Rendenz - vouS.
Resi - Lichtspiele. Dreyfus .
Kaffee Bauer . 16 Uhr : Elite - Konzert . 20 .30 Uhr : Operetten »

und Schlagerabend .

Karlsruher Stanöesburd Auszüge
Todesfälle und Beerdigunj,szeiten . 4 . Nov . : Karl Heinrich

Rohe , 2 Jahre alt , Vater Heinrich Rohe , Kutscher . Grünwinkel .
— 6 . Nov . Katharina Lacher , Ehefrau von Julius Lacher ,
Stadtarbeiter . 59 Jahre . 8. Nov . , 14 Uhr . — Maria Ritter ,
Witwe von Herbert Ritter , Medizinalrat , 83 Jahre . Offenburg .
Therese Moser , Ehefrau von Josef Moser , Werkstättevorsteher .
74 Jahre 8 . Nov ., 13 .30 Uhr . — Ludwig K n o b l o ch, Ehemann ,
Landwirt , 72 Jahre . Knielingen .

Heiausgeber und Verleger : Badetito ti: Karlsruhe , L G fftt
Kerlag und Druckerei. Karlsruh » > V HlNiptickl' itleiter Dr I .
Ib Mever Verantwortlich iüt Nachrichiendienii Politik und Handel :
vr W>lly Müller - Reis ; für Kulturelles und Feu ' ll ' ^ n : Dr Otto
Färber ; füt Lokales , Badische Chronii und Tzcri B Richard» ;
für Anzeigen und Reklamen Pv ' lipp Riederik sc>mtl in Karlsruhe .

Steinstiaße 17. Roiationsdruck der B ' denia A .-G .
Berliner Redaktion :

Di . H . Schuster , Berlin -Lichterfelde -Ost Parallelst ! . Nr . 4.

II . Sinfoniekonzer»
des badischen Landestheater -Orchesters.

Zu einem unvorhergesehenen Ereignis wurde dieser Abend durch
die solistische Mitwirkung des russischen Geigers Nathan M i l -
st e i n , eines jungen Künstlers , den man hier und anderwärts
kaum dem Namen nach kannte und der doch , wie ihm die vor Be -
geisterung rasenden Zuhörer bestätigten , zu den Nachfahren Paga -
ninis in gerader Linie gehört . Es war fast nebensächlich , daß er
sich ein ziemlich substanzloses , aber feuerflüssiges Violinkonzert von
Goldmark , dem Komponisten der „ Königin von Saba "

, wählte .
Oder vielleicht doch nicht ; denn die mehr oder weniger östlich-
slavische Herkunft beider bildet den gemeinsamen Grund und Boden ,
aus dem die Stichflamme eines jähen Temperaments , einer unend -
lichen Gefühlsseligkeit emporschlägt . Goldmark

_ läßt gewiß vor
lauter technischen Finessen nicht viel von einem soliden Klangkern
spüren , aber wo er an manchen Stellen durchbricht , da fühlt man
auch unter den Händen des reproduzierenden Künstlers Milstein
eine tiefe seelische Resonanz anklingen , die aufhorchen macht . Ein
warmer , gesättigter Gxsangston , der entsteht , muß seinen Sitz tief
in seelischer Verbundenheit mit dem Komponisten haben . Kein
Wunder , daß die von solcher Kunst blindlings hingerissenen Zuhörer
sich selbst ein Exempel statuierten und die fällige Pause so lange
mit unermüdlichem Beifallsklatschen füllten , bis der liebenswürdige
Künstler seinerseits mit einem Bravourstück sie nahezu illusorisch
machte . Und auch dann konnten sich die aufgewühlten Gemüter
nur schwer beruhigen . Hoffentlich haben wir recht bald wieder das
Vergnügen , Milstein im Konzertsaal zu begegnen .

Als Erstaufführung war die II . Sinfonie des einheimischen Kom -
ponisten Arthur Küster er vorausgegangen . So sehr wir Anlaß
hatten , uns sein vor einigen Jahren hier aufgeführtes Opernwerk :
„ Der kleine Klaus " unter die kritische Lupe zu nehmen und uns
davon auch durch die Tatsache , einem ortsansässigen Künstler nicht
die erwarteten traditionellen Lorbeeren spenden zu können , nicht
abhalten ließen , haben wir doch nie daran gedacht , einem zweifellos
ernst strebenden und erfolgreichen Künstler diese Feststellung vor -
zuenthalten . Auch dieses sein neues Werk zeugt von dem Willen
und dem Können , das eigene Gesicht unter so vielen Dutzend -
gesichtern der Modernen zu wahren . Inwieweit ihm dies gelungen
ist mit dieser Sinfonie , darüber wird ihm wohl die reservierte Auf -
nähme selbst in seiner Vaterstadt den nötigen Aufschluß gegeben
haben , wenn er nicht , was wir aber annehmen dürfen , schon vorher
im eigenen kritischen Bewußtsein mit sich ins Reine darüber ge-
kommen ist. Allzu ausgetiftelt , allzu angekränkelt von des Gedan -
kens Blässe gebricht es diesem Neuling an der vorwärtsstoßenden
Kraft und Urwüchsigkeit des selbstbewußten Temperaments . Unter
solchen Umständen blieb auch die liebevolle Darbietung durch Gene -
ralmusikdirekwr Krips vergebliche Liebesmüh ' .

Kein besserer Nachtisch nach den aufheiternden Milsteinscheii
Kunststücken konnte serviert werden als Richard Straußens „Till

E u l e n s p i e g e l"
, der der angeregten Stimmung im Hause nun

den richtigen Namen gab . Mit lustigen Purzelbäumen fegte der
musikalische Sausewind vorüber , kongeniale Ausdeutung eines
genialen Einfalls durch Krips und sein Orchester . Konzertprogram -
matisch ein mustergültiger Aufbau von sanft ansteigender Ebene
bis zum Gipfel frei und fröhlich machender Kunst . Krips , das war
kein Wunder , eulenspiegelte vergnüglich mit . Und das Publikum
raste abermals vor Entzücken . H . A . B.

Klein Genf am Albanersee
Dr . Maximilian Loosen , Essen .

Paneuropa , Balkan -Union sind die Schlagworte , die von Genf
und von Delphi durch die Lande gehen . Und beide wollen endlich
den wahren Völkerfrieden bringen , den so viele Konferenzen noch
immer nicht den gequälten Völkern zu geben vermochten .

Da steigen vor meinem Auge längst versunkene Tage empor ,
über denen strahlend die Peterskuppel von Rom sich erhob , Tage ,
in denen ich den Hauch wahren Völkerfriedens verspürte . Tage
waren es , die das deutsche Seminar zu Rom mit dem englischen
in herzlichster Freundschaft verlebte . Wenn die Sonne noch nicht
die stille Schönheit der Campagna Romana enthüllte , brachen wir
auf . Vorbei am erinnerungsreichen Zagarolo führte der Weg zu
den Arbeiterhäuschen von San Cefario , hinauf ins steil gelegene
Rocca Priora , das die Ebene zwischen Albaner - , Sabiner - und
Volskerbergen beherrscht . Welch ' ein Gegensatz zu den Sabiner -
bergen I Hier wunderschöne Kastanienwälder mit kühlendem Schat -
ten , dort die kahlen Felsen , die doppelt die Glut der Sonne zurück -
werfen . Wir ziehen vorüber an den historischen Stätten des
Campo d 'Annibale , an Rocca di Papa und dem Monte Cavo . Nach
Pallazola zieht 's uns hin , der Ferienvilla unserer lieben englischen
Freunde .

Dank euch , ihr lieben Freunde , für die schöne» Stunden , die
ihr uns an dieser lieblichen Stätte bereitet habt ! Vor mir steht in
dieser Stunde der unvergeßliche Rektor des Hauses , Monsignor
Hinsley , der jetzt als Apostolischer Delegat in Afrika so Großartiges
geleistet hat . Wie verstand er es , mit der Würde des echten Gentle -
xian natürliche Liebe zu vereinen ! Seine Reden waren stets
Meisterwerke diplomatischen Taktes und wahren katholischen Uni -
versalismus . Und dann der ehrwürdige Nestor des englischen
Episkopates , Monsignor Burton , Bischof von Clifton , der letzte
Humanist aus englischem Bischofsthron , und sein „ Menthor "

, wie
wir ihn nannten , sein unzertrennlicher Freund . Monsignor
Cicognani , Assessor der orientalischen Kongregation . Wie klang ihr
geschliffenes Latein , ihr gewähltes Italienisch in unseren Herzen
wieder , wenn sie die Jugend Deutschlands und Englands zur Ver -
brüderung entflammten ! Pallazola , du stille Friedensinsel , so
manche Fäden hast du gesponnen , die ich in England später fest
verknüpfen konnte . Wenn wir abends auf der Terrasse saßen im
Angesicht der völkervereinenden Roma Aeterna und wenn dann die
Aveglocken von dem Castel Gandolfo der Päpste zu uns hinüber¬

schwebten über die Fluten des Alanasees , dann dachten wir an einen
anderen See , an dessen Ufer auch die Völker sich trafen , doch ohne
sich zu finden . Wir schauten dann auf die Kuppel von St . Peter ,
die im Abendrot leuchtete , und wußten , warum Genf nicht den
Völkerfrieden geben kann , wohl aber Rom .

Alte unö n-ue Tan Normen
Klavierabend Emma Darmstadl ' Stern .

Was diesem Abend das Gepräge und den inneren Wert gab und
ihn als ein besonderes Verdienst erscheinen läßt , das ist die Tatsache ,
daß er Musik zweier Jahrhunderte unter einem leitenden Grund -
gcdanken brachte und so ein Stück lebendige Musikgeschichte darstellte .
In der Beschränkung und der einheitlichen Linie lag auch seine be-
sondere Stärke . Die alten , heute kaum mehr dem Namen nach be-
kannten , noch viel weniger natürlich beherrschten Tanzformen , die
als Ausdruck einer ganz anders gearteten Zeit mit ihrem uns heute
kaum mehr verständlichen Lebensstil sonst kein Interesse mehr finden ,
wurden wieder zur Diskussion gestellt und fanden überaus willige
und verständnisvoll mitgehende Hörer . Sie lauschten den zwin -
genden Rhythmen des Menuett , der Gavotte , des Allemande u . a . ,
wie sie uns Ludwig Krebs , Friedr . F a s ch , Gottl . Muffat .
um nur einige zu nennen , übermittelten . Besonderes Interesse fand
natürlich Ioh . Seb . Bach mit der „Französischen Suite in Q -Dur "

,
die eine Zusammenfassung all der alten Tänze in glücklicher Verbin -
dung darstellt . Ueber die „Polonaise in As -Dur " (ein außerordent -
lich beliebtes und immer wirkungsstarkes Konzertstück ) und die
„Mazurken " von Chopin kamen wir zum „Walzer " und dem „ Un -
garischen Tanz in O -Moll " von Brahms , um schließlich mit dem
Walzer -Capriccio nach Ioh . Strauß „Nachtfalter , von Tausig ganz
in der jüngsten Moderne zu landen , denn der alte , gute , schmissige
Walzer feiert ja allmählich wieder seine Auferstehung .

Frau Darmstadt - Stern widmete sich dieser alten und
neuen Musik mit außerordentlicher Liebs und Sorgfalt , wobei schon
allein die riesige Gedächtnisarbeit ( sie spielte alles auswendig ) be-
wundert werden muß , nur dem möglich , der sich ganz in seine Aus -
j,abe hineinversenkt hat . Ihrem klug gestaltenden Geist und ihrem
Temeprament lagen natürlich die mit innerer Spannung und dem
Feuer der Leidenschaft geladenen Weisen besser und so konnte der
zweite Teil des Programms auch weit stärker überzeugen und mit -
reißen . Den reifsten und tiefsten Eindruck machte wo*

) ! die „ Polo¬
naise in As " und der schwierige , interessant aufgebaute „ Nacht -
falter "

. Soweit die alten Tänze in der Lustigkeit und Leichtigkeit
des Klanges gewisse Wünsche offen ließen , mag wohl auch der etwas
kalt und hart klingende , wenn auch ungemein voll und klar an -
sprechende Fiügel mit Schuld tragen .

Für die Verehrung und Wertschätzung , die die als Lchcerin am
Munzschen Konservatorium tätige Künstlerin hier genießt , sprach
ebenso sehr der überraschend gute Besuch des Abends , wie der herz -
liche und stürmische Formen annehmende Beifall , der sch ? uch in
reiche Blumenspenden entlud .
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Wahl der Stadtverordneten
1 Ter allgemeine Wahlausschuß bat « ll« Mail »

toHAtessliftm für die Mail 6cr 2taMnetoti »nden
in der folgend « » Reibeusolge für gültig erklärt :

Liste Rr. 1 : AentrumSpartet .
1 « ran , Dr . Hennann . Tirek ' oi der Fichteschule

und Stadtrat . Sisenlohrstrabe 7.

4.

6 . » Mrt
*

6 Schwan Ferdinand , Bibciisvermttrler und
Stadtrat . Rosenweg 53 .

7. Gurr Kranz . Siadl - derinsP -Nor . Lawnerstr Id .
L. Beter Ferdinand . Ovcrmgenteur . «chlotzplatz 10.
S Frey haroline , Ehesrau , Lachnerstrab « 7 .

10. Sonnet Josef . Kaufmann , Moltkcstrabc 107.
11 . Hevinger Eugen , Vermessung « ' nspettor , Brette -

straße 95
12. flüfin MathäuS , OberregterungSrat . Hirsch-

straße 162.
13. Schneider « lbert , Fabrikant u . MeHgermetster .

Hardtstraß « 2S.
14 . Schmerbecl Franz , Gewerbelehrer , Hau » -

Sachsstraß « 5.
15. Faßbender Martin , GewerkschaftSsekretgr ,

Blktoriastraße S4.
16. Stossel Elisabeth . Fortbildungsschulhauptleh .

rerin , Bernhardstrabe 11 .
17 . Ganz Augustin , städ, . Arbeiter . Liltenstraße 16 .
18. Armbrust Joses , Schlossermeister . Sch- sselstr . 57.
19. Moser Adolf . ftSdt garsorger , Werderstr . 67.
2». Wißier Karl . Kaufmann u . Stadtrat . Niefstahl -

straße 7.
21 . Geiger Anna , BetriebSinfvektorS -Witwe , Im

Grün ZS.
Z? . Schufter Johannes , Maurermellt .. Sinnerstr . ».23. Sprauer Franz . Lehrer , Engcsserstratze 6.24 . Falk Philipp , Straßendahnoberschafsner . Hum -

boldtstraße 6.
25. Haaen Hermann , Stadtinivektor , Trettschkeftr . S.
26. Schwörer O ' to, Friseur , Adlerstraße 40.27. Braun Fridolin , Blechnermeister , GrllnwtnNer -

stratze 3.
28- Förschner Karl , Werksahrer . Seckenweg 12.29 . Philipp Klara , Ehefrau , Hoffftraße 1 .
30. Stepvuhn Dr . lur . Franz , Kaufmann , Bahn -

hofslraße 8.
31 . Kreittler Franz , Schneidermeister , ZSHringer -

straße 77.
82 . Dürr Anna . Realschuld !rektorS -Witwe . Mathv -

straße 42.
33. Boschert Otto , Kaufmann , KriegSstraße 274.34. Schmitt Josef . Schlosser . Auaartenstraße g.
35 . Zöller Sermann , Bankbeamter , Breitest ! III .36. Reiser Gregor . Schriftsetzer , Gerwigstraße 14.37. Demel Franz , Straßenbahn -,beschaffner , Schlick-

ttraße 11.
38 . k̂ lormann Philipp , Buchbinder , Kapxllenftr . »4.
39. Bassemir Johann . Baulnspef -or , Schloßbezirk 11 .
40. Wal , Frieda . Ehefrau , Roonstraße 13
41 . Hof ?mann Adam , Reichsbaymetretär .

'
Pfinz -

straße g.
42. Straub Ernst , Skeuersekretär Herderftr . 12.
43 Dorer Laura , Fürforaerln . Erbvrinzenftr . 19 .
44 . GrieSbaum Franz , Tapeziermeister . Ludwig -

WilhelmNraße 11.
45 . <?sele HanS , Techniker , Martenmaße 93.
46 . Volm Johann , Schreiner . Marienstraße 27 ,47. Winterhalder Sofie , Ehefrau , Winierstr . S4 .
48. Berts « B-ilhelm , Buchdrucker . KastenwSrth -

straße 28.
49. LeiS Emil . Referendar , HerreMraße 52.

HO. Kiefer Dr . AlSert , Stadtpfarrer . Bernhard -
straße IS .

Liste 9lt . S : Sozialdemokratische Partei .
1. Geck Euaen , Kaufmann und Stadtrat , Slldend -

straße 30.
2 . Deißler Josef , Schlosser , Sofienstraße 17g.
3 . Kendel Fridolin , Maler , Frilhlingstr . 1a .
4. Müller ? uise , Ehefrau u . Stadträtw , Grenz -

straße 2 .
5. Koch Wilhelm , Gesch.-Führer . Geibelstraße 1a .6. Hörmanu Eugen , Schlosser , Georg Friedrich

strafte 32.
7. Seller Gustav Modellschlosscr , Ernststrahe 95-
5 . Kunz Theodor , Former , Turnerstraße 4.
9 Törvcr »Friedrich , Kaufmann und Stadtrat ,

Kriegsstraße 3a .
1». Kappes Heinz , Jugendpkarrer , Auerftraß « 21.
11 . RastÄtter Josef . Berufsberater , Bannwald -

affee 134.
12 . Höhn Heinrich . stSdt . Angestellter u. Stadttat ,

Afternweg 21 .
13 . Flößer Karl , Gefch -Führer » . Stadtrat , Wil -

Selmstrabe 52.
14 . Schulenburg Gustav , Gesch.-Fllhrer , Lamm -

straße 15.
15. Bcinauer Anna , Ehefrau . Winterstraße 37.
16 . Philipp August , BezirkSfekretÄr und Stadttat ,

Klofestraße 31 .
17 . Jung Hermann , Oberinspektor und Stadtrat ,

Adlerst »aße 8 .
18 . Svachholz Heinrich , Kalkulator , Gerberftraße 7.
19. Wiefer Leo , Rektor . Lauterbergstraße 14.
20. Rothweiler Emil . Steindrucker , Sostenstr . 198.
A . Sigmund Friedrich , GewerkschaftZangestellter ,

Baumeisterstraße 52.
22 . Eisele Josef , Redakteur , Wickenweg 1 .
2Z . Erb Gustav , ArS .-Sekret .. Nelkenftraße 15.
24 . Beetz Otto , R .-Bahnwspektor . Stefan ' enstt . 88.
25 . Lang Selma , Ehesrau , Kaiserstraße 46.
26 . Drollinger Heinrich , KerwaltungSsekretür ,

S ' össerstraß « 3 .
27. Kleiner Gustav , Gesch.-Führer , Hohenzollern

straße 7.
28 . Thomas Otto , Gauleiter . SchauinAandstt . 26.
29 . Furrer August , Polizei -Sekr . , Resedenweg 104.
30. Hefpeler Friedrich Franz . städt Angestellter ,

Forchheimerstraße 21 .
31 . Soffmann Aug . Fr ., Reckitsanwalt , Balschstt . 1 .
32. Rieß Wilhelm , Gcw .-Sekretär . Geranienstr . 19 .
»8 . Hellmann Ful ' us , Angestellter , D ' akonissenftr . 22.
34 . Herkert Hermine , Ehefrau . Gustav -Spechtstr . 13 .
85 Henzler Friedrich , Bäcker , Gluckstraße 3.
36 . Meier Anna , EkiefraU , Kriegsstraße gz.
37 . Eiche Alfred , Schreiner , Morgeichraße 36.
38. Schaufele Gustav . Hauptlehrer , Belchenstr . 18 .
89. Müller -Wllrtz Hermann , Schlosser , Römerstr . 2.

Stratzenbahnoberschaffner ,

40 . Gentd Adolf , Masch .^ irbeiter , Lamehstraße »7,
41 . Härdle Berta , Ehefrau , Damaschkestraße 65 .
42. Braun Hau « . Tel .-Werks.. Lttzenhardtstraße g.
43 . Rerz Kaspar Ministerialrat a . D . , Beiert¬

heimer -Allee 5 .
44 . Klingele Heinrich , RechtSschutzvertreter , Adler -

straße 9 .
45. Mäher Rudolf , Mechanikermstt ., Yorkstraß « 19.
46 . Krauß , Karl , Buchdrucker JriSweg 9.
47 . Kling Gottfried , BetrtebSmeister , Georq -Fried -

richstraße 17.

Lift« 9tt . t : Deutsch « Volkspartei .
1. Bauer Theodor , O .-Reg .-Rat u . Oberstleut

nant a . D ., Weinbrennerftr . 14.t . Künkel Karl, Dtvl . -Jngenieur , Kaufmann »>
Stadtrat , Beieriheimerallee 1 .

3. Löffler Kaspar , Obervostrat und Stadtrat , BiS
marckstraße 73.4. Leist Berta , kausm . Angestellte . Btktoriaftr Z.

5. Wcrnet Karl Friedrich , Hauptlehrer , Zehnt -

S. Kromer
^

Hugo , Bildhauer . Karl - Wilhelmstr . 63.
7. Lutz Johannes . Bankdirektor . Richard - Wagner

straße 12
». Decker Friedrich . Baumeister , Rbeinstraße 47 .
g. Figlestahler Dr Otto , Rechtsanwalt . Renck -

straße 9,
10 . Antoni Bernhard ,

Lohfeldstraße 52.
11. Deines E 'nil Architekt und Stadtrat , Wein -

brennerstraße 2 .
12 . Koch Otto , Direktor . Roagenbachstr . 7.
13. Moker Weorg Maschinenbaumeister . Konradin -

Kreutzerstraße 16.
14 . Bailänder Karl , Handlungsgehilfe , Kriegs

straße 24« .
1». Lang Friedrich . Buchdruckereidefitzer u Stadt -

rat . Schützenstraß « «z .
1». Astor Jakob . Kliminalkommissär , Kanonier -

straße 1 .
17 . Pfisterer Otto , Baumeister . Pfalzstraße 22 .
18 . Klose Amelie , Pianistin , Kriegsstr . 11 .
19 . Cramer Dr . HanS OSerrealfchuldirekwr ,

Wendtstraße 9 .
26 . Pfeifer Arthur , Architekt , Schumannstrahe 9 .
21 . Sütterlin Meorg Friedrich , Postamtmann i R . .

Vordolzstraße 58.
22 . Knodel Adolf , Vorsitzender d . Bad . Gastwirte -

Verbands Klosestraße 3 .
23 . Pfeifer Karl . Mechanikermeister , Rbeinstr . «3.
24. Peitaen Dr . Fritz , Kaufmann , Redtenbacher -

25. Schniid ?- Elever Klaus . Kaufmanns Weinbren -
nerstraße 70.

LI« « Rr . i : Natio - alko,ialiItisSe Deutsch « Arbeiter
Partei «Hitlerdeweguus ! .

1. Worch Willi , Bierbrauer . Winterstrahe 19 .
2. Jäger Fritz , Stadtkassendirektor , Eisenlohr -

straße Zg
3. Kramer August . Geschäftsführer , Rudolfstr . 14 .
4. Niedner Peter , Expedient , Beiertheim . Allee 18.
5. Schindler Rudolf , Bankbeamter , Frankenstr . 4.
0. Mannkchott Fritz . Drogist , Lenzstr . 13
7. Argus Fritz , kaufm . Angestellter . Neckarstr . 14.
8. Stäbel Oskar , Dtvl .-Jngenieur , Klauprecht -

straße 3 .
9. Martin Gustav , Steuersekretär und Stadtrats

Wiesenstraße 15.
Dr . Mach Hans . Zahnarzt . Stresemannplatz 1 ».
Marius Johann , städt . Arbeiter . Ausarten -

straße 55.
Schultzenstei » Werner , Buchhäudler . Sofien -

Krummich
^
chugen . Geschäftsführer , Herrenstr . 8.

Nagel Srefan , Elcktr . -Monteur , Lefstnastr 25 .
Emtg Georg , Perm - Obersekret . . Moltkestr 20c .
Link Otto , Stadtsekretär a . D , Essen weinstr . 21.
Werle Ludwig , Geschäftsführer , Klauprecht

straße 19 .
Lenz Friedrich , ReichSbahninspekt .. Wicken-

weg 8 .
Naumann Albert , Kaufmann . Werderplatz 87.
Stöffler Karl , städt . Arbeit . . Bannwaldallee 23.
Lenz Carl . Bücherrevisor . Klauprechistr . 47.
Kupvluger Gottlob , Schreinermeister . LoAelo

straße ig .
Oebler Emil , Strahenbahnoberschaffner , Ama

lienftraße 4.
Streit Ludwig städt . Verw .-Assist., Weinbren ^

nerstrgße 70 .
Kullmann Eugen , Etudienrat , Geranienftr . 10.
Rteg Engen . Zin .-Ingenieur , Serberstr 5.
Man er Johann . Verw .-Sekret ., Frtedrich - Wolff -

straße 79 .
Zöller Wilhelm . AbteilsS .-Borst . . Gebhard

straße 62 .
Sieba « fHeinrich , Angestellter , Brahmsstr . 14 .
Dr . Knauß Rudolf , Rechtsanwalt , Kaiserstr . 114
Czokallq Aiolf . Kaufmann . Kriegsstr . »5 .
Psitsch Julius , Automech .-Meister , Suttenftr . 23.
Rieß Rudolf , BSckernKifter , Tullastr . 86.
Loeffel Rudolf Hauptmann a. D . u . Sauf .

mann , Welfenstraße 9 .
Heim Karl , Schriftleiter , Damaschkes «! . 82.
Plesch Kurt . Marine -Oberzablmeister a . D . und

Steuerinsp . , Gellertftr . 2S.
Gombert Josef , Photograph , Eckenerstraße 5.

s«. Supper , Adolf , Stadt -Ober -Sekretär , Eugen -
Geckstraße 84 .

39 . Maier Gustav , Schneidermeister Klosestr . 23.
40 . Peter Albert . Kaufmann , Essenweinstr . 40
41 . Gräber Arthur , Ftnanz -Jnspektor , Schumann -

straße 11.
42 . Guthörle Karl . Kaufmann , Marienstr 47.
43 . Mosbach Karl . Regiftrator , Karl - Wilbelmstr . Ig
44 . Braun Stefan , Metzgermeister . Feldberastr 1.
45 . Plesch Walter , Divl .- Landwirt , Kaiferallee 41.
46. Segmann Ernst , Buchhalter , Körnerstr . 1.
47 . Merkle August . Gastwirt , Zirkel 31 .
43 . Dürr Werner , Gesch.-Führer , Bahnbofplatz 4.
49 . Mohr Johann . Küchenchef, Karl -Soskmannstr . 9.
50 . Sennina Hans . Kaufmann . Kaiserallee 61 .
51 . Beck Otto , Dreher , Hauptstraße 49
52 . Krummich Franz . Lagerarbeit ., Akademtestr . 39.
53 Weygandt Karl . Bildhauer . Ernftstr . 75.
54 . Heibrock August , Auto -Mechaniker Hardtstr . 8S.
55 . Schreiber Hermann . Uhrmacher , Kreuzstr . 17.
56 Geiger Karl , Jsoliermonieur , Rudolfstr . 25.
57 . Werner Karl , Kanfmann . Kaiferftraßc 115.
58 . Ochs Friedrich , Arbeiter , Schützenstraße 46.
59 . Wohlfarth Karl , Bezirksleiter , Herrenstr . 27.
60 . Ancel ir . Fritz , Bankangestellter , Sofienstr . 160,
61 . Speck Arthur . Kranenfnbrer , Kaiserstr . 65.
62 . Schuh Wentelin . Bankbeamter a . D . Herren -

straße 62 .
63 . Setbert Ludwig , Angestellter , Hebelstraße 1,

Lift « Rr . 5: Deutsch « Stiatspartei .
1. Kebler Albert , Professor . Hindenbnrgftr 7, .
2. Freu Wilhelm . Rechtsanwalt und Stadtrat ,

Beiertbeimer Allee 48 . ^
3. Stober Wilhelm , Architekt « . Bauunternehmer ,

Himmelsbach
'

Heinrich , BetriebSwerkst .-Vorft .
Im Grün 61. _ , .

Bartsch Mechthild . Hausfrau , Marie -Alexandra >
37ff

Angelberaer Ott ». ReichSb .-Ober -JnIv .. Ett >
lingerstrahe 3. ^ „Harsch Eugen , Buchdruckermeist .. Werderstr . 55 .

Manz Hermann , Oberposttnspektor , Pfalzstr , 67 .
Bechtel Friedrich , Zimmermeister , Marie - Alex ^

Dänzer ^ anott ? Dr . August . AmtsgertchtSrat .
Welfenstraße 22.

Hafner Otto , Tapetenhändler . Hebelstr . 23.
Barth Rudolf . Kaufmann , Binzentiusstr . 1.
Krieger Adolf , Lokomotivführer , Rüvvurrer

straße 68 .
Braun Albert , Fabrikant . Roggenbachstr . 30 .
Prochaska Panla . Hauptlehrcrin , Roonstr . 12 .
Mantel Dr ins . Mar , Chemiker . Eisenlohr -

straße 30.
Mechler Otto Reg -ierungsrat , Hirfchstratze 75
Leer

'
s Ötto Landtagsabgeordn .. Hans -Thoma -

straße 19 .

Lift« Skr. I : Kommunistisch « Partei Deutschlands .
1. Bauer Karl . HtlfsbetriebS -Assift. und Stadtrat ,

Fasanenstrak « 36 .
Böning Hermann . Schlosser , Augartenftr . 46 .
Kavoler Gustav . Schriftsetzer . Durlacherstr 73.
Kistner Kätbe . Haussrau , Norkstr . 5.
Rtedinger Bertbold , Straßenh .- WagenMbrer ,

Schückstraße 9. ^ ..Hofmann Ludwig , Lederarbeiter Scherrstr 10 .
Winter Fritz , Fabrikarbeiter Scherrstr . 10.
Preuß Frida . Hausfrau . Schützenftr . 93.
Schlimmer Joses . Masch . - Ärbeiter , Kaiserstr . 3.
Heinzmann Ernst , Hetzer . Belchenstr , 47.
Collmer Adolf , Heizer u . Maschinist , Kaiser ,

straße 109.
Eberle Maria , Hausfrau , Werderftraße 85.
Düringer Hosef . Straßenbahn - Wagenführer ,

Küi
Zähringerftraße 74 .
ihn Wilhelm Dreher , Holländerstr . 3 .14 . . . .

15 . Steinbach Ludwig , Dreher . Marienstr . 87.
1». " - ~ " - -
17 .
18
19 .
20 .
21 .

Ri ter Lina , Hausfrau , Göttesauersträße 18 .
Schönhut Emi -l, Arbeiter , Durlacherstratze 42.
Bierig Karl , Hilfsarbeiter , Durlacherstratze 57 .
Pirmann Friedrich , Schreiner , Göhrenstr . 9.
Mozer Anna . Hausfrau . Fri -^ linastraße 2.
Berkenkopf Franz , Schlosser , Augartenstr . 77.
Jordan Jakob . Mechaniker , Winterstr . 44» .
Krohn Ludwig , Milchhändler , Damaschkestr . 40 .
Eckstein Georg , Postbelfer , Frühlingstr . 1» .
Willmann Emtl , Gartenarbeiter . Turlacher -

straße 49 .
Pelzer Franz , Schlosser . Lachnerstraße 17.
Stothhar Hermann , Schreiner , Kriegsstr . 64 .
Bährle Karl . Schlosser , Lohseldstr . 6.

Lift « Rr 8 : Evangelischer Bolksdi - nft .
Mohrenstetn Th . . Krisenrmetster , Amatten -

straße 37.
Kroentein Eugen . Stadtoberrechnunasrat ,

Markgrakenstr . 47 ,Bertsch Emil , Hilfs -Ä«!>rieb »asstft. Werders « . «6 .
Berg Franz , Angestellter , Mavienstr . 63
ErHardt Anna , Misswnarsebesrau , Nowack -

anlage 9.
Stürner Friedrich , Gärtner , Bammeisterstr . 32 .
Gilbert Aug » tt. . . Zementplatten ««>schäft, Feder -

bachstr . 1K
Tqerunian H Hauptlehrer , Rudolfstr 1.
Laade Alvert . Bürovorsteher , Auerstr . 28
Gerbes Leop ., Forsdassistent . Englerstt . 2.Klotz Jobanna . M >inilreriaIrats -Ehesran ,Wendlstr . 22.

!tober Emil . Arbeiter . Hauvtstr 13 .ünqel August . Cbemotechniker , Hirschstr . 126ivot Albert . Mechanikermeister. Wein-
brennerstr . 19 .

Settz Lina . Witwe . Ma -instr . 7 ..» »gel Hermann , Prokurist , Graf -Rhenqstr . 15.Vetter Adolf , Drogist , Zirkel IS.Lannert Martin . Zugschaffner , Hänsserstr . 6.
Kauck Hch „ . Finanzrat , Asternwea 6.SchrSder Leinvich . ksm Angestellter , Dur -

l-acher Allee 39
ManÄer Babette . Hausfrau , Lutsenstr . 89 .« chmalacker Ldw ., Backermeister . Breitestr . 69 .

F ?dr . . Hausmeister , Kviegsstr . 45
hcrnstr 2

" " Sterndruckerei . Wold .
Düpr Wilb , Materialmstr ., Beierth . Allee 4.■ Widmaier Golthilf , Architekt , Gerwtgstr 58
Kaovler Karl , Postassistent , Lmienstr . 87.« urst Karl . Steuerlekret ., Gerwigstr . 21 .
% , Reaistrator . Friedr . - Wolfsstr . 87 -

Friedrich . Kiv >sermkiNer , Gerwigstr 21 .Reinhard , Zugführer , Marienstt 77.
^ utte rr Kvhann , Oberschaffner a . D . Mel .' nch-tvonftr 8 .

Lift « Rr . »: Deutschnatioual « BolkSpart «! —
Christlich « Bolkövariei in Bad ««.

* sS ?neLGlasermeister . Akadeintestr . 27.2. Fesenbeckh Eduard . Finanzrat . Roonstraße 12 .3. Dr Ziegler Bruno , Rechtsanwalt . Eisenlohr .
straße 23 .

4. Hamberger Fritz . ObersteuersekretSr . Karl -
Schremppstraße 66 .5. Licht! Daniel , Oberingenieur . Auerstraße 396. Kieser Maria . Prokuristin . Gartenstraße 3i .7. Drach Valentin . Schneidermeister . Akademie -
straße 35 .

8 . Dr Ncgrioli Albrecht, Major a. D ., Bismarck-
straße 22.

9 . Felsch Adolf . Oberzollinspektor a . D .. Blltten -
weg 1

! ? • T ? ut » e Friedrich . Fabrikant , Auerfttaß « 4/8.11 . Pfeil Albert , Drucker, Kriegsstraße 74.12. Dorner Emil , Regierungsrat a . D . Händel -
ftraß « II .

13 . Glehn « Karl . Ge» . Reg .-Rat . Rechtsanwalt ,Wendtstraße 15.
14. Hettler Friedrich . BermessungSrat . Schenken

dorfstraße 2.
15 . Weiß Walter , Redakteui . Amaltenftraße 71.
16 . Beil Friedrich . Zollinspektor . Gellertstraße 25.17 . Siebuch Ludwig . Postschaffner . Philippstr . 23 .18 . Wohrl « Karl , Kaufmann . Silwerstrabe 25 .IS . Dechert Karl . Kgnzleiselrelär . Gerwigstiab « Z».

20 . Dr . Li -na « Rudolf , Dipl .-Sngenteur .
mannstraße 9 .

21. Huber Karl , Hausmeister . Stephansttaß « 1,
<Postscheckamt ) .

22 . Stoib August , Schreinermeister Bachstraße 48.
23. Kaiser Jakob , Hausmeister , Erbprin ^ nftr , 2» .
24. Eilender Eugenie . Witwe , » lauprechtstraße 26.
25 . Blanc Franz , Kaufmann . Jollhstraße 57.
26. Fiedler Mina , Hausfrau , Douglasstraße 24 .
27. Diettich Anton , Rentner , Lessingstraße 18 .
28. Lan -sche Gustav , Schneidermeister . Blumenstr . X
29. Gernet Viktor , kausm . Angestellter , Amalien -

ftraß « 20.

Lifte Rr . 18 : R - ichSvart «I M btv ^ äKB Mittel ,
ftmtdes iWirtschastsvariei » und d«r Kouservatw ««

« olksvartei .
1. Willet Robert , Architekt und Stadtrat . Adler »

straße 22 , W . „» Bindschädel Emil , Maurermeister . Lauterberg .

3. Dr . T ierl « Peter , GeschäftSf . d . Bad . Ha « S-
besttzerverbandes Westendstr . 54. W .

4. Hasstnger Leopold . Milchhändler , Kolpttt »«
strafte 12 . W .

Schlossermeister , Hördt -

. . Rechtsanwalt , Körner -
straße 54 , W .

7. Koblwes Heinrich , Kaufmann , Waldring 12 . K.
S. Bastel Hermann . Architekt , Helmholtzstr . 4 , W.
9 . Held Heinrich , Blechnermeister . Rudolfstr . 9 , W.

10. Dr . Resch Alfred , Arzt , Kriegsstr . 29, W .
11. Beb Friedrich . Elektr . - Techniker , Klauprecht -

straße 23, W .
12. Burst Philipp . Blechnermeist ., Rudolfstr . 19 . W .
13. Bindschädel Friedrich Maurermeister . Augar .

tenstraße 32, W .
14. Schneider Karl . Bücherrevisor , Klauprechtstraß «

Nr . 30, K.
15. Dr . Huber Ernst . Facharzt , Kaiserstr . 185, W .
16. Sauer Richard , Bankdirekt ., Katferallee51 » . A .
17. Geißendörser Theodor , Architekt , Gartenstr .57,Ä
18. Maier Oskar , Schlossermeister , Gerwigstr . 9 , A .
19 . Mang Max , Güterbestätter , Goethestr M , W.
20. Schnurr Rudolf , Kaufmann , Werderftt . 62, W.
21. Fritz Adolf , Gipsermeister , Yorkstraße 61 , W.
22. Busse Martin , Dipl .- Volkswirt , Weinbren »« »

ftraß « 25. St.
28. Meid Karl . Lehrschmiedmeister , Zihringer -

straße 27. W.
24. Seitz Ludw ., Schuhmachermstr ., Hirschstr. 62. Lt .
25. Burkscher Michael . Schneidermeister , Schütze» .

straße 48, W . _
2« . Schott Hermann , Metzgermstt ., Htrschstt . 50, B .
27. Kraft Maria . Witwe , Rhetnstraß « 45, W.
28. Schulz Philipp , Wirt , Zirkel 16. W.
29. Kreis Karl , Händler Wilhelmstr . 56 . W
30. Baier Ferdinand , Architekt , Lenzstr . 12. W.
31 . Bruder Karl , Ratschreiber a . D . . Kaiser .

41 20
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34. Kall

^ ^ udolf . Geschäftsreisender , Maxau -

35. Eckert
^
Adolf

'
, Architekt . W«inbrenn «rftr 16 . W.

36. stüßler Wilhelm . Tiefbannnternehm . . Bür » -

37. Ncitb
^

^ ritz BäZ -rllrstr Zirkel 2«. W
38. Neiaer Karl Glasermstr .. Georg -Fried pich-

straße 6 . W . . . .
89 . Grießbaber Xaver , HawdelSmann . « erder »

sttatze 31 , W .
40. Behr , Gottfried ,

Helmstraße 15.
41 . Philivv August ,

straße 8 .^ W .
42. Schenkel Otto ,

ftraß « «7 W .
43. Amann Philivv , —
44. Bilel Mar . Backermstr . , Rudolfstr . 11

Ludwig -W.il .

Dachdeckermstr ., Waldborn .

Mlchbäwdler . Ausarten -

liL » -

2 Für die in der obigen Reihenfolge fehlen !««
Nummern 7 . 11 u . 12 sind für die Gemeindewabl
keine Borfchlaaslisten eingereicht worden .

z . Nnr amtliche Stimmzettel find gültig : ft«
werden im Wahlraum bereit ae?>alten . Der amt -
liche Stimmzettel ist ein Kinoeitsstirrm,eitel von
weißem Papier . Auf ihm sind die oben genannten
Parteien in der oben genannten Reihenfolge auf -
geführt , und zwar jeweils unter dem Parteiname »
die Namen der vier ersten Bewerber , Am linke »
Rand sind die oben angeführten Nummern der

arteten eingedruckt , am rechten Rand sind di«
Sümmern wiederholt und dort ist neben jeder

Nummer ein Kreis eingedruckt . Bei der Wahl -
Handlung trägt der Wähler tn den Kreis der
Partei , der er feine Stimme geben will , ei«
Kreuz oder ein sonstiges deutliches Zeichen ein .

4 In Verbindung mit der Stadtveror !
wähl findet die . Wahl der Bezirksrät « mit röt -
ltchem und der Kreisahaeordnete » mit bläulichem
Stimmzettel statt . Es sind ebenfalls amtliche Ein -
beitsstimmzettel von gleicher Art wie der für die
Stadtverordnetenwahl : auch die Nummern der
Parteien sind die gleichen wie auf dem Gemeinde -
stimmzettel bis auf Partei Nr . 11 und 12 . die auf
dem Gemeindestimmzettel nicht vertreten sind .
Auch diese Stimmzettel werden im Wahlraum aus -
gekündigt . Alles weitere über die Wahl der Be -
irksräte und Kretsabgeordneten geht aus der Be -
anntmachuiig des Herrn BezirkswahlleiterS vom

». Nov . 1930 hervor .
5 . Die Wahl findet am Sonntag , de« II . Nov .

1930 in der Zeit vo « 9—18 Ubr statt .
6. Dringend erwünscht ist, daß jeder seine gelie

Ausweiskarte , die ihm die WahlgeschäftSstelle bei
der letzten Reichstagswahl oder letzt zugeschickt bat .
zur Wahlhandlung mitbringt . Es wird jedoch
wiederholt bemerkt , daß diese gelbe Ausweiskarte
bei der Wahl nicht unbedingt nötig ist : denn auch
mit iedem andern genügenden Ausweis muß mau
zur Wahl zugelassen werden . Die tn Karlsruhe
eingeführte Ausweiskarte soll nur dem Wähler
das Beibringen eines Ausweises und dem Wahl -
ausschuß das Aufsuchen des Wählers in der Wahl -
kartet erleichtern .

7. Auf der Ausweiskarte ist auch verzeichnet , i»
welchem Gebäude und in welchem Raum daS
Wahlrecht ausgeübt werden kann . Außerdem ist
die Einteilung der Stadt in Wahlbezirke und die
Lage des Wahlranms an den Anschlagsäulen be-
kannisegeben .

8. DaS Wahlergebnis für die Gesamtstadt wird
am 19. Nov . 1930. nachmittags 17 Uhr , vom allge -
meinen Wahlausschutz im Rathaus Stadtrats -
sttzungssaal , in öffentlicher Sitzung festgestellt

Karlsruhe , den 6, Nov . 1930.
D « r Ob « rbiirg «rm «>ft«r .

Schichlholzoerstelgenino .
Das Forstamt Herrenwies in Forbach

lBaderi ) versteigert am Freitag , den
lt . Nov «mb - r 1930 nachmittags 1 Uhr ,
im Gas haud zum Auerhahn in Herren -
wies : 11g (gitr Tuchen - , 1820 Ster
Fi .Ta, - und 380 Ster Forlen Scheiter
und Prügel sowie 660 Ster entrinde¬
tes Papierholz . Des Holz zeigt vor :
Forstanwärtcr Willig und Henela in
Herrenwies , Förster Bauknecht und
Herzog in Hundsbach und Bittmann
in Erbersbronn . Losverzeichnisje durch
das Forftamt .

uierneimeruiraaren of en ieden
e n • t a g

frisch einTelephon Nr . 4551

Bernh . Qser , Waldstr . 5

Schlafzimmer
Speisezimmer
üiicheu
best«» Qualität , zu äu -
ßerst billigen Preisen .

K. Btmfcün
Möbelschreinerei

Durlacher Ailee 44
Iah ungserleichterung

Räten ,aufablonimen d.
Bad^ Beamtenbanl .

| f nn gesuch t zumnerr Verkauf von
Zigarren
au Wirte und Private .
H. jfir ensenüCo ,Ham ~ uro 22 .

Stiihlingen
1 snannnep scnwarzma 'd 500- ^° m

|
~

Angenehmer iommerauienthalt . Herr -
iche Austiilge in die Umgebung ( wild¬
romantische Wutachschlucht ) und in

I die Schweiz. — Elektr . Straßenbahn |
nach Schatthausen (Rheintall .
j posdbMb Kostenlos vom UBPhenrsuerein

Natur - Heil -Praktiker
für alle Krankheiten

BelffortsftraBe 7 f III . Stock
Sprechstunden : Montag , Mittwoch , Preitag

i bis 6 Uhr .

Wäscherei Roil
wäscht von 20 Pfund ab jede Wäsche

separat ,
also hygienisch / unter Garantie

11; ebrauchsierJig
iür Anstrictie » Her Art

voneilt alt im
ferterheue HANSA

U
'
BfUStr . 15 v . Coiosseun )

Frachtbriefe Sr VkdeiiIaA .-G.
Ich brauche nur

Hümmels
Rasiermesser

Kau Hummel
Stahlwaren «

Spezialgeschäft
< 1 Werderstrasse 13
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Wahl ttt Beztrtsräie .

Die endgültig festgestellten Wahlvor -
schlagslisten ti t die W -Hl der Bezirks -
röte werden hiermit öffentlich de-
kanntgegeben .

1. vadische ZentrumSpartei : >

1. Weyel Leu Buchorucke . eibesttzer in
Karlsruhe . Bclfortitr 10 .

2 iRei ^ et Levp.. Schlosser in Förch.
i heim

8 <Zktz. » l )r Franz . Oberfinanz rat w
.Karlsruhe . Kaiserstr 4

4. Jii .Qi : Emil . Kaufmann u. Stadt¬
rai in £ urla <fc Ettluge , Sir 8.

5. Rik » >c>, e Aug vaiidwut in Wein«
gaiir » . Bruchsaler Tu 80

6. « chn « ->.«!' Kurl Arbeuersekretär m
Karlsruye , G ^enzs »- 7.

7. Leimb-. ch Ann^ ProfefsorSwitw « in
Tuilach . Ettling « Str 19

8. MfiUir Friedrich Gregor Fabrit -
dlretto». Karlsruh, - Luisenstr 80

5. Lutz» lifiuuk, Kaufmann in Karls¬
ruhe B -innwaldaUe » 132

10. Schuster Johannes Maurermeister
m Karlsri ' pe . Sinnerftr 5

II Griesba ^m Franz , Tapeziermeister
m Karlsruhe . Lutw . - Wilh .-Str . ll

2. Sozialdemokratisch» Partei Bade « :
1. Lang Hermann Angestellter in

Karlsrr . be Ka -ferstr 4k
2 . Jack Kt. rl bisb Bürgermeister in

Grotzi" »« . Kaiseritr . 86
8. Hor t̂ Christi" n , Eisendreher in

Tuilar . . Hauptstr SS
4 . Meinzer Aug . Maurer und Feuer -

schav - r in Krelingen Friedrich-
stratze <?.

6 Mische» Rod. , Kaufmann in HagS-
tetd Schulstr 9

6 . Lehmann Jose ' Bürgermeister in
Grünwetierst -ack T. ergstr >86.

7 . S-ttt Franz . Wirt in Karlsruhe .
Erbprinzen !! » 30

8 . Roth Cbristok W lh »lm , Gemeinde «
rai «n Liednl?he >m

9. Rupplecht Joh ., Dreher M Förch.
Hein, , Karlstr 24

10 Becli SffDoIi . Schlosser in Söllingen ,
Kapellenstr. 2.

11. Rökch Karl Ludwig , Bahnarbeuer
in Graben , Kaiserstr. 29.

f 3. Deutsche Bolkspartei :

1 . Knödel Adclf . 1 Vorsitzender des
Bad Gajrwirteverbands . Karlsruhe .
Klosestr ?.

2 . Mohr Wil^ Im Reichsbahnoberfe -
lretär . Turlach , Waldstr . 21

8 . Rees A^vlf , Landwirt und Bürger ».
meister. Hochstellen, Kaisers« 42.

4. Grethe, Ao Kanzleiassistent . Knie -
lmg -'n F' iihmetzst , 8

L. Becker Friedrich Wilhelm Landwirt
und Gerne nderat Graben . Fried»
richstaler S i . 8

6 . Schmidt - Clever KlauS , Kaufmann .
KarlSi-i -he , Weinbrennerftr 70.

7 . Maiich Eugen , San wirt . Staffort.
Bückenauerstc 12.

8 . Kastner Friedrick Zimmermeister ,
Hagskeld, Eggensteiner Str . 1l .

v . Körper Wilhelm . Ingenieur . Dur '
lach , Fichtestr. 1

10. Herrmrnn W lhelm . Bankbeamter .
Eggei,st« n Bahnhosst . . 80.

11 Mc>er August Friedrich. Landwirt ,
Rutzheim, Hinterstr . 186 .

12 Figlrsti' h ' cr vr Otto , RechtSan»
walr. Karlsruhe . Kaiserstr . 215.

fi
. Nalivnollozialistiiche Deutsch«

Arbeiterpartei
s (HiUerbewegung ) :

1 Berliner Friedlich , Postschaffner .
Karlsruhe , Karl -Friedrich- Str 20.

2 . Buchleith^r Heinrich. Landwirt und
Zimmermann , Welfchneur ., Haupt-
strafe 126 .

8 . Wüst Hermann , Wirt . Karlsruhe ,
Kaiserstr. 8i,

4. Sche'dl Franz , Baumeister . Gröt¬
zingen . Weingartcner Str . 27.

6 . Jung Wilhelm . Kaufmann . Karl»,
rube. Markgrafenstr 80 »

6 . Rop^ cr Lud , Malermeister , ltarl ».
ruhe. Boeckhstr 14

7. Reck » P . tcr . Tiefbauvnternehmer ,
Drir' l ch, Bismarckstr. 15

8 . Geig . r Richard , ataoem . Landwirt ,
Karlsruhe . Uhlandstc . 17 II .

9 . Lehmo. n Max . Pflästerermerfter ,
Blanlenloch , Eggensteiner Str . 7.

10 Schweickeri Ernst . Forstrat a. D .,
Dnilacd . R ttnertskr 28

11 . Sterp Adols . Schmiedemeister .
Teutschneureui , Hauptstrahe

12 Kön 'g Friedrich, Ingenieur , Knie»
lingen , Houpistr 97

18. Lenz Friedrich ReichSbahntnspektor,
Karlsruhe Wickenweg 8.

S. Deutsch' StaatSpartei :
1 . Donecke » Wilh . Baumeister . Karl ».

ruhe SctjUBjlotz 7 .
2 Tüb V Karl Ludwig , Landwirt ,

Graben , Mollkestr 09
8 . Desch Friedrich. Ingenieur . Gröt .

zingen . Bisinarcksti b.
4 Razel Hich . . Bürgermeister . Förch,

heim . Roscnstr 53
5 Temmler Adclf Architekt. Durlach .

Amol enstr l3
6 . Himmclsbach Hein, . Betriebswerk »

Vorsteher . Karlsruhe -Rüppurr . Im
Grün Nr 61 .

7 . Dänzer - Banotti August , AmtSge.
richtsrai , Karlsruhe , Welfenftr . 22.

k. Kommunistische Partei Deutschland« :

1 . Böniug Hermann . Schlosser. Karl».
ruh- , Augartenstr 46

L. Weiß Leopolo. Polierer , Durlach ,
Auer Str . 21.

8. Sch» wm/r ^oiei . Maschrnenarbei-
tet Karlkrube Kaiierstr 8

4 . Kitr '? Wild ., Schn . 'ed , Knielingen ,
Körnerstr lt .

5. Rayct ll Wilb . lm Adolf Hilfs -
arvettii . Lmtenh ^' m, tzauptstr SV

8 . Üetfn Aupun Monteur Berzhau¬
sen . © tu gm 12

7. Kraus) fian Mar. ru . Kleinstein -
bach Lchsenstr 65 .

8. Ziüh Ttie . Schriftsetzer Söllingen .
Wolds, .- 1b

9 Kästner Emu . Installateur Hags »
feld. Schulst , B2

10. Fre» Tteodor , Werkzeugschleifer,
Teurfchneureut . Bahnhofsftr 11.

S. Evangelischer volksdieust :
1. Küh» l» Kart Schreinermeister ,

Weingurien Burgstl 1
2. Stürner F --ieörich. Gärtner , Karl »,

ruhe. Baun eisterstl 82
8. Kami» , >er Alb Hermann , Land-

will . Grude»., schlohstr 18.
i Ger des Leop Foritassistent , Karls-

ruhe Eiglerstr i
6. Hosi. einz Emil Leopold, Landwirt .

Spöck . Bahichvsstr ^ii .
6. Kün .el August , Chemvtechniker,

Karlsi > he Hirschitr. l26
7. Mossii ' ger Julius Schriftsetzer,

Turlach - Ä>v Adlerstr 2.
8. Erhard Wilh .. Mij >ionar . Karls¬

ruhe Nowackanlage t)
v Lberacker, Wilhelm Aug ., Landw. ,

Liedolsh . im, Detlenhkime , Str . 12 .
10 . Be 'ter Adolf . Drogist , 5wrlsruhe .

Zirkel ib.
11. Koscher Wilhelm . Schwfler , Dur -

lach, Zehlilftr . 4 .
12 . Berg Franz . Angestellter . Karl »,

ruhe, Morienstr . 63.
18 . Dürr Wilhelm Materialmeifter ,

Kurlsruh ^, Beiertheimer Allee 4.

9. Deutschnationale BolkSpvrtei
(CbrisUiche Bolksparlei Baden ) :

1. Ebel He- mann , Landwirt und Bür -
germeisier . Graben . Kaiserstr. 18 .

2. Woehrle Karl , Kaufmann . Karls -
rrbe , Silcherftr . 25.

8. Kleiber Friedrich, Handelsgärtner ,
Turlacl . . Bojlertorjtr 15.

4. Kräutler Herm . Landwirt , Palm ,
dach, Orisstr.. 89.

5. Drach Valentin , Schneidermeister ,
Karlsruhe , Akademiestr. 85.

6. Ra ^rl Gustav Friedrich Landwirt ,
Liedolsht .im , Hauptjtr . 3b.

7. Schneider Richard, Rechtsanwalt ,
Karlsruhe , MaLaustr . 15

8. Gruber Karl Heinrich, Gemeinde -
rar und La -idwirt , Spöck

9. Nagel W lh . . Lichlmeister. Deutsch»
neureut , Karlstr. 2

11 . Freie Bürgervereinigung Durlach :

1. Schaber Karl August , Kaufmann ,
Durlach , Weingartener Str 12 .

2 . Matt Karl , Obelwerkmeister . Dur »
lach, Palmaienjtr . 13

8. Fr >ck Karl . Landwirt , Durlach , Ad-
lerstratze 14.

12. Freie Bürgervereinigung Durlach .
Aue :

1 . Schneider August . Landwirt , Dur -
lach-Aue , Lindenstr. 32.

2. Mössinger August Landwirt , Dur »
lach- Aur , Garienstr lv .

8. Klenert Phil ., Landwirt , Durlach .
Aue , Adlerstr. 42.

4 . Steinbach Eugen . Landwirt , Dur -
lach - Aiu , Adlerstr. 23.

5 . Stoll Wilhelm . Laildwirt , Durlach -
Aue , Waldhornstr . 28.

6. Postweiler Ludwig (Sohn ) , Land¬
wirt . Durlach -Aue , Hauptstr. 142.

1Z. Re >ch»p»rtei de» Deutsche« Mittel -
standes <Wir 'fchaftspaitei ) und

Koniervative Boll - partei :
1. Aman « Philipp Kaufmann . Karl»,

ruhe, Rudolfftratze 15 (Wirtschafts -
Partei ) .

2 . Porr Adalbert , Hotelier , Karls -
rube, Karl . Friedrich . Stratze 12
(Wirtschaftspartei ) .

8. Heinickel August . Kaufmann , Dur -
lack , Werderjlratze 11 (Wirtschafts -
pariei ) .

4. Koel^' e , Gustav . Buchdruckereibe-
sitzer Karlsruhe , Alademiestr . 15
(Wirtschastspanei ».

5. Eckert Adolf . Architekt , Karlsruhe ,
Weinbrennerirrotze 16 (Wirtschafts -
pariei ,

A. Löffel Wilhelm . Schreinermeister ,
Durlach . Pf 'nzstr. 78 (Wirtschafls -
Partei ) .

7 . R -> h Josef . Kaufmann . Durlach,
We .ngarien ^r Stratze 76 (Wirt -
fchaitepa'" ? ' ) .

8 . von Roehl E ' nst . Kaufmann . Karls -
rube . Frühlingstratz ' 18 (Kons.
Partei ).

Die Wahl der Bezirksräte und Kreis -
abgeordneien ftndel am Sonntag , den
16 . Novowbrr 1930, in Verbindung mit
den unmittelbaren Gemeindewahlen
statt.

Die Stimmzettel für die Wahl der
Bezirksrä :e und Kreisabgeordneten sind
amtlich hergestelli und werden >m Wahl-
räum bereitgehalten . Nur diese amt -
lich hergestellten Stimmzettel können
gültig abgcgeber. werden . Tie Stimm -
abgab? kür die Gemeinde », Bez 'rksrats -
und Kreisabgeordnetenwahlen findet
gleichzeitig und ii . einem gemeinsamen
Umschlag aber auf je einem befände-
ren Stimmzettel statt .

Die öffentliche Ermittelung des
Wablergebiiifiet findet am Samstag ,
den 22. November ISA», vormittags

| 9 Uhr , rm Bezirksratssaal (Bezirksamt ,

Zimmer 30) stau Der Zutritt ist den
Wahlberechi pien gestatte '.

Die Gcmeindebebdrd ^? werden auf -
gefordert, Wahltag Mahlzeit Stimm -
bezirk und Wahlranm öffentlich be-
kannlzugeb >. .r, uiit ie einen Abdruck
dieser Veröffemlichung am Rathaus
und vor jeden Wahlrauw anzuschlagen

In de , Veröffentlichung über die
Gemeinden », dien ist aus diese Bekannt -
machui.g hinzuweisen

Karlsruhe , den 5 Nov 1930.
Tl .» Bezirkswahllc »ter :

Or . Bau r.

Wahl her Kretsadgeordneken .

Die endgültig feftgeitellten Wahl -
vorschlagslij !t.n für die Wahl der
Kreisabgevtdnrten wenden hiermit öf-
fentlich bekanntgegeben .

L. Badische Zentrumspartei :
1 . Stadelbacher Franz Zaver , Ober -

rechnuiigsrat , Karlsruhe Hübsch-
stral, - L7 .

2. Ku«,„ Matthäus , Oberreg erungS -
rai , Karlsruhe , Hirschstr l62 .

8. Philipp Klara . Ehefrau , Karlsruhe ,
Hosjtiatze 1 .

4. Hainer Ferdinand . Lokomotivfüh-
r - r , Karlsruhe Im Grün 56.

5. Sprauer Franz , Lehrer . Karlsruhe ,
Engenerstratze 6.

6. Hugelmann Karl , Landwirt , Stupfe -
rict».

7 . Fifchcr Emil , Kaufmai .n u. Stadt »
rat . Turlach , Ettlmger Str . 8.

8. Melcher Ferdinand . Landwirt . Jöh -
lingen .

9. Wollfahrth Eugen , Fabrikant . Gröt -
zingen , Kampmannstr . 9.

10 . Schvrb Josef , Brauereiarbeiter ,
Forchheim .

11 . Förschner Karl , Werkführet . Karls »
ruhe , Heckenweg 12

12. Anzliuger Luise , Fortbildungsschul -
lehrerm , Karlsruhe , Schillerstr . 14.

2. Sozialdemokratische Parte ' Bade« :
1 . R ' tze« Jean , Bürgermeister , Dur¬

lach, Rittnertstr . 39 .
2. Trinks Oskar , Parteisekretär , Karls -

ruhe , Wuldftr . 28
8. Frank AiUui . Geschäftsführer ,

Weingarten , Georgstr 9.
4. Sturu , Joses , Bierbrauer , Förch -

he>m , Kreuzstr . 2?7
5. Koch Wilhelm Gewerkschaftssekretär ,

Karlsruhe , Geibelstr . 1
6. Stbinbrunn Gustav , Fürsorger , Dur -

ktu), Auer Stratze 43.
7. Hecht Ernst , Mechan termstr ., Spöck.
8 . Töpper Friedrich. Kausmarrn, Karls -

ruhe . Kriegstr . 3 a
9. Rösch Ludwig Bahnarbeiter , Gra -

ben , Kaiserstr . 29
10. Drolllnger Heinrich , Verwaltungs »

sekretär , Karlsruhe Stötzerstr . 3.
11 . Glöckner Julie , Hausfrau Durlach ,

Weingartencr Stratzc 22
12. Stutz Kar ! Theeoor , Pläfterermei -

ster und Stratzeiibauunternehmer ,
Eggenstein , Hauptstr 88.

13 . Nee « Karl Albert , Maurer , Linken -
heim , Luisenstr . 28

14. Biigele Emil , Maler . Knielingen ,

teldstr
. 63.

eith Karl Heinrich , Landwirt , Lie -
dolsheim , Friedrichstr 75.

16 . Lehmann Rudolf , Feingutzputzer ,
Blankenloch , Eggensteiner Str 56.

17 Huber Robert , Gemeinderat , Wol -
fartsweier , Rüppurr ? ! Stratze 132.

18 . Eise Friedrich , Schlosser . Hohen -
Weltersbach, Spilsrr . 22.

19 . Walther Karl . Metallschleifer , Klein -
steinbach, Boxlalstr . 43.

20. Tron Wilhelm , Maschinenarbeiter ,
Palmbach .

21. Dehm Engen , Modellverwalter ,
Jöhlingen Haus Nr . 279 .

22. Zimmermann Hermann , Zement -
arbeiter , Teu ^schneureut . Karlstr . 8.

23 . Merz Karl Friedrich , Mirgermei -
ster , Welschneureut . Bergstr .

24. Ziegler Josef . Hilfsreichsbahnbe -
tricbassistent , Wöschbach, Haupt -
stratze 102.

25 . Käser Karl , Maurer , Berghausen ,
Hauptstr . 144.

26. Herkert Hermine , Hausfrau . Karls -
ruhe , Gustav -Svecht -Stratze 13.

27 . Sigmund Friedrich , Gewerkschaft ?»
angestellter , Karlsruhe , Baumeifter -
stratze 52. /

28. Benz Friedrich Wilbelm , Werkmei .
ster , Grötzingen , Karlstr 12.

3. Deutsche BolkSpartet :

1 . Schäfer Alberi , Verwalwngsfekre -
tär , Karlsruhe , Wörthstr . 3.

2. Herrmann Wilhelm , Blechner - und
Jnstallateurobermeister , Durlach ,
.vauptstr . 76.

3. Schm -dt -Clever Klaus . Kaufmann ,
Karlsruhe Weinbrennerstr . 70.

4 . Blau Albert Heinrich , Landwirt ,
Giaben , Moltkestr . 73.

5 . Knnbloch III Wilhelm , Landwirt .
Eglzenstein Hauptstr . 75

6 . Waidmanu II Jakob Friedrich ,
Landwirt u . Fleischbeschau «! Knie¬
lingen , Eisenbahnstr 3

7 Leist Berta , kavsn , Angestellte ,
Karlsruhe . Biktoriastr 2.

8. Ne»s Adolf , Landw ' ri und Bürger ,
meister Hochstetten , Kaiserstr . 42.

9 Rauls Wilhelm , Kaufmann und
Stadtrat , Turlach , Hauptstr . 63.

10 Hautb Hermann . Landwirt , Staf -
fort . Wewgmtene , Stratze 9.

11. Kastner Friedrich , Ziinmermeister ,
Hagsfeld , Eggensteiner stratze 11 .

4 . Nationalsozialistische Deutsche
Arbeitt parte!

(Hitlerdewegung ) : »
1. Plattv . Hrieorich , Kaufmann , Fried -

rtd Stal, Linkenhe' mer Stratze 56
2. HaU Friedrich , Reichsbahnober -

inipektor . Karlsruhe . Renkstr 7.
8. Nagel Ma > KausMunn , Blanken -

loci-, Hauplstr IL1 .
4. Link Rudols . Kanzleiassistent , Karls -

ruhe . Turlacher Alle> 40.
5. Langenste 'n Eug . n Landwirtschafts -

rni ^ kui . Karlsruhe Rosenweg 2.
6. Hegmann Ernst Kaufmann . Karls -

ruhe . Körnerstr . 1
7. Lohlein Emil . Landwirt . Rutzheim,

ttnierftr
132 .

»epfer Hans , Ingenieur , Karls -
rube . Stephanienstr 74

9 . Suck Fritz. Jngenier -r, Karlsruhe ,
Ka lerstrasz . 223

10. Guthörle Karl . Kaufmann , Karls -
ruhe , Marienstr . 47.

11 . Wenz RicharS , Fasier Söllingen ,
Pfinzjt 84

12. Martin Karl Wilhelm Landwirt ,
Weingarten , Friedrich - Wilhelm -
Straße l2 .

13. Maier Gustav , Schneidermeister ,
Karlsruh . , Klosestr . 23

14 . Graber Anur , Finanzinspektor ,
Karlsruhe Schnmannstr 11

15. Peter 2llbt.il . Kaufmann . Karls¬
ruhe , Esienwernjt : 40

16. Leser W ' lhelm , Reichsbahnsekretär ,
Karlsruhe , Geranienstr 20

17. Ratzel Albert Friedrich . Landwirt ,
Linkenheim , Friedrichstr 50.

18. Ritz Gustav , Bahnarbeiter , Linken -
heim , Riegstr 28 .

19 . Krummich E, 'gen . Geschäftsführer ,
Karlsruhe . Herrenjrr . 8.

20 . Schindler Rudolf , Bankbeamter ,
Karlsruhe , Frankenstr 4.

21. Nagel Friedrich . Bäckermstr ., Blan -
kenloch, Hauptstr . 131 .

22 . Griefinger Ludw g , Baufwsfhand -
lung , Eggenstein , Hauptstratze .

28. Buchleither Karl , Schneidermeister ,
Welschneureut Schulstr . 27 .

24. Roth Emil , Fabrikant Eggenstein ,
Hauptstr 77

25. Merz , Jobann , Reichsbahnsekretär ,
Welschneureut , Hauptstr . 144 .

26 . Knobloch Ludwig , Tiefbauunterneh -
mer , Eggenstein , K rchenstratze

27 . Seitz Wilhelm Theodoi , Landwirt ,
Blankenloch , Hauptstr . 81 .

28 . Nagel August Fr . Fleischbeschauer ,
Blankenloch Hauptstr 66

29. St >ber Wilhelm , Pflästerermerfter ,
Eggenstein , Bahnbofstr 58

30. Gablenz Heinrich , Arbeiter , Wein -
garten . Burgstratze .

31 . Ha »»mann Fr ed ' ich . Landwirt ,
Weingarten , Jöhlinger Str . 35.

S. Deutsche Staatspartei :
tT Geiß Karl , Kreisökonomierat , Dur -

lach, Karlsruher Allee 5.
2. Frey Wilhelm , Rechtsanwalt , Karls -

ruhe . Beiertheimer Tllee 48.
8 . Burft Gustav , Bauunternehmer ,

Grötzingen , Waldstr 27.
4. Dörr Jakob , Bürgermeister , Knie-

lingen , Bahnhofstr . 11 .
5. Fretz Karl Ludwig , Zimmermann ,

Blankenloch , Eggensteiner Str . 44.
6. Haßler Wilhelm , Landwirt , Gra -

ben , Moltkestr . 35
7. Großwendt » Elisabeth , Leiterin des

städt . Jugendamts Karlsruhe , Karls -
ruhe , Jahnstr . I .

8. Ehrmann Friedrich , Reichsbahn ,
oberinspekwr , Teutfchneureut , am
Bahnhof .

9. Ne »s August , Friseurmeister und
Landwirt , Rutzheim , Hergstr . 151.

10. Keßler Albert , Professor , Karlsruhe ,
Hilrdenburgstr . 7.

k. Kommunistische Partei Deutsch-
lands :

1 . Bauer Karl , Eisenbahnarbeiter ,
Karlsruhe , Fasaneiistr . 36.

2. Weinbucht Otto , Bürogehilfe , Dur¬
lach, Blumenstr . 14 .

3 . Jordan Jakob , Mechaniker , Karls -
ruhe , Win :erstr . 44a..

4. Ratzel II Wilh . Adolf . Hilfsarbeiter ,
Linkenheim , Hauptstr 50

5. Winter Elise Hausfrau , Karls -
ruhe , Scherrstr . 10.

6. Wiesemann Heinrich , Maurer ,
Knielingen , Hauptstr . 109

7. Simon Robert , Bäck >r , Berghausen ,
Hauptstr . 81.

8 . Krauß Karl , Maurer , Kleinstein -
bach, Lchsenstr . 65 .

9 . 8 lly Otto . Schriftsetzer, Söllingen ,
Waldstr . 16 .

10. Reeb Heinrich , Schleifer , Hagsfeld ,
Schulstr 34.

11 . Frey Theodor , Schleifer , Teutfch -
neureut , Bahnhofstr . 11 .

8. Evangelischer Bolksdienst :

1. Bolz Heinrich Ludwig , Landwirt ,
Liedolshcim , Bächlestr . 64.

2. Betz Gustav , Sozialversicherungs -
angestellter , Durlach , Karlsruher
Allee 19 .

8 . Better Adolf , Drogist , Karlsruhe ,
Zirkel 15 .

4. Nagel Karl , Landwirt , Linkenheim ,
Ringstr . 9.

5 . Ruf , Wilhelm , Prokurist , Turlach ,
Ettling « Str . IIa .

6 . Lande Albert , Bürovorsteher , Karls -
ruhe -Rüxpucr , Auer Str . 38.

7 . Rösiler Emil , Uhrmacher , Spöck,
Schulstr . 8.

8 . Kürzel August , Chemotechniker ,
Karlsruhe , Hirschstr . 126.

9. Winkels Johann , Werkmeister , Dur -
lach. Blumenstr . 28.

10. Kühnle Karl , Schreinermeister ,
Weingarten , Burgstr . 1 .

11 Dürr Wilhelm . Materralmeister ,
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 4.

12. Tron Emu , Buchdrucker , Durlach -
Aue Adlerstr 44

13.
" Gerbe » Leopold . Forstassistent .

Karlsruhe , Englerstr . 2 .

9. Deutschnationale Bolkspartei —
Christliche Bolkspartei in Bade» — :

1. Trach Valentin . Schneidermeister ,
Karlsruhe Akademi .-str 35.

2. Hofheinz Ferdinand Bürgermeister ,
Spöck, Friedhofitr 1

8. Renne « Viktor. Kirchenrat, Karls »
ruhe . Seubertstr 7

4. Meinzer Jakob . Bauobersekretär ,
i. R . Truischneureut , Hauptstr . 71.

5 . Ruf X Goitlieb Fr ., Landwirt ,
Knielingen , Albstr 36.

6. Z .mmrr M> ne . Frl ., Karlsruhe ,
Gartenstr . 27

7. Becker Friedrich . Treher , Wolfart »
weier . Ruppurrer Str 135.

8 . Kreuzinger Christian . Landwirt ,
Weingarten . Jöhl nger Str . 19 .

9. Odenwald Gottlieb . Rev -Oberinfpek -
tr.r . Durlach , Grötzinger Str . 31 .

10. Hoim ^> n Wilhelm , Gemeinderat
und Wagnermeister , Hochstetten ,
Luisenstr . l .

11 . Sel ' enreich August , Professor , Karls¬
ruhe , Sophienstr 51

12 . Zwrcker Julius Landwirt , Linken »
heim , Hauptstr 32.

13 . Zilly Franz , Stcuerassistent , Söl¬
lingen .

IL Freie Bürgervereinigung Durlach :
1. Kri '. ger Philipp , Maurermeister ,

Turlach , Weingarter Str 18 .
2. Barthlott Gustav Oberwerkmeister ,

Durlach , Grötzinger Str . 34.
3. Klemer August Landwirt , Turlach ,

Kronenstr . 18 .
4. Kratt Karl , Kaufmann , Durlach .

Lammstr . 37.
5 . Kiefer Friedrich K^rl , Gemüse »

gärtner , Durlach . Kelterstr . 32.

12. Freie Bürgervereinigung Durlach .
Ave :

1 . Langenei » K -. r > Landwirt , Dur »
lach -Aue , Waldhornstr 37

2 . Berggötz Emil , Landwirt , Durlach »
Aue , Adlerstr . 4

8. Cramer August , Dreh « , Durlach -
. Aue , Withelmstr . 8

4. Eberhard « Friedrich Fabrikarbeiter .
Tuilach -Aue , Garienftr 5

5. Walschburger Jakob (Jeremias
Sohn ) , Landwirt . Durlach - Au «.
Lindenstr 20.

13. Reichspartei des Deutschen Mittel »
standes (Wirtfchaftspartei ^ und Konfer .

vative Bolkspartei :

1. Kaucher Paul , Verwalter a . D ,
Karlsruhe , Hardtftr . 15 (Konferva -

1 tive Volkspartei ) .
2. Geißendörfer Theodor , Architekt ,

Karlsruhe , Gartenstr . 57 (Wirt -
schaftspartei ) .

8. Steeger Peter , Blechnermeister ,
Durlach Hauptstr . 62 (Wirtschaft ?»
Partei ) .

4. Bindschädel Friedrich. Maurermet .
ster , Karlsruhe , Augartenstr . 82
(Wirtschaftspartei ) .

5. Baser Ferdinand . Architekt , Karls »
ruhe , Lenzstr . 12 lWirtschaftspartei ).

6. Nippes Ludwig sen . , Zimmermei¬
ster , Katlsru ?e , Ernftstr . 84 (Wirt -
fckastspartei ) .

7. Eberhardt Georg , Privat , Karls -
ruhe , Rudolfstratze 1 (Wirtschafte »
Partei ) .

8 . Lehberger Phil , jun . , Zimmermei »
ster , Turlach , Re 'chenbachstratze 9
(Wirtschaftspartei ) .

9. Burft Phil ., Blechnermeister , Karls »
ruhe , Rudolfstr . 19 (Wirtschaf :«-
Partei ) .

10. Geiger Karl , Gldfermeister , Karls -
ruhe , Georg »Friedrich -Str . 6 (Wirt -
schaftspartei ) .

11 . Bastel Hermann , Architekt , Karls¬
ruhe , Helmholtzstr . 4 (Wirtschafts -
parte ' ) .

12 . von Roehl Ernst , Kaufmann , Karls -
ruhe . Frühlingstr . 13 (Konservative
Bolkspartei ) .

Die Wahl der Bezirksräte und Kreis -
abgeordneten findet am Sonn ag , den
16. November 1930 . in Verbindung mit
den unmittelbaren Gemeindewahlen
statt .

Die Stimmzettel für die Wahl der
Bezirksräte und Kreisabgeordneten find
amtlich hergestellt und werden im Wahl -
räum bereitgehalten . Nur diese amt -
lich hergestellten Stimmzettel können
gültig abgegeben werden . Tie Stimm -
abgäbe für die Gemeinde - , Bezirks -
rats - und Kreisabgeordnetenwahlen
findet gleichzeitig und in einem gemein -
famen Umschlag , aber auf je einem be-
sonderen Stimmzettel statt .

Die öffentliche Ermittelung des
Wahlergebnisses findet am Samstag ,
den 22. November 1930, vorM' ttags
9 Uhr , im Bezirksratssaas (Bezirksamt ,
Zimmer 30 ) statt . Der Zutritt ist den
Wahlberechtigten gestatter

Die Gemeindebehörden werden auf -
gefordert , Wahltag , Wahlzeit , Stimm -
bezirk und Wablraum öffentlich be -
kanntzuaeben . und je e -nen Abdruck
dieser Veröffentlichung am Ratbaus
und vor jedem Wahlraum anzuschlagen .

In der Veröffentlichung über die Ge -
meindewablen ist auf diese Bekannt -
machung hinzuweisen .

Karlsruhe , den 5 . Nov . 1930.

Der Bezirkswahlleiter :
vr . Bavr .



HANDEL ■ WIRTSCHAFT - VERKEHR

Schafft Reichs- und Landesaufträge für das Handwerk
Gegen die Zurücksetzung Badens - Gegen die Bevorzugung der Großbetriebe

Die katastrophale Lage des Handwerks in Mittelbaden ver-
anlaßte die Handwerkskammer für die Kreise Karls¬
ruhe und Baden unter dem Vorsitz ihres Präsidenten Isenmann
am 81 . Oktober 1930 eine Besprechung zwischen der badischen
Landesauftragsstelle in Berlin einerseits und den Vorsitzenden
der im Bezirk Karlsruhe ansässigen Fachverbände und
Innungen andererseits zu veranstalten , um zu prüfen , ob nicht
mehr Möglichkeiten zur Beschattung von Aufträgen für das
Handwerk bestehen . Hierbei brachten die Vertreter des Hand¬
werks zunächst nachdrücklich zum Ausdruck , daß Baden
als Grenzland bei der Zuteilung von Aufträ¬
gen eine besondere Berücksichtigung ver¬
dient , da es seit Jahren durch den Wegfall der Beziehungen
über den Rhein wirtschaftlich darniederliegt .

Direktor Reinhardt - Berlin berichtet über die A u s g 1 e i c h s-
stelle der Länder , die die Herbeiführung eines wirt¬
schaftlichen Ausgleiches innerhalb des Reichsgebietes bezweckt .
Sie bedient sieb dazu in den einzelnen Ländern ihrer Unter¬
organisationen , der

Landesauftragsstellen .
Ihre Aufgaben erstrecken sich auf die territoriale Regelung des
Vergebungswesens der öffentlichen Hand und seit ungefähr
Jahresfrist auch auf die statistische Erfassung von Reichs¬
und Landesaufträgen zwecks Beseitigung von saisonmäßigen
und kulturellen Schwankungen . Bedauerlich ist , daß die Lan¬
desauftragsstellen auf das Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm der Reichsregierung nur sehr
beschränkten Einfluß haben . Sie Erhalten ihre
Aufträge durch die Ausgleichsstelle der Länder zugewiesen ,
deren Tätigkeit nach § 16 des Wehrgesetzes nur beim
Reichs wehrministerium gesichert ist . Die Aus¬
gleichsstelle hat also die Aufgabe , die biim Reichswehrmini¬
sterium zur Vergebung kommenden Aufträge an die Landes¬
auftragsstellen zu verteilen . Der Umfang der Auftragszuteilung
richtet sich nach der Größe der Länder . Bisher war die
Größe der Lose auf Aufträge von 10000 RM aufwärts fest¬
gesetzt . Da hierfür handwerkerliche Betriebe weniger in Frage
kommen , beantragten die Versammelten , bis auf 5 000 RM.
herunterzugehen .

Das
Schneidergewerbe

übte Kritik daran , daß es für die Anfertigung von Waffen¬
röcken aus Tuch nicht zugelassen wird . Es erscheint fraglich ,
ob vom wirtschaftlichen Standpunkt aus die Heeresbeklei¬
dungsämter diese Arbeiten zu günstigeren Bedingungen aus¬
führen können . Die zur Vergebung kommenden baumwollenen
Sommerröcke können nur in Gruppen bei einzelnen Firmen
hergestellt werden , sie kommen also für die Ausführung im
kleineren Handwerksbetrieb nicht in Frage . Umso mehr wäre
es angebracht , die Aufträge an Tuchröcken dem Schneider¬
handwerk zukommen zu lassen . Die Uniformlieferun¬
gen der Post wurden bis 1932 vertraglich einer einzelnen
Firma übertragen ; bedauerlicherweise vertrat die oberste Post¬
behörde auf diesbezügliche Vorstellungen hin die geradezu
unglaubliche Auffassung , das Handwerk sei nicht in der . Lage, .Uniformen anzufertigen . Bei de/ F orstverwaltu n g Tyar
es s . Zt . nicht einmal möglich , Tuchmuster zu erhalten , um sich
um Aufträge zu bewerben . Eine einzige große Firma _itellt die
Kleider für Post , Forstamt und Reichsbahnkleiderkasse her .
Die badische Landesauftragsstelle hat hier die Pflicht , die
Wünsche und Forderungen des stark benachteiligten Hand¬
werks aafs kräftigste zu unterstützen .

Ein Vertreter des
Sattlergewerbe«

geiselt scharf , daß SO Prozent der Arbeiten in Berlin und Um¬
gebung bleiben und daß man dabei in keiner Weise Rücksicht
auf notleidende Länder walten lasse . Hunderte von badischen
Handwerksbetrieben haben das gleiche Bedürfnis und den glei¬
chen Anspruch auf Reichsaufträge wie ihre Kollegen in
Preußen -Berlin .

Das
Wagnerhand werk

fordert eine Beteiligung an den Aufträgen der Post für Kraft¬
fahrzeuge . Das Handwerk ist sehr wohl in der Lage , Land¬
postkraftwagen fachgemäß auszuführen . Leider werden nur
Großfirmen und zwar immer die gleichen bevorzugt im Gegen¬
satz z . B . zu Bayern , wo man auf die Erhaltung des gewerb¬
lichen Mittelstandes bewußt Wert legt .

Auch das
Korbmacherhandwerk

im Kammerbezirk klagt darüber , daß es noch nie zu Lieferun¬
gen herangezogen worden ist . Das Reichswehrministerium
hat laufend Bedarf zu decken an Geschoßkörben , auch werden
bei ihm und den sonstigen vergebenden Stellen Kohlenkörbe
benötigt . Ein einziges Mal hat eine Freiburger Firma eine
Lieferung für 26 000 RM Kohlenkörbe ausgeführt . Man hätte
den Auftrag in kleinere Lose verteilen sollen ; der Korbmacher
in der Rheinebene , der nicht nur unter der Beschäftigung »-
losigkeit . sondern auch jedes Jahr unter den Schädigungen der
Ueberschwemmungen schwer leidet , verdient besondere Berück¬
sichtigung . Die Landesauftragsstelle müßte eingreifen , zumal
zwecks Üebernahme von Aufträgen eine Genossenschaft ge¬
gründet worden ist .

Das
Schuhmacherhandwerk

leidet noch unter den bei der Eisenbahn bestehenden Regie¬
betrieben . Es erkennt das Entgegenkommen der Reicks -
Postverwaltung in der Abschaffung der bei den Postanstalten
befindlichen Werkstätten dankbar an und glaubt , daß es auch
der Reichsbahnverwaltung möglich sein müsse endlich Rück¬
sicht auf das freie Gewerbe zu nehmen .

Verschiedene Gewerbe , insbesondere das Baugewerbe ,
führen lebhaft Beschwerde darüber , daß der infolge der Not¬
verordnung der Reichsregierung ausgeübte Preisdruck zu

Preissenkungsforderungen
führe , die unmöglich erfüllt werden können . Zu den Material¬
kosten ist zu sagen , daß die Handwerker selbstverständlich
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den Preisen ihrer Vorlieferanten folgen müssen . Für Löhne
gilt dasselbe , aber wir verweisen einerseits auf die politische
Lage und andererseits auf die Folgen des Schlichtungswesens .
Die Versuche , die Geschäftsunkosten herabzudrücken , führen
lediglich dazu , daß sich Unlauterkeiten einschleichen , insbe¬
sondere bei Taglohnarbeiten . Dadurch werden nicht nur die
reellen Handwerker , sondern auch die Auftraggeber geschädigt .
Die Gewinne übersteigen durch die übergroße Konkurrenz nie
ein bescheidenes Maß, vielmehr liegt heute der größte Teil der
selbständigen Handwerker hinsichtlich des Einkommens unter
dem Verdienstsatz , den ein vollbeschäftigter Geselle erhält .
Man möchte annehmen , daß die Unternehmer gewissermaßen
gezwungen werden sollen , von sich aus die Tariflöhne abzu¬
bauen , weil man sich an den maßgebenden Stellen vor diesem
unerläßlichen Schritt scheut .

Die Vertreter des Handwerks sind der Auffassung , daß für
die Länder zur Erzielung eines wirtschaftlichen Ausgleichs
nur die Ausgleichsstelle der Länder und die Landes auf¬
tragssteilen in Frage kommen können .

Diese müßten allerdings im Gegensatz zu heute im
Wege des Gesetzes ihre allseitige Anerkennung

finden .
Gesetzlich ist nur das Reichswehrministerium verpflichtet , sich
bei Verteilung seiner Beschaffung der Ausgleichsstellc der Län¬
der zu bedienen . Die übrigen Reichsministcrien und die Deut¬
sche Reichsbahngesellschaft haben sich im Prinzip zwar nicht
geweigert , sich zu beteiligen , haben es aber dem guten Willen
der Beschaffungsbehörden überlassen , die getroffenen Verein¬
barungen zu halten . Dieselbe Regelung wie bei der Wehrmacht
muß nunmehr bei allen Reichsbehörden Platz greifen ; denn
mit einem verhältnismäßig geringen Ausschnitt aus den Ver¬
gebungen kann sich kein Ausgleich unter den Ländern be¬
werkstelligen lassen . Aufgabe der . Regierungen und Parla¬
mente ist es , dieses Ziel sofort zu erstreben . Bei der größten
Arbeitsnot in Baden geht es ferner nicht mehr an ; in der bis¬
herigen Weise Aufträge , die innerhalb Baden zur Ausführung
kommen , außerbadischen Firmen zu übertragen . Die badische
Wirtschaft war . ehe die furchtbaren Jahre des Krieges , der
Besetzung und der damit verbundenen Erdrosselung des Wirt¬
schaftslebens einsetzten , sehr gut entwickelt und ü 'ber
die Grenzen des Landes und des Reiches hin¬
aus bekannt . Es zeugt nicht von brüderlicher Eintracht ,
wenn das einzelne Land innerhalb des gesamten Volksverbandee
möglichst alles an sich zu reißen versucht und leichten Her¬
zens zusieht , wie der Bruder zum Erliegen kommt . So ist es
z. B . auch unbegreiflich , wie bei der Aufstellung des Groß¬
senders in Niefern bei Pforzheim man in Berlin Württemberg
wieder den Vorzug gibt ohne Verständnis dafür , daß Baden die
doppelte Zahl Arbeitslose hat . \

Erfreulicherweise zeigt in letzter Zeit Reichspost und
Reichsbahn größeres Entgegenkommen für die Nöte des Hand¬
werks . In dieser Richtung mitzuwirken , wird Sache der badi¬
schen Regierung und der amtlichen Berufsvertretungen der
Wirtschaft sein. : Mustergültig geht mit der Arbeitsbeschaffung
Württemberg voran , das sofort 8 Millionen Mark für Kanäli -
sieraijg des Neckars frei macht upd die Elektrifizierung ; der
Bahnstrecke Ludwigsburg -EBlingen in Angriff nimmt .

Die Maßnahmen , die in den letzten Tagen Preußen der
Reichsregierung zur Durchführung vorgeschlagen hat , haben
nach Ansicht des Handwerks nur den Zweck , Arbeitslose von
der Straße wegzunehmen , sie sind aber durchaus nicht geeig¬
net , Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Man versucht
unter starkem Aufwand staatlicher Mittel einen Teil des
Angebots wie am Roggenmarkt und anderen Warenmärkten
einzusperren . Dabei spielt es ja gar keine Rolle , welche Metho¬
den man wählt , ob man die Schulpflicht verlängert , ob man
die Arbeitgeber zwingt , Arbeitskräfte einzustellen , die sie nicht
brauchen oder dergleichen . Keinesfalls sind der¬
artige Maßnahmen als wirtschaftspolitische
anzusprechen . Sie ähneln mehr polizeilichen Anord¬
nungen . Eine sofort einsetzende vernünftige Wirtschafts - und
Finanzpolitik ist das Gebot der Stunde !

Börsen
Berlin, 6 . Nov . Da» Kursniveau lag 1—4 Prozent unter

Vortagsschluß . Die Stimmung war schon vormittags all¬
gemein schwäcner , und nur die Hoffnung auf günstige
Auslassungen in der heutigen Aufsichtsratssitzung der I . G.¬
Farben gaben der Tendenz eine gewisse Stütze . Die aus New-
york gemeldeten Abschwächungen und die Schwierigkeiten im
französischen Bankgewerbe , eine Folge der Oustric -Krise ,
ließen schon vorbörslich mit einem schwächeren Beginn des
Verkehrs rechnen , zumal die Börse gestern etwas Ware übrig
gehalten , die sie heute abgab , sodaß bei dem fehlenden Kauf-
Interesse Rückgänge unvermeidlich waren . Salzdetfurth , Far¬
ben, Schuckert , Ostwerke und Schultheiß waren um 3—i 'A
Prozent gedrückt . Andererseits zogen Feldmühle auf die Ka¬
pitalerhöhungspläne und die Koholyt -Transaktion um VA Pro¬
zent an. Auch Thür . Gas erhöhten sich um 1 % Prozent , und
Eisenbahnverkehrsmittel und Josef Berger gewannen je 1 Pro¬
zent . Schantungbahn setzten ihre Aufwärtsbewegung um 2
Prozent fort .

Im Verlaufe kam es nach einem kleinen Ansatz zur Er¬
holung zu weiteren Abschwächungen bis zu 1 Pro¬
zent . Das Geschäft hielt sich in allerengstem Rahmen . Das
inzwischen bekannt gewordene Farbenkommunique befriedigte
nicht , obwohl es keine ungünstigen Mitteilungen über den Ge¬

schäftsgang enthält . Farben gingen bis auf 139% zurück -
Chadeaktien verloren 2 M - Gegen 1 Uhr trat , ausgehend von
Danatbank , die von 147K auf 149% anzogen , eine Besserung
der Stimmung ein . Farben erholten sich auf 140% , da man
glaubt , der Aufsichtsrat wolle das Ergebnis der zu erwarten¬
den Lohnverhandlungen abwarten , ehe er sich zu der Dividen¬
denfrage äußert . Angesichts dieser Stimmungsänderung nahm
die Spekulation auf fast allen Marktgebieten Deckungen vor .

Anleihen kaum verändert , von Ausländern Bosnier und
Anatolier anziehend . Mexikaner etwas schwächer , Pfand¬
briefe still , im allgemeinen gut gehalten , die Kursentwicke¬
lung war nicht ganz einheitlich . Reichsschuldbuchforderun -
gen bis zu 2 Prozent schwächer .

Devisen ruhig ; Dollar schwächer , Stockholm leichter ,
Oslo befestigt , Geld geringfügig erleichtert .

*

Privatdiskontermäßigung . Berlin . 6 . Nov . Der Privat¬
diskont für kurze Sichten wurde um % Prozent ermäßigt von
4% Prozent auf 4 % Prozent , derjenige für lange Sichten blieb
unverändert 4% Prozent .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 6 . Nov . Weizen , märk . 240

bis 241 , Dez . 261 .50, März 278—278 .50 , Roggen , märk . 150 bis
152 . Dez . 171 , März 187—186,75 , Braugerste 184—210, Ind .-
und Futtergerste 165—176, Hafer , märk . 138—148 , Dez . 153.!>0
bis 154 , März 166,50—167, Weizenmehl 28,25—37 , Roggenmehl
23,7®—26,75, Weizenkleie 7,50—8 , Roggenkleie 7—7,50, Viktoria -
erbsep 25—31 , Kleine Speiseerbsen 24—26. Futtererbsen 19—21 ,
Peluschken 19—20, Ackerbohnen 17—18 , Wicken 17—20, Raps¬
kuchen 8,50—9,25 , Leinkuchen 14— 14.30 , Trockenschnitzel 5,10
bis 5,50 , Soyaextractionsschrot 12,20—13, Speisekartoffeln ,
weiße und Odenwälder blaue 1—1,20, dito rote 1,20—1,40, andere
gelbfleischige 1,40—1,60 .

Berliner Metallbörse vom 6. Nov . Elektrolytkupfer 92,25,
Raffinadekupfer , loco 88—90 , Standardkupfer , loco 84—85,50,
Standard - Blei per Nov . 30,25—30,75 , Original - Hütten -Alumi-
nium 170. desgl . in Walz - oder Drahtbarren 174, Banka - ,
Straits - , Australzinn in Verkäuferswahl 118, Reinnickel 350 ,
Antimon -Regulus 47—49 , Silber in Barren ca . 1000 fein per kg
49,50—51,50, Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28 —28,20 , Platin
Freiverkehr per 1 Gramm 3—5 .

Mannheimer Produktenbörse vom 6. Nov . Weizen , inl. 26,25
bis 27,50 . dito ausl . 35,50—37,50 , Roggen , inl . 16,50—17,25,
Hafer , inl . 14.75—16, Braugerste 20,50—22,50 (Ausstichware
über Notiz ) . Futtergerste 16,50—17,50, Soyaschrot , Mannh .
Fabr . prompt 12,50—12,75, Biertreber , mit Sack 10—10,50,
Trockenschnitzel 6, Wiesenheu (loses ) 5,80—6,40, Luzernklee¬
heu 6,20—6.60 , Stroh , Preßstroh Roggen -Weizen 8,20—3,60,
dito Hafer - Gerste 3—3,40 , Stroh , geb . Roggen -Weizen 3—3,40,
dito Hafer -Gerste 2,60—3 , Weizenmehl Spezial 0 , mit Sack ,
Südd . Großmühlenpreis ab Mühle Nov . -Febr . 41,50, Roggen¬
mehl, mit Sack 26,50—28, Weizenkleie ( feine) mit Sack 6,25
dis 6,50 . Leinsaat 28,50 . Tendenz : stetig . Auslandsofferten
ermäßigt . Angebot von Inlandsweizen kleiner . Der Konsum
bleibt beim Einkauf zurückhaltend , sodaß die Börse einen ruhi¬
gen Verlauf nahm .

Allgäuer Butter - und Käsebörse , Kempten , 5. NöV ; Mol¬
kereibutter 117—123 ( 117—123) , Marktlage unverändert . Qua -
li 't'ätszlisc -hlag nach "Statistik der Vorwoche im Durchschnitt
9,2 Pfg . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware
30—32 (30—32) , Marktlage unverändert . Allgäuer Emmentaler
mit 45 Prozent Fettgehalt : 80—102 (80—102) , Marktlage un¬
verändert . — Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal
oder ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .
Kunle

Großhandelspreise (in Mark ) vom Karlsruher Wochengroß -
markt am 6 . Nov . Kartoffeln , gelbe Industrie 1 Ztr . 3—3,50
( 30 . Okt . ä —3,50) , Rosenkohl 18—20 ( 20—25) , Blumenkohl
40—50 (30—40) . Rotkraut 4—7 (4—5) , Weißkraut 2—5 (2- 5) ,
Wirsing 5—7 ( 5—6) , Spinat 9—10 (5—8) , Karotten 6 (5—6) ,
Rüben gelbe 3—5 ( 3—6) , Schwarzwurzel holl. 32—35 (30 —35) ,
Kopfsalat Stück 0,05—0,08 (0,05—0,08) , Endiviensalat 0,04 bis
0,06 (0 04—0,06 ) , Meerrettich 1 Ztr . 30—35 ( 35 ) , Zwiebeln
3—3,50 ( 3) , Tafeläpfel inl. 24—35 (24—40) . dito österr . 22 bis
35 ( 25—35) , dito jugosl . 22—30 (—) . dito serb . 25—35 (24—28) ,
dito litau . 22 (22) , Kochäpfel 16—20 ( 20) , Spalierbirnen 30 bis
38 ( 25—35 ) , Tafelbirnen 25—35 (25—30) . Kochbirnen 15—20
( 15—20) , Nüsse inl . 43 (40—45 ) , dito bulg 40 (—) , dito rumän .
40—45 (—) , Trauben tirol . 22 (—) , dito span . 50—70 (50) .
Bananen westind . 25—32 (25—32) , Zitronen ital . Stück 0,06
bis 0,07 (0,06—0 07) , Tomaten 1. Ztr . 28 (20—22) .

Kartoffeln gabs genügend ; die Nachfrage hätte besser sein
können . Auf dem Gemüsemarkt war . wie meist in den letzten
Wochen , besonders viel Weißkraut angefahren ; dann gabs noch
viel Rosenkohl . Rotkraut , Wirsing , Spinat , in geringeren
Mehgen Blumenkohl , Karotten , gelbe Rüben und Schwarz¬
wurzel . Bis auf Schwarzwurzel war alles einheimisches Pro¬
dukt . Besonders begehrt war Blumenkohl und Weißkraut
Kopfsalat war nur in geringeren Mengen angefahren , dagegen
Endiviensalat erheblich mehr . Die Nachfrage nach Salat war
mittelmäßig . Sehr gering war sie nach Meerrettich , von dem
auch nur ein kleiner Vorrat da war Auf dem Obstmarkt
herrschten Tafeläpfel und Trauben vor ; dann gabs noch viel
Nüsse und etwas weniger Kochäpfel . Spalier - , Tafel - utul
Kochbirnen und Tomaten . Die Nachfrage nach Obst hielt
sich in mittelmäßigen Grenzen ; am wenigsten Interesse fanden
Köchäpfel .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 5 . Nov . Angefahren wur¬
den : 152 Milchschweine , 36 Läufer . Verkauft wurden 130
Milchschweine , 20 Läufer . Höchster Preis pro Paar Milch¬
schweine 33 RM . , Läufer 75 RM .. häufigster Preis 30 bzw.
65 RM ., niedrigster Preis 28 bzw . 50 RM.

Berliner Effektenkurse
4- « 6. Ii.

Ablösg . m . Ausl . kl. . « •
Ablösg . ohne Ausl . • • •
6 % Reichsameihe . • •
6 % B .Staatsani . v. 27 • .
Hapag
Hamburg -Südamerika • •
Hansa Dampfsch . . . • •
Nordd . Lloyd . • .
Danatbank
Deutsche a . Diskonto -Bk.
Dresdner Bank . . . .
Metallbank . . • • . .
Reichsbank . . • • • •
Akkumulatoren • • s • s
A. E. G •.
Aschaffenbg . Zellstoff • .
Augsburg -Nürnberg . •
Bemberg . . . . . . .
Berger Tiefbau . . ' • w
Berlin -Karlsruher . • . .
Brown -Boveri • • • .
Buderus . . . . . . •
Chartottenbg .-Wasser »

' .
Daimler
Dessauer Gas . • 3 • .
Deutsche Erdöl • • .
Deutsche Petroleum ; 5 f

64 .25 6 *.30
6.i0 6»(,

87.10 87.10
83»:, 77.50
73 ' ,. 14 . 75

158 .50 . 158 .00
12 .50

73 50 74 ' !,
148 . ' 0 148 60
110 .25 11 .76
110.00 110 75
86 .00 88 .50

a» 5/ä
116- 115 50
8 .00 80 ' /»
69 00 67 .00
66 .75 IS 00

233 .00 537 .00
48 ' , 48.00
76J0
53» 54 .10
82 50 82 75
55 .0 ) 25.00

109 .50 110.00
66 00 67.25
69.25 68.1,0

4. zi . 6 zz.
Deutsche Linoleum . . . 126.75 127. 50
Dyckerhoff & Widmann 75 00 76 .00
Eiektr . Licht u . Kraft . . 123 .00 1 3.50
Elektr . Lieferungen . . • 114.25 115 .c0
Eschweiler Bergwerk . . 204 .03 203 .50
Farbenindustrie . . . . 14 >»' /y 140 1/*
Feldmühle . . . . 5 . 117 .^0 1,9 .00
Feiten & Guilleaume • . ! ? .25 83 .75
Genschow & Co. . . . . 52 .00 52 00
Gelsenkirchen . . . . . 85 .00 86 .50
Gesfürel 123 .00 121 .50
Gritzner . . . . . . . 29 Oü 28 .53
Grün & Bilfinger . . • . 157 ."0 15 .Ü0
Hammersen . . . . . . 102 .00 1( 2 .00
Harpener 84.50 87 .00
Hirsch Kupfer . . ^ . . — —
Holzmann . . - . 76 .75 77 .00
Hösch Eisen . . . - ^ 73 .00 73 .75
Max Jüdel . . . . . . 1C6.00 106 .0D
Gebr . Junghans . . . 55 .50 95 .75
Kali Aschersleben . • . 181.25 192 .00
Karstadt * 84 ' 9j .50
Knorr Heilbronn . . . . 170 .00 170 .50
Kollmar & Jourdan . . . 26 .0J 25 .50
Lahmeycr . . . . . . 144 .00 144.00
Laurahütte . . . . . . 38 39 .00
Lindes Eismaschinen 5 . 138 .25 135 .00
Mannesmann . . . s • 72 .00 72 .00
Mechanische Linden . . . 75.50 75 .00
Miag Mühlenbau . . . . . 70 .25 70 .25
Motoren Deutz . . . ' 5 75 56 .00

4. ir . 6 . n .

Nordd . Wolle . . - . 59.25 58.50
Oberbedarf 40.25 405..
Oberkoks . . . . . . . 75% 7 .75
Orenstein . . . . . . . 47. ' 5 47»/*
Ostwerke . . . . . . 133.00 141.*0
Phönix . . 68 25 67 .00
Polyphon . . . . . . 148.00 148.50
Rhein . Braunkohle . . . 1/2,25 1/3 .50
Rheinstahl . . . . . . 79.25 79.75
Rh . W . Elektr 15c .1)0 153.LÜ
Riebeck Montan . . . 82.00 —
Schubert & Salzer . . . 14^.00 146 .50
Schuckert . . . . . . . l32 ' /8 132 .75
Schulth . Patzenh . . . . . 174.' 0 176 .50
Siemens & Halske . . . 178.00 179 .50
Sinner . 76.0 J 75.75
Stoiberger Zink . . . . 52.50 52.25
Stöhr Kammgarn . . . 89.75 697/«
Südd . Zucker . . • . . 133.25 133.25
Svenska . . . . . . <80.00 2i4 .U0
Ver . Dt . Nickel . . . . 122.00 122. 0
Ver . Glanzstoff 97.50 »01.00
Ver . Stahlw . . . ; . . . 68.55 68.50
Voigt & Häffner . . . . 149.75 150.C0
Wanderer . . . . . . 37.09 35 .50
Wayss & Freytag . . . 53.00 54 .00
Westeregeln . . . . « . 190.00 193.75
Wieslocher Ton . . . . — —
Zellstoff Waldhof . . . . 1« » - 108.00
Bayer . Motoren . . • . 55.75 55 .75
Rhein -Elektra . .. . . . 124.83 124 .U0



Damen »

Unterzieh -
Strümpfe

ermöglichen Ihnen das
Tragen dünner Strümpfe

auch an kiihlen Tagen

»50

Damen -
Strümpfe

kQnstlich « Seide
mit Baumwolle hinterlegt ,

daher maschensicher .

- 95 *

Damen -
Strümpfe

reine Wolle , mit
kunstseidene Decke oder
engmafclt . künltl . Seide

245fair

i-

Da m e n -Str ü mpf e
mit verstärkter Sohle und Spitzhochferse Paar

Herren -Socken
Rand in hübschen Mustern Paar

1 25

Damen - Strümpfe mit
Baumw . plattiert , ein sehr dicht ..u. doch eleg Gewebe . Paar

Herren -Socken won. od«- nor mit
künst !. Seide gemustert , hochelegante Muster . Paar

175
Herren -
Socken

aus reiner Wolle
fest gestrickt , giau

oder Baumwolle gemustert

H .- Sport -
Strümpfe
mit Umschlagrand ,
reine Wolle ,

grau meliert , feste Qualität

-75 ^95 ^

Kinder -
Strümpfe
Reine Wolle

gestrickt , farbig u. schwarz

75
Steigerang 15#

Freitag - Samstag - Sdllllfl - Tacje !

Damen ■ Kleidung
Fantasie -Charmeusekleid 1075
eleg Aosführ . a. neuart . eemust -Trikotstoff umm

28 75

3950
q«°°

Flamingo -Kleid
gemustert mit Lröpe de Chine >Oaroitar

Velour-Mantel
mit großem Pelzkragen , ganz cefOttert

Seiden - Plüsch -Mantel
eanz auf Damassd gefüttert bis Gr. SO

Wollwaren
WCStC für Herren oder Garnen
mit Umlegkragen , kräftige Strapazierqualität '

Damen - Weste gestrickt o gerauht I
mit oder ohne Kragen mit Bordüre . . . '

Herrenpullover SÜSSES ! I
qualität in verschiedenen Farben 9 .75 '

Herrenpullover ■£ • '
z.T. mit Krallen od- spitzem Ausschnitt 9 .75

Damen - Hüte
weit unter Preis !

Reisemuster — Modelle
erstklassiger Werkstätten

Trikotagen
Damen -U nter ziehschlüpfer ba
feiner Elastiktrikot . weiß, eng anliegend . J
daher sehr warm haltend .

Damen-Hemdhose m
j; Qfj

Windelform od. m. Bein, elastisch gestrickt w11 ^

Damen -Schlupfhosen * 55
mit warmem Patter . in hübschen gut wasch - I
baren Farben 1

Damen -Schlupfhosen "a 'l'f | 95
Charmeuse ,maschensich . m. kl. SchOnheitsfehl . ■

Handschuhe
Damen -Handschuhe .
gestrickt , reine Wolle od. Leder lmlL mit !
bestickter Umschlagstulpe -

Damen- Handschuhe Waschleder
gelb, imitiert , mit schwarzem Wechselstlch

Damen - Handschuhe A4
der tnod. Handschuh . /

125

Marke . Ooppelhand '
in vielen neuen Formen

Herren -Handschuhe
Wildleder Tmit., ganz gefüttert - 175

Damenwäsche — Schürzen
SSDamen - Taghemd

mit Klöppelspitge und Stickerei -Motiv
Damen -Taghemd
mit Stickereispitze und Motiv
Damen - Taghemd
mit Stickerei und SaumafcschloB
Damen -Nachthemd
mit farbigen Einsätzen . . . . . . .

Damen -Nachthemd
la Rauhköper mit Umlegekragen . v
Damen -Nachtjacken

"
Rauhköper , nett garniert ^ » w v
Büstenhalter
Trikot -Charmeuse . —
Gummischürzen
modernste Muster 6B -#

Ein großer Posten
für Damen und Herren , in Saffian oder Rindleder

T °
«
J35

<
| 90

Geldbeutel
Stück

Herren -AHikei
Flanell - Sporthemden E90
mit festem Kragen und Krawatte ^ . . » . . -9

Popeline -Hemd K90
mit Kragen , moderne Dessins .
Selbstbinder .«»>»- Seide *. schwere 090
Oualität . neueste Muster 4m

Cachenez Kunstseide , für Damen »nd QC «
Herren
Gamaschen für Herren , alle moderne
Farben 2 .90

90
Schuhwaren

61
Damen -Schnürschuhe braun aox- Q50
catf mit beige *Garnitar . . . . . . . . . . . 9

Damen - Ueberschuhe sru . braun. V90
beige , grau und schwarz ^ . . •

Herren -Schnürschuhe 4450
braun , Boxealf . Rahmenarbeit . . . . ■ ■

D .-Kamelhaar - Umschlagschuhe 49 &
mit Filz- and Ledersoblen . . QröBe 36—42 1

Lebensbedürfnisverein
Preisabschlag

für unsere Weine!
Wir haben die Preise für unsere selbstausgebauten

Badischen - , Pfälzer - , Rhein -
und Moselweine
der Marktlage entsprechend ermäßigt ; neue
Preislisten liegen in unseren Abgabestellen auf.

Neu eingeführt :

1929er SL Martiner Berg . . 51 . rm . - .65
1929er Kaiserstühler , Ach-

karrer u. Oberrotweiler . . . . 1 . —
1928er Ruppertsberger Kreuz

Orig -Abfllg .Winzergen . Deidesh . »

Abgabe nur an Mitglieder !
2.50

SMAlWll
ttvariert unb bügelt
gut UN billig

3ofef Riede .
Augartenftratze TA.

Heute Freitag ) 16 Uhr nachmittags

Elite -Konzert
der Kapelle Krämer .

EINLAGE :
Die Jagd , für ^Klavier • Rheinberger .

Solist : Josef Schwarz .

20,30 Uhr abends :
Operetten - und

Schlager-Abend
mit neuem Programm .

Z uckerkranke
Verlangt vollständig kostenlose Aufklärung
über glänzend bewährte Methode durch :

Ph .Hergert,Wiesbaden , ROckerstr.2lO

lassen Sit

sich nUM
tauschen!

32 Zirkel 32
1 Treppe hoch . Ecke Rittet strafte

ist für Sie maßgebend
beim Einkauf von

PELZE- Ä
Frauenkragen u. Füchsebesonders

Ratenabkommen m. d. Bad .Beamtenbank
W . Lehmann

GelangvereinFreundlcnalt
Karlsruhe

Festkonzert
zur Feier des 60jährigen Bestehens

Samstag , den 8 . November 1930 ,
abends 8 Uhr , im oberen Saale lies

Restaurants Friedrichshof .
>' Anschließend B A L La

Mitwirkende :
Lucie Schöninger -Daul , Sopran . — Willy
Eder , Ceilo und am Flügel . — Männer¬
chor des Vereins . — Leitung : Chormeister

Arno Durst .
■littritt 1.30 einschließlich Festbuch .

—- Ende 3 Uhr . —

^ Der l. / erstand .

Tanz •liHRINSTITUT
BRAUNAGEL
Nowaclcsaniage 13
Telephon 5859

10. November beginnt Anfängerkurs .
Einzelunterricht und Anmeldung tederzen

vadisches

Freitag . 7. Rovemb . 193U
• F 6 (Frettagmtete )

Die IMngni
Ein deutsches Trauer ^
spiel in drei Abteilun

gen von Hebbel.
Regte : Baumbach .
Erste Abteilung :

Der gehörnte
Siegfried

Zweite Abteilung :

Siegfrieds Tod
Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorser , Genter ,
Schreiner , Gemmecke ,
Graf , Hierl , Höcker ,
Just , O . Kienscherf,
Kloeble, Brüter , Schulze,
v. d . Trenck, H. Kien-
fchttf, Luther .

Anfang 19 ^ Uhr.
Ende gegen 22% Uhr .

Preise A co .70 bis
L.00 Mark ) .

Ea . 8. li . Uraufführung :
Die LiebeSprobe . Hier-
auf : Neu einstudiert :
IofephSlegende . So ., S.
11 ., nachmittags : Die
Jüdin : abends : Die
Boheme. Im Konzert¬
haus : Zum erst . Male :
Meine Schwester und
ich. Mo .. 10 . 11 . : Di-
Nibelungen 1. und 2.
Abteilung .

MMlW
eichen , weit unter Preis
— lolange Vorrat —

z. Baader. Ä
Waidhlrnftraße 2t.

Coiosseum

Lichtspiele
Waldstr . 30
Telefon 5111

Hollywood
diegroße ameri¬
kanische Schau
2 Kapellen .

igünntiert 19. Nov.
Deutsche

I Kunstausstellung «-

I Geld-Lotterie
4317 Geldgew . u . 2 Präm .

«. 18000.-
| Höchstgewinn Mk . |

10000 .-
Lose zu Mark 1 .»
Porio u Liste 30 ^1
mehr . — Zu bezieh ,
durch alle Verkaufs¬

stellen und

I StflrmiT.MaiiiMm
O . 7 . 11 / Pwtscb
Kooto Karlsruh « 17043

Palast -
Lichtspiele

Herrenstr . 11
Telefon 2502
3 . 00 6 . 00 8 . 30

meine Hefte Scan iii m % eilfltotfen
als ich gestern mit meinem eleganten Wintermantel
angerückt kam. öie dachte an eine vollkommene
Zerrüttung unserer Finanzen , wie sie dieses schwere
Stück sah . Als fle dann noch die prima Ver¬
arbeitung betrachtete, da entrang sich ihren slltzen
Lippen : > wowi Du lebst über unsere verhalt-
nisse . einen solchen Mantel kannst Du Dir ein ach
«ich - leisten, wieviel hat er mehr ae .ostet. als
Du Dir vorgenommen ?" Sa zog ich aus den
wunderbar gefütterien Taschen noch zwei Pakete
heraus . „Maust, ich habe sogar noch etwas tüc
Dich mitgeorocht. denn dieser wunderbare Mantel
kostet nur SS Mark. Du weiht, ich vin sparsam
und versteh' was von der Sache, drshala gehe ich zu
hahu. denn Hahn hat

Iubiläumsverkauf
Unsere Jubiläums- Angebote :

Herren - Mäntel
nur gute Qualitäten, hochmoderne Farben

erstklassige Verarbeitung

36. - 48.- 58.- 75.- 88 .-
40 Jahre Hahn
40 Jahre gut und billig

HAHN
Ratenkaurabkommen Kaiserstraße 54

Nachdruck ih Wort und Bild verböte i.

Anfangszeiten :
3 . 30 6 . 00 8 . 30 Uhr

Der100 °/Oige deutsche Tonfilm

Dreylus
Fritz Kortner, Grete Mosheim, E . Kaiser,
Heinrich George, Alb . Bassermann, Ferdinand
Hart, Fritz Rasp, Fritz Kampers , Ferdinand
Bonn, Goetzke, Alberti , Henckels , Bernd Aldor

Heute das lustige Tonfilm -Vaudeville

Knnim7iiiiilrz «mReitdez-l)o«s
Schlager :

1 . „Kennst du schon das neueste Spiel .
2. „Wenn die Herzen glühen, wenn die

Rosen blühen . . . "
mit der Starbesetzung : lüde Englisch , Ralph A .
Roberts - Trude Lieske . Fritz Schulz - Alexa
Engström - P . Morgan - Marg Kupfer • W . RIIIa .

IhreFederbetten
werden wieder leicht und luftig in der

Bettfedern - Reinigung
mitKraltbetrieb . BestesVerfahren . Freier
Transport . BilligePreise . Telephon 3158
Nur Karlstr . 20 . P. Perschmann

Sonntag , 9. November , nathm , 3 Uhr, auf dem K.F,V.- Platz

II.F.D.
- F.II.

Vorverkauf Zigarrenliaiis Bekir . - Gegen Abgabe 3er
Eintrittskarte zur Zeppeiin-Landungan den K.F .V .-Kassen

Stehplatz 50 Pfg .

Postkarten
für Handschrift u . Maschinenschrift

liefert in bester Ausführung

Badenia A .G , Karlsruhe
Sleinslrasse IT — 21

EINHEITS -PREIS

50Leber . , Blut - ,
Krakauer -, Mett
Würste das stück W9
Salami in ganz . Stück , d. Pfd . 1 .60
Cervelatw . i .gz.Stück, d .Pfd . 1 .80
Schinken , gekocht ' /t Pd 55 3f.
Fleisch . Salat >/4 Pd 30 ^!

HENSEL
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